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Sonntag, 7. Auguſt. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 50. 


Fit August und September < 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die bisher veransgabten Lieferungen I—XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ und der Anfang des Romans 
„Der todte Muſikaut“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. „Expedition des Geſelligen“. 


Umſchau. 

Nicht nur Deutſchland, ſondern die geſammte civiliſirte 
Welt hat im politiſchen Leben eine große Pauſe gehabt; 
die ganze Seek Woche ſtand unter dem gewaltigen 
Eindruck des Todes des Fürſten Bismarck. 

Im Auslande ſind „Geſtaltungen der Druckerſchwärze“ 
zum Vorſchein gekommen, die uns zu einigen Betrachtungen 
nöthigen. Vom rein menſchlichen Standpunkte iſt 
es ja bedauerlich, daß angeſichts des Todes eines ſo be⸗ 
deutenden Mannes — der ſeinem ganzen Weſen nach 
verdiente, von der internationalen Menſchheit als eine 
wohl nie in den folgenden Geſchlechtern wiederkehrende 
Perſönlichkeit laut geprieſen zu werden — Haß und Verun⸗ 
glimpfung am Grabe ſich erheben, aber der Politiker 
darf ſich darüber nicht wundern, daß die unſterblichen 
Thaten des Fürſten Bismarck, die er für unſer deutſches 
Vaterland ausgeführt hat, Ingrimm bei anderen „Kon⸗ 
kurrenten auf dem Weltmarkt“ erweckten. Mit Abänderung 
eines bekannten deutſchen Sprichwortes kann man ruhig 
ausſprechen: Sage mir, wer Dich haßt und ich werde 
Dir ſagen, wer Du biſt. 

Wir haben ſchon kürzlich einige Pröbchen franzöſi⸗ 
ſcher Schmähungen angeführt; einige neuere ſind derartig, 
daß fie phyſiſchen Ekel erregen und in deutſchen Zeitun⸗ 
gen nicht druckbar ſind. In einem dieſer Machwerke, in 
der Pariſer Zeitung „Patrie“, „Ein Monarch“ betitelt, 
wird Bismarck nebenbei der Henker Elſaß⸗Lothringens, der 
übermüthige Fälſcher, der thieriſche Schlächter, der Bandit 
ohne Glauben und Geſetz genannt! Dann wird behauptet, 
zehn Jahre lang habe der Kanzler dafür, daß er Frankreich 
niedergeworfen, namenloſe Martern ausgeſtanden. Doch 
genug davon! 

Ueber Bismarck und die Pariſer Blätter ſchreibt 
Edouard Conti in einer franzöſiſchen Zeitſchrift, den „Droits 
de Homme“: 

„Bis auf zwei oder drei Ausnahmen wird man ſchwerlich 
in den franzöſiſchen Blättern ein gerechtes Urtheil über das 
Genie Bismarcks finden. Die Leidenſchaft, folglich die Uns 
gerechtigkeit, folglich die Unverſtändigkeit bringen uns außer 
Rand und Band. Wir ſind von ihm ſo verſtümmelt worden, 
daß es ſeinen Opfern und den Söhnen ſeiner Opfer nicht ein⸗ 
fallen kann, daß er kein Böſewicht geweſen iſt. Das iſt freilich 
kindiſch. Wenn man aber einen großen Mann beſchimpft, jo 
gewinnt man dabei, daß man ſich mit ſeiner Geiſtesfaulheit und 
dem Vorurtheil des Publikums begnügt. Dank der 
Legende, die durch die Artikel der armen Ritter des Chauvinis⸗ 
mus kryſtalliſirt wird, wird Bismarck in der Volksmeinung die 
Form eines nach Blut dürſtenden Menſchenfreſſers ans 
nehmen. Die Karrikatur hatte bereits ſeinen Typus in dieſer 
Weiſe entſtellt, was neuerdings das Wort beſtätigt: Berühmt 
fein, d. h. von aller Welt verkannt werden. In Wahrheit ente 
zückte Herr von Bismarck auf allen diplomatiſchen Poſten, die 
er einnahm, durch ſeinen Witz und ſeine Gemüthlichkeit. Am 
ruſſiſchen Hofe z. B. betete man ihn an. Die Dummheit 
brachte ihn zur Verzweiflung, iſt es aber ſeine Schuld, wenn 
er ihr jo oft begegnete? Nie ließ er es Herrn Thiers gegen- 
über an Höflichkeit fehlen. Er bewahrte deſſen Porträt in 
Friedrichsruh. Ein Mann von Werth iſt von Bismarck nie 
ſchlecht behandelt worden. Dieſe Kraft achtete ſtets die wahren 
Kräfte, denen ſie begegnete.“ 

Wenn in vielen franzöſiſchen Zeitungen Bismarck moraliſch 
verantwortlich gemacht wird für den deutſch ⸗franzöſiſchen 
Krieg und das Elend, das er über Frankreich gebracht hat, 
jo muß immer wieder auf Grund der geſchichtlichen Wahr- 
heit von deutſcher Seite hervorgehoben werden, daß man 
in Frankreich den Krieg wollte. 

Was die wieder viel eitirte Emſer Depeſche betrifft, 
ſo liegt der Thatbeſtand ſo, daß Kaiſer Wilhelm in leiden⸗ 
ſchaftsloſer Art den Inhalt der Unterredung wiedergegeben 
hat und Fürſt Bismarck in richtiger Erkenntniß der That- 
ſache, daß die franzöſiſche Regierung den Krieg unbedingt 
wollte, jener Depeſche eine beſtimmtere, energiſchere 
Faſſung gab. Es war nicht nur das Recht, ſondern die 
Pflicht des weitblickenden Staatsmannes, dem ins Rollen 
gekommenen Rade in einem Augenblick ſchnellere Bewegung 
zu geben, in der es vorausſichtlich den Gegner zermalmen 
mußte. Die Emſer Depeſche war in keiner Weiſe ein Grund 
zum Kriege, ſie konnte höchſtens einem zum Losſchlagen ent⸗ 
ſchloſſenen Gegner als Vorwand zum kriege dienen. Der 
meiſterhafte Staatsmann Fürſt Bismarck hat es verſtanden, 
die Franzoſen durch ihre eigenen Fehler ſtraucheln zu 
laſſen. Dieſen aber gebricht es noch heute an dem Muthe 
und an der Würde, die Verantwortung für ihre eigenen 
Seler onda au übernehmen. 

In einem dieſer Tage erft im „Daily Telegraph“ ver- 
öffentlichten Geſpräche, das ein Mitarbeiter diefes — ss 
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Blattes im Jahre 1862 mit Bismarck in Berlin gehabt, 
bemerkte dieſer damals: „Ich ſagte unſeren Generalen 
dieſes Frühjahr, wenn Ihr mir jo klar beweiſen könnt, 
wie das Daſein Gottes, daß wir Frankreich vernichten 
können, werde ich doch Alles thun, um den Krieg zu ver⸗ 
hindern“. 

In dem genannten Londoner Blatte heißt es ganz 
verſtändig: 

Alles, was der Trikolore (die franzöſiſche Fahne, alſo 
Frankreich) an Scham, Schrecken, Schwächung und Macht⸗ 
verminderung widerfahren, konzentrirte ſich für die Franzoſen 
in dem verhaßten Namen Monſieur Bismarck, und ſo löſcht 
der Allbezwinger Tod dieſen Haß nicht aus, nein, er entfacht 
ihn und läßt Frankreich, das ſouſt ſo höfliche, tapfere 
Frankreich, feiner Preſſe nicht allein geſtatten, den er- 
lauchten Todten zu ſchmähen, nein, es ermuthigt dazu! 
Würde Bismarck all das niederträchtige Zeug, das man 
über ihn an der Seine ſchrelbt, noch leſen können, ſo wäre er 
ſtolz darüber und vielleicht ſogar vergnügt geweſen, aber 
Deutſchland wird nicht verfehlen, dieſen trüben Tribut im 
Lichte internationaler Beziehungen ſehr ernſthaft zu be» 
trachten. 

Deutſchlands großer Kanzler hat bei ſeinen Lebzeiten 
nicht viel Liebe in der ruſſiſchen Preſſe, genoſſen. 
Vieles hat, wie die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ her⸗ 
vorhebt, dabei mitgeſpielt; die richtige, aber ſelten ein⸗ 
geſtandene Erkenntniß, daß Bismarcks Thaten und Bis⸗ 
marcks Rathſchläge Deutſchland groß und ſtark machten, 
verbunden mit der irrigen Auffaſſung, daß des Nachbars 
Schwäche dem ruſſiſchen Reiche zum Nutzen diene; die Fabel von 
Bismarcks Ruſſeuſeindlichkeit auf dem Berliner Kongreſſe, 
der Kampf gegen die ruſſiſchen Fonds und in vielen Fällen 
auch ein blinder, ganz prinzipieller Deutſchenhaß haben 
einen großen Theil der ruſſiſchen Preſſe immer nur mit 
Haß und Schrecken auf den Schöpfer und Repräſentanten 
des erſtarkten Deutſchthums hinblicken laſſen. So feft 
hatten ſich dieſe Anſichten und Gefühle eingeprägt, daß die 
oftmals gelieferten Beweiſe für Bismarcks unentwegtes 
Feſthalten und Verfechten der ruſſiſchen Freundſchaft immer 
wieder vergeſſen wurden, und ein Theil der ruſſiſchen Blätter 
auch den ruhenden, jedes unmittelbaren Einfluſſes beraubten 
Titanen mit nicht geringerem Jugrimm verfolgte als z. B. 
die Klerikalen und Polen in Deutſchland. 

Im großen Ganzen zeigt ſich jetzt in der ruſſiſchen Preſſe 
— und dies iſt ein Zeichen ſittlicher und politiſcher 
Reife — eine würdige und gerechte Auffaſſung vom Weſen 
eines Mannes, der gerade ungeheuren Werth darauf legte, 
daß der Draht zwiſchen Berlin und Petersburg 
nicht durchſchnitten werde. 

In den „Pet. Wed.“ nennt Wladimir Holmſtröm den 
Dahingeſchiedenen eine Weltkraft und ſtellt die Frage: 
Worin beſtand das Geheimniß dieſer Kraft? Was lehrt 
uns Bismarck, indem er die Welt verläßt? Holmſtröm 
giebt die Antwort: 

„Dieſe Kraft war nicht nur die des großen Patriotismus 
und die des feurigen und unentwegten, der nationalen Idee, 
dem Vaterlande und der Dynaſtie, welche als die Verkörperung 
dieſer Idee erſchien, geweihten Dienſtes, ſondern auch die 
Kraft der ſich ſelbſt und ihre Bedeutung erkennenden Judividu⸗ 
alität; das war die Kraft des erkenntnißvollen Verhaltens 
zu der Zeit und ihren Bedürfniſſen, das war die Fähigteit, 
auf alle Kleinigkeiten des modernen politiſchen Lebens eine 
Antwort zu haben und hierdurch den Gang der Ereigniſſe zu 
leiten, ja beinahe zu ſchaffen. Er war ein thatſächlich 
nationaler Held, wie ihn Deutſchland früher nicht geſehen. 
Ja, noch mehr: durch die Kraft ſeiner hervorragenden 
Individualität hat Bismarck die nationale Eigenart des 
deutſchen Charakters beinahe neu geſchaffen: er hat die 
Nation veranlaßt, auf die Anforderungen ihrer 
politiſchen Exiſtenz einzugehen, und durch dieſe politiſch⸗ 
moraliſche Schule die Aeußerung jener nationalen Eigenſchafteu 
hervorgerufen, welche das Volk braucht. Seine Thätigkeit 
war rein ſchöpferiſch, weil ſie voll bewußt und in all' den 
vielfachen Fragen ſeiner Politik ſelbſtändig war, weil ſie die 
Arbeit eines lebendigen Menſchen, eines lebendigen Geiſtes 
bildete, der die Seele und den Pulsſchlag des Volkes 
ſtets empfand“. 

Bemerkenswerth ſcheint uns auch folgende Stimme. In 
der „Now. Wr.“ heißt es: 

„Kaiſer Wilhelm iſt von nun an der volle, von jeder Kon⸗ 
trolle freie Herr der Situation. Und das müſſen alle Leiter 
der europäiſchen Diplomatie im Auge Haben... Es wird 
eine ganz neue Aera der rein perſönlichen Politik Kaiſer 
Wilhelms II. beginnen, und das wird vielleicht eines der 
er Ereigniſſe des kommenden „Jahrhundertſchluſſes“ 
ein“. 

In ſeinem letzten Erlaſſe an das deutſche Volk hat 
Kaiſer Wilhelm, wie dieſen Aeußerungen entgegenzuhalten 
iſt, das Gelübde abgelegt, das, was der große Kanzler ge⸗ 
ſchaffen hat, zu erhalten und auszubauen. Im Uebrigen 
denken wir an das Bismard’iche Wort: „Hebt Deutſchland 
nur in den Sattel, reiten wird es ſchon können“. 


Auch ein erfreuliches Ereigniß hat uns die unter dem 
Zeichen der Trauer ſtehende Woche gebracht: die Beilegung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Grenzzwiſtes. Die deutſche 
Regierung hat ſich zu einem billigen Eutgegenkommen ent⸗ 
ſchloſſen und die von Rußland in Ausſicht genommenen 
Maßregeln ſind der deutſchen Induſtrie erſpart geblieben. 

Noch ein anderes „Mißverſtändniß“ in unſeren 
Beziehungen zum Auslande hat endlich ſeine Aufklärung, 
und zwar eine höchſt merkwürdige Aufklärung gefunden. 
Die von engliſchen und amerikaniſchen Blättern mit ganz 
beſonderem Vergnügen breit getretene Erfindung, daß das 


deutſche Kriegsſchiff „Irene“ die amerikaniſche Flagge be⸗ 
leidigt und herausgefordert habe, hat ſich — kleine Urſachen, 
große Wirkungen — als die Folge des mangelnden Muſik⸗ 
verſtändniſſes eines ſpaniſchen Lootſen herausgeſtellt. 
Dieſer brave Lootſe, der das deutſche Schiff in den Hafen 
von Manila führte, hat in überſchäumender patriotiſcher 
Begeiſterung und mangelhaftem Gehör die amerikaniſche 
Hymne mit dem ſpaniſchen Königsmarſch verwechſelt. 

Die Hoffuung iſt gerechtfertigt, daß die Störung, welche 
dem „Konzert der Mächte“ durch den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieg bereitet worden iſt, in naher Zeit beſeitigt werden 
wird, wenn auch die Friedensverhandlungen nicht jo ſchnell 
und glatt vor ſich gehen, wie man noch vor kurzem anzu⸗ 
nehmen berechtigt ſchien. In Spanien hat man ſich zwar 
nach männlichem, aber von vornherein ausſichtsloſem 
Sträuben an den Gedanken gewöhnt, auf den geſammten 
weſtindiſchen Kolonialbeſitz und noch einiges mehr für 
immer zu verzichten. Aber daß den Spaniern auch der 
unbeſtrittene Beſitz der Philippinen abgeſprochen werden 
ſoll, dieſer Gedanke hat ſich mit dem ſpaniſchen Nationgl⸗ 
bewußtſein bisher noch nicht ganz vereinen laſſen. 


Berlin, den 6. Auguſt. 


— Ein aus Anlaß der Enthüllungsfeier des Katjer- 
Wilhelm⸗Denkmals zu Liegnitz an den Kaiſer ge⸗ 
richtetes Huldigungs⸗Telegramm iſt mit folgender Depeſche 
beantwortet worden: 

Wilhelmshöhe, 4. Auguſt. 

Ich danke Ihnen und den Feſttheilnehmern herzlich für den 
patriotiſchen Gruß. Das dortige Denkmal des großen Kaiſers 
wird der Nachwelt Kunde geben von der Anhänglichkeit und 
Dankbarkeit feiner braven Unterthauen, welche in Treue und 
Liebe heute ſo feſt ſtehen wie damals; das iſt gewiß. 

Wilhelm. 

— Auf die Meldung über den am 4. Auguſt auf der 
kaiſerlichen Werft zu Danzig glücklich 1 Stapel⸗ 
lauf des Kanonenbootes „Erſatz Iltis“ ift dem ſtell⸗ 
vertretenden Staatsſekretär des Reichsmarineamtes aus 
Wilhelmshöhe das nachſtehende Telegramm zugegangen: 

„Ich danke Ihnen für die Meldung vom glücklichen Stapel» 
lauf des Kanonenbootes „Iltis“ und gratulire der Marine zu 
dieſem neuen Kraſtzuwachs. Möchte auf dem Fahrzeuge immer 
derſelbe Geiſt walten, wie auf dem alten „Iltis“, deſſen bis zum 
Tode treue Beſatzung Ich und das Vaterland niemals vergeſſen 
werden.“ Wilhelm J. R. 

— Von der Reiſe des Kaiſerpaares nach Jeru⸗ 
ſalem verlautet, daß die Einſchiffung am 13. Oktober 
in Venedig erfolgt und die Fahrt direkt nach Konſtanti⸗ 
nopel geht. Von dort iſt ein Ausflug nach Bukareſt ge⸗ 
plaut. Am 22. Oktober erfolgt die Abreiſe und am Abend 
des 25. Oktober ſoll Haifa erreicht werden. Dort beab⸗ 
ſichtigt das Kaiſerpaar am 26. Oktober an Land zu gehen 
und die Reiſe über Cäſarea und Jaffa zurückzulegen. 

— Mit der bulgariſchen Regierung folen, wie aus 
Sofia gemeldet wird, dem Abſchluß bereits nahe Unter⸗ 
handlungen gepflogen werden, nach welchen Kaiſer Wilhelm 
geſtattet, daß eine größere Anzahl bulgariſcher Offiziere 
mit ſtets zweijährigem Turnus zur weiteren Ausbildung in die 
deutſche Armee eintritt. 

— Seit dem Tode des Fürſten Bismarck ſind in 
Friedrichsruh 1800 Telegramme mit 80000 Worten 
angekommen und 2120 Telegramme dort aufgegeben worden. 
Unter den Beileidstelegrammen ift folgendes bemerkenswerth: 

Jauernig. Der gemeinſamen Trauer ſchließt ſich mit 
inniger Theilnahme und dankbaren Erinnerungen an 

Kardinal Kopp. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr von 
Kröcher richtete an den Fürſten Herbert Bismarck ein 
perſönliches Beileidstelegramm und bemerkte darin: 
„Da der Landtag nicht verſammelt iſt, kann ich einen Auf⸗ 
trag des Abgeordnetenhauſes nicht ausrichten, bin aber 
überzeugt, daß das Haus ſeiner Trauer einen ſichtbaren 
Ausdruck verleihen würde, wenn es dazu in der Lage wäre.“ 

800 Packete trafen mit der Poſt, weitaus mehr mit 
der Eiſenbahn ein. Die Sendungen enthielten die koſt⸗ 
barſten Blumenſpenden, unter dieſen auch einen Kranz von 
größter Pracht im Werthe von 3000 Mark, den die 
. Venezuela durch eine Hamburger Firma 
pendete. 

In einem Gedenkartikel der „Zukunft“ beleuchtet 
der Herausgeber Maximilian Harden die Perſönlichkeit 
des Altreichskanzlers und friſcht eine Erinnerung an einen 
Januartag 1894, kurz nach dem letzten Berliner Beſuch 
des Fürſten, auf. 

Der Fürſt durfte damals ſelbſt bei kühlem Wetter nech 
im Freien Geſpräche führen und lud Gäſte, deren Art ihm nicht 
unbehaglich war, gern in den Wagen, in dem Patzke, der ſichere, 
in Wald und Feld heimiſche Kutſcher, ihn vor der Hauptmahl⸗ 
zeit täglich ein paar Stunden herumfuhr. Auf dem Heimwege ließ 
der Fürſt vor dem Herrenhauſe in Friedrichsruh halten. Er wies 
mit der Krücke des Stockes auf einen Hügel gegenüber dem Hauſe, 
das man thöricht ein Schloß genannt hat, und ſagte: „Da, 
denke ich, werde ich mich einmal mit meiner Frau begraben 
laſſen. Ich hatte auch an Schönhauſen gedacht; aber hier iſt's 
wohl paßlicher, denn in Schönhauſen bin ich doch eigentlich 
ſchon lange ein Fremder“. Abends, als die altfränkiſche Del 
lampe freundlich brannte und die kränkelnde Fürſtin auf ihrem 
Sopha, neben Lenbachs Meiſterbild des alten Kaiſers, eingenickt 
war, ſchlug der Sinnende wieder das Thema an, verarbeitete 
es nach feiner Weiſe und ſchien fid- in humoriſtiſcher Aus: 
matung des feierlichen Lärmes, der nach feinem Tode los 


brechen würde, nicht genug thun zu konnen. Frau Johanna 
ſchrak auf und rief ganz ärgerlich: „Aber, Ottochen, wie kannſt 
Du nur ſo traurige Sachen reden!“ „Liebes Kind“, war die 
Autwort, „geſtorben muß einmal ſein, trotz Schweninger, und 
ich will wenigſtens rechtzeitig dafür ſorgen, daß mit meinem 
Leichnam kein Unfug getrieben wird. Ich möchte nicht, wie die 
Berliner ſagen, eine ſchöne Leiche ſein, und eine von der be⸗ 
kannten Aufrichtigkeit, die heimlich „uff!“ macht, inſzenirte 
Trauerkomödie, jo zwiſchen Vogelwieſe und Prozeſſion, wäre 
ijo ziemlich das Einzige, was mich noch ſchrecken könnte.“ 

Als die Fürſtin im Herbſt 1894 ſtarb, kamen die trüben 
Stimmungen, die Sehnſuchtsſeufzer nach dem Tode häufiger; 
er murrte, leije manchmal und manchmal auch laut gegen die 
ärztliche Mahnung, die ihn erhalten wollte, und meinte, er habe 
„hier unten nichts mehr zu ſuchen und zu finden“. „Ich bin alt 
und verbraucht: Das ift meine Krankheit; und dagegen giebt's 
nur ein Mittel, das ich mir täglich wünſche“. Jedes Verſagen 
der Gedächtnißkraft ſtimmte ihn zu ſolchen Sentenzen; und immer 
kehrte die Angſt wieder, elendiglich zum „Jammermann“ zu ver⸗ 
greiſen. Wenn beim Aufſtehen aus dem Lehnſtuhl einmal die 
Beine „nicht wollten“ oder die quälenden Geſichtsſchmerzen ihn 
zwangen, eine ſeidene oder wollene Mütze über den mächtigen 
Schädel zu ziehen, bis über die weißen, buſchigen Brauen, dann 
ſagte er lächelnd: „Ja — auf dem Dache ſitzt ein Greis, der ſich 
nicht zu helfen weiß“. Und die Hörer konnten noch ſo lebhaft 
proteſtiren, konnten verſichern, in feinem Weſen fei keine Greifen- 
ſpur ſichtbar: es half nicht. Er litt am Leben, litt unſäglich 
unter dem Bewußtſein, daß ſeinem raſtlos arbeitenden Geiſt die 
Körperkräfte entglitten. 

— Zu einem Zwiſchenfall wegen einer Bismarckkund⸗ 
gebung kam es in Metz in einer Gemeinderathsſitzung. Der 
erſte Beigeordnete, Juſtizrath Ströber, der an Stelle des beur⸗ 
laubten Bürgermeiſters den Vorſitz führte, forderte die Verſamm⸗ 
lung auf, fid zur Ehrung Bismarck von den Sitzen zu erheben. 
Das Gemeinderathsmitglied Bankdirektor Buttermann, ein ge- 
borener Elſäſſer, unterbrach die Aufforderung mit der Erklärung, 
daß die einheimiſchen Mitglieder keinen Grund hätten, ſich an 
dieſer Ehrung zu betheiligen. Anf nochmalige Aufforderung des 
Vorſitzenden erhoben ſich von zwanzig anweſenden Gemeinde- 
räthen nur ſieben. 

— Der Bund der Landwirthe iſt zur Zeit mit der 
Wahl eines neuen Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen 
konſervativen Abgeordneten von Ploetz beſchäftigt. Von 
konſervativen Blättern hat bisher insbeſondere die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ es an Mahnungen nicht fehlen laſſen, auf weitere 
Fühlung mit der konſervativen Partei hinzuwirken. In 
dieſem Blatte wird in einer Zuſchrift „aus Schleſien“ dem 
Bunde der Landwirthe der „Vorſchlag“ gemacht, ſich in 
Provinzialvereine aufzulöſen, unter die das Bundes⸗ 
vermögen nach Maßgabe ihrer Mitgliederzahl getheilt wird. 
Die Charakteriſtik des Bundes als eines politiſchen Vereins 
ſoll wegfallen. Die verſchiedenen Vereine ſollen ſich zu 
einer „Konföderation“ verbinden. Dieſer neue Bund wird 
dargeſtellt durch die Präſidenten der einzelnen Vereine, 
welche jährlich einmal, oder nach Bedarf mehrmals, in 
Berlin zuſammentreten und Beſchlüſſe über das faſſen, was 
nach ihrer Auffaſſung und der von ihnen geleiteten Vereine 
zur Vertretung der geſammtdeutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Intereſſen erforderlich ijt. Zweck dieſer „Dezentraliſatiou“ 
ſoll die Gewinnung katholiſcher Mitglieder ſein. Allein der 
rheiniſche und weſtfäliſche Bauernverein haben zuſammen 
gegen 80 000 Mitglieder. Außer dieſen giebt es noch ein 
halbes Dutzend Bauernvereine. Dieſe wollen nicht in den 
Bund der Landwirthe aufgehen, aber gegen ein Bündniß 
auf provinzieller Grundlage hätten ſie nichts einzuwenden. 
Es ſcheint ſo, als ob die „Kreuzztg.“ ſtark auf das 
Centrum im neuen Reichstage rechnet. 

— Das Stadtverorduetenkollegium zu Köln (Rhein) hat zur 
Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals die Summe von 
150000 Mk. bewilligt. 

— Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Darmſtadt“ mit 
dem Ablöjungstransport aus Oſtaſien, Trausportführer 
Kapitän zur See Becker, iſt in Wilhelmshaven angekommen. 

— Dem Reichskanzler iſt jetzt die in Danzig beſchloſſene 
Eingabe der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, betreffend die Er⸗ 
werbung und den Verluſt der Reichs⸗ und Staats- 
angehörigkeit, überreicht worden. In Danzig konnte man 
ſich, wie aus den Verhandlungen erſichtlich war, über die Eingabe 
nicht einigen. Es find ihr darum die Vorſtandsverhandlungen 
über die Sache beigefügt worden, nach denen es der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft lediglich auf eine reichsgeſetzliche Regelung 
ankommt, die in dem Satze gipfelt: Ein Deutſcher kaun 
die deutſche Reichsangehörigkeit nur aufſeinen eigenen 
Antrag verlieren. 

— Der Verband der Haus- und ſtädtiſchen Grund⸗ 
fißer Deutſchlands in Wiesbaden nahm mit kleiner Mb- 
änderung den Antrag des Rechtsanwalts Dr. Raatz aus Berlin 
an, der die Normen für einen einheitlichen Miethsvertrag für 
das ganze Reich den Beſtimmungen des Miethsrechtgeſetzes ans 
paßt, das am 1. Januar 1900 in Kraft tritt. Zehn große Haus⸗ 
veſitzervereine traten dem Verbande bei. 

— Polniſche Theatervorſtellungen in Berlin ſollen 
im kommenden Winter ſtatifinden. Um die polizeilichen 
Schwierigkeiten, welche im vorigen Jahre das angekündigte Gaſt⸗ 
ſpiel der Poſener Theatertruppe unmöglich machten, zu ums 
gehen, will man Liebhaber⸗Vorſtellungen veranſtalten, an denen 
nur ab und zu bekannte polniſche Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
in Hauptrollen theilnehmen werden. Zuerſt ſoll das nationale 
Schauſpiel „Kosciuszko bei Raclawice“ gegeben werden, 

Dänemark. Im Zuſtande der Königin iſt eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. Es macht ſich bei der greiſen 
Patientin eine ſtarke Auſchwellung der Beine bemerkbar, 
und die allgemeine Schwäche ſchreitet beſtändig fort. Die 
Herzthätigkeit iſt ſehr unregelmäßig geworden. 

Im Vatikan hegt man, wie das römiſche Blatt 
„Corriere“ ſchreibt, in jüngſter Zeit die Befürchtung, daß 
deramerikaniſcheKongreßdie Ausweiſungder Jeſuiten 
aus den Vereinigten Staaten beſchließen werde. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. General 
Shafter hat den Befehl erhalten, ſeine Truppen unver⸗ 
zig nordwärts zu dirigiren. Sechs Tranusportſchiffe, 

ie augenblicklich in Santjago vor Anker liegen, werden 
heute (Sonnabend) mit der Einſchiffung der Truppen 
beginnen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Auguſt. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel, 1,34 Meter, iſt 
ſeit Freitag unverändert geblieben. 

— [Holzverfehr.] Ein ſehr ſtarker Holzverkehr herrſcht 
zur Zeit auf der Weichſel, fo ankerten am Freitag bei Graudenz 
bezw. in unmittelbarer Nähe 12 große Traften, die zuſammen 
etwa 9000 Stämme jtromab beförderten. 

*— [Bahneröffnung,] Die Betriebseröffnung der Neben⸗ 
bahnſtrecke Nordenburg⸗Angerburg erfolgt vorausſichtlich am 
15. September. Auf der ganzen Strecke Gerdauen⸗Anger⸗ 
burg werden in beiden Richtungen täglich drei Züge verkehren; 
aus Gerdauen 7.5 Vormittags, 12.25 Mittags und 8.32 Abends, 
laus Angerburg 5.17 früh, 9.32, 2.48 Nachmittags. 


Geſellſchaft zu Elbing, iſt für den Bau der Kleinbahn von 
Elbing nach Braunsberg, das Enteignungsrecht zur Ent⸗ 
ziehung und zur dauernden Beſchränkung des für dieſe Anlage 
in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums verliehen worden. 


immer noch, gegen das Verbot der Polizei, Waagen ganz 
veralteter Konſtruktion oder ungeaichte Gewichte auf dem 
Markte zu Graudenz verwandt. 


gefaßt, als ſie eine ganz alte Waage benutzte. 
natürlich beſtraft werden. 
dienen. 


veranſtaltet am 14. Auguſt auf dem Exerzierplatz des Grenadier⸗ 
regiments zu Pferde ein Rennen; es find ſehr viele Nennungen 
eingelaufen, und das Rennen verſpricht wegen der vielen hervor⸗ 
ragend guten Pferde einen ſehr intereſſanten Verlauf zu nehmen. 
Das Nähere ergiebt ſich aus der Anzeige der heutigen Nummer 
des Geſelligen. 


Der Miniſter für Landwirthſchaft hat genehmigt, 
an öffentlichen Volksſchulen, die bis jetzt an die Lehrperſonen 


Die Ausführung dieſer Maßregel macht es erforderlich, daß bei 


2155 Beſitzer in 1211 Ortſchaften vertheilen, 


Probe in Grandenz, zum Proviantmeiſter, Herrgeſell, 
Proviantamtskontroleur auf Probe in Poſen, zum Proviantamts⸗ 
kontroleur ernannt. 

Dem Diviſionspfarrer Herrn Dr. Brandt in Graudenz, 
welcher demnächſt aus dem Militärpfarramt ausſcheidet, iſt von 
dem evangelischen Obertirchenrath eine Pfarrſtelle zu Ebers⸗ 
walde verliehen worden. 


* — [Berfonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Telegraphengehilfinnen die Damen Butſchkow und Dreſcher 
in Danzig, als Fernſprechgehilfin Fräulein Müller in Danzig, 
als Poſtagent der Kaufmann Brühn in Pollwitten. Angeſtellt 
ſind als Poſtaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent Grzeskiewicez aus 
Filehne in Leipzig, der Poſtanwärter Kraufe in Schloch au. 
Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Jadda tz von Danzig nach 
Roſenberg (Weſtyr.), Snowacki von Graudenz nach Strasburg 
(Weſtpr.), Wald von Danzig nach Culmſee, Sperber von 
Zinten nach Königsberg, Deckner von Kahlbude nach Dauzig, 
Ronczynski von Danzig nach Marienwerder, Lewandowski 
von Krockow nach Schöabaum, Netrich von Neufahrwaſſer nach 
Thorn, Naſſadowski von Konojad nach Biſchofswerder 
Bahnhof. 


— IEuteignungsrecht.] Der Haffuferbahn⸗Aktien⸗ 


— IZur Warnung.] Von Landleuten werden 


So wurde am Sonnabend 
wieder eine Landfrau durch den kontrolirenden Schutzmann ab- 
Sie wird 
Es mag dieſer Fall zur Warnung 


— [Rennen zu Bromberg. ] Der Bromberger Reiterverein 


— [Domänenfisfalifche Beiträge zu den Schullaſten.] 
daß die 
domänenfiskaliſchen Beiträge zu den Beſoldungen der Lehrkräfte 


* Culmſee, 5. Auguſt. In der Sitzung des Kranken⸗ 
haus⸗Vereins erſtattete der Vorſitzende Herr Bürgermeiſter 
Hartwich den Geſchäftsbericht für 1897/98. Dem Verein ge⸗ 
hören 43 Herren aus Stadt und Land an; im Verichtsjahre 
wurden 228 Kranke ärztlich behandelt und verpflegt. Die Unter⸗ 
haltungskoſten der Heilanſtalt betrugen pro Kopf und Tag 
1,27 Mark. Die Einnahme des Vereins betrug 2021254 Mark 
(im Vorjahre 7071,08 Mart), die Ausgabe 18 190,54 Mark 
(6195,52 Mart). 

A Gollub, 5. Auguft, Ein Knabe von hier wollte heute 
von Dobrzyn aus die Fahrt auf einem Gäuſewagen mitmachen, 
kletterte unbemerkt auf den hohen Wagen, verlor beim Fahren 
das Gleichgewicht und ſtürzte auf das Steinpflaſter herunter. 
Er war ſofort todt. 

Gollub, 5. Auguſt. Zu den etwa 3900 Mk. betragenden 
Anſchaffungskoſten der Orgel in der evangeliſchen Kirche hat 
der Kaiſer ein weſentlich bedeutendes Geſchenk geſpendet. — 
Vor einigen Tagen kamen 10 ruſſiſche Auswanderer durch die 
Drewenz hierher. Sie hatten den Brückenübergang vermieden, 
um die Kontrolſtation zu umgehen. Hier fielen die ganz durch⸗ 
näßten Leute den Gendarmen in die Hände und wurden nach 
Ottloſchin in die Kontrolftation gebracht. 

(Flatow, 5. Auguſt. In einer im Februar v. Zs. 
hier avgehaltenen Verſammlung zur Beſprechung über den Bau 
einer Setundärbahn Deutſch⸗Krone⸗Flatow-Vandsburg⸗ 
Krone a. Brahe⸗-Terespol wurde eine Kommiſſion gewählt 
mit der Aufgabe, zur Erlangung dieſer Bahn höheren Orts 
Schritte zu thun. Jufolge deffen begab fih eine Deputation im 
Mai v. Is. nach Berlin, um den Miniſtern das Anliegen vorzu⸗ 
tragen. Durch unſern früheren Landrath, den Herrn Geheim⸗ 
rath Conrad, wurde die Deputation dem Miniſter vorgeſtellt. 
Dieſer gab den Herren die Verſicherung, daß er ſich für die 
Bahn ſehr intereſſire, und daß die Bahn in einer nicht aligu- 
langen Zeit zur Ausführung kommen werde. Da nun bis jetzt 
für die Verwirklichung dieſes Projektes nichts geſchehen iſt, ſo 
beabſichtigt die „Allgemeine deutſche Kleinbahngeſellſchaft“ eine 
vollſpurige Bahn Vandsburg⸗Flatow⸗Jaſtrow⸗Zippnow 
in der Richtung nach Tempelburg zu erbauen. Zur Beſprechung 
dieſes Projektes fand heute unter dem Vorſitze eines Vertreters 
der Geſellſchaft eine Sitzung ſtatt, an welcher die Intereſſenten 
des Flatower Kreiſes und die Herren Bürgermeiſter Hempel 
und zwei andere Herren aus Jaſtrow theilnahmen. Die Herren 
erklärten ſich damit einverſtanden, das Bahnprojekt Deutſch⸗ 
Krone-Flatow⸗Vandsburg⸗Terespol fallen zu laſſen und für das 
Projett Vandsburg⸗Flatow⸗Jaſtrow⸗Tempelburg einzu⸗ 
treten. Das frühere Komitee, welches noch durch die Herren 
Bürgermeiſter Hempel, Kaufmann Köller und Rechtsanwalt 
Plack aus Jaſtrow und Gutsbeſitzer Bredow ⸗Zippnow er- 
gänzt wurde, ſoll unter dem Vorſitze des Herrn Landrath 
Freiherrn v. Maſſenbach weiter beſtehen. Die Direktion der 
Allgemeinen deutſchen Kleinbahngeſellſchaft wird nun bei dem 
Herrn Miniſter um die Konzeſſion zur Erbauung der projeftirten 
Eiſenbahn einkommen. Der Vertreter der Geſellſchaft machte 
die Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß die Geſellſchaft die 
unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens be⸗ 
anſpruchen wird. 


i Elbing, 5. Auguſt. Auf dem erft kürzlich von Herrn 
Stadtrath Löwenſtein erworbenen Gute Gr. Weſſeln brannte 
heute Abend die einzige große Scheune nieder. Leider war die 
Scheune ſchon mit diesjährigen Erntevorräthen gefüllt. 

Die hieſige Baptiſtengemeinde hat ſich in zwei Gemeinden 
getheilt; die abgezweigte neue Gemeinde, die ſich Salem⸗Gemeinde 
nennt, baut ſich für 40 000 Mk. ein eigenes Gotteshaus. 
Dieſer neuen Gemeinde haben ſich die Baptiſten in Liebſtadt, 
Damerau, Neukirch⸗Niederung, Terranova, Wolfsdorf-Niederung 
u. ſ. w. angeſchloſſen. 

Der auf dem Bahnhof Güldenboden verunglückte Poſt⸗ 
gehilſe Sch. iſt ſeinen Verletzungen im Krankenhauſe erlegen. 


Marienburg, 5. Auguſt. In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗-Verſammlung fand die Einführung der 
beſtätigten Stadträthe Herren Dr. Wilezewski, Kaufmann 
Citron, Buchhändler Hempel, Buchdruckereibeſitzer Halb und 
Kaufmann Rahn durch Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs ſtatt, 
worauf der ſein neues Amt antretende Stadtverordnetenvorſteher 
Janke die neuen Stadträthe begrüßte. Sodann wurde beſtimmt, 
daß die aus der Kämmereikaſſe entnommene Schuld von 18736 
Mark verzinſt wird, wie es ordnungsmäßig ſein muß. Für eine 
umfangreiche Reparatur am Rathhauſe wurde ein Koſtenanſchlag 
von 3000 Mk. vorgelegt, der jedoch nicht bewilligt wurde. Die 
Sache jol vielmehr der Finanzkommiſſion überwieſen werden, 
da man nur die nothwendigen Arbeiten bewilligen will. Die 
Töchterſchulkaſſenrechnung für 1897/98 ergab eine Einnahme und 
Ausgabe von 29275 Mk.; der Zuſchuß der Stadt iſt von 13900 Mk. 
auf 9822,92 Mk. zurückgegangen, was darauf zurückzuführen iſt, 
daß an den Gehältern der Lehrer erſpart und mehr Schulgeld ein⸗ 
gekommen iſt. Der frühere StadtverordnetenvorſteherGottſchewski 
wurde als Mitglied in die Finanzkommiſſion gewählt. — In der Nähe 
am Friedrichsdenkmal ereignete ſich heute Abend ein Unglücks⸗ 
fall, indem der Wagen des Gutsbeſitzers Herrn Katzfuß aus 
Kunzendorf umkippte und Herr K. hinausgeſchleudert wurde. 
Herr K. wurde eine ganze Strecke geſchleift und blieb erſt 
liegen, als der Wagen in Trümmer ging. Von Soldaten wurde 
der Verunglückte nach dem Krankenhauſe gebracht. 

y Königsberg, 5. Auguft. Der Centralverein ber 
Gaſtwirthe der Provinz Oſtpreußen hatte heute eine 
Prämiirung im Gaſtwirthsgewerbe beſchäftigter Gehilfen und 
Gehilfinnen veranſtaltet. Zur Vertheilung gelangten 16 Prämien 
für längere Dienſtzeit bei denſelben Prinzipalen. Im Anſchluß 
daran fand die Hauptverſammlung ſtatt. Als Vorſitzender 
wurde Herr Reſtaurateur Domſcheit, als Stellvertreter Herr 
Hotelier Kirſchnick und als Rendant Herr Kaufmann Moritz 
Lumma, ſämmtlich aus Königsberg, wiedergewähtt; zu Beiſitzern 
wurden die Herren Reſtaurateure Hoffmann, Hanſſen, 
C. Sterkau und Dittke gewählt. Zu Mitgliedern des Central- 
Vorſtandes ernannte die Verſammlung die Herren Weinhändler 
Ockelmann, Reſtaurateure Kirſchnick, Empacher und 
C. Sterkau. Der Centralverein zählt gegenwärtig nach 
32 jährigem Beſtehen 207 Mitglieder; die Stiftungskaſſe hat ein 
Vermögen von 25047 Mk. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich heute Vormittag in 
der Dumcke'ſchen Fabrik auf dem Vorderroßgarten ereignet. 
Als ein kupferner Keſſel aufgewunden wurde, zerriß das Seil, 
an welchem er hing. Der Keſſel ſtürzte herab und zer» 
ſchmetterte den Kopf des unter dem Keſſel ſtehenden Kupfer⸗ 


ſelbſt gezahlt find, fortan an die Schulkaſſen geleiſtet werden, 


ſolchen Schulen, bei denen der Domänenfiskus bei Aufbringung 
der Lehrerbeſoldungen betheiligt iſt, auch Schulkaſſen bisher nicht 
vorhanden waren, ſolche ſofort eingerichtet werden. 

— Das oſtpreuſtiſche Stutbuch für edles Halbblut 
Trakehner Abſtammung iſt bereits im dritten Bande erſchienen. 
In dieſem Bande ſind 6066 Stuten aufgeführt, welche ſich auf 


— [Von der Garniſon.] Am Sonnabend Vormittag 
traf das 3. Bataillon des Jufanterie⸗Regiments Nr. 141 
von Strasburg Weſtpr. in Graudenz ein, um an dem Regiments⸗ 
exerziren Theil zu nehmen. Zum Empfange des Bataillons, 
welches von der Regimentsmuſik durch die Stadt geleitet wurde, 
hatten fid) der Stadtkommandant Herr Generalmajor Aldenkortt 
ſowie eine größere Anzahl anderer Offiziere eingefunden. 

Bis zum 16. d. Mig. halten die Regimenter Nr. 14 und 141 
bei Graudenz Regimentsexerziren ab. Das Brigadeererziren 
der 69. Jufanterie-Brigabe findet in Gruppe vom 25. bis 
30. Auguſt ſtatt. Tas 3. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr 141 hält vom 17. bis zum 24. Auguſt bei Gruppe gefechts⸗ 
mäßiges Schießen ab; die Stäbe des 1. und 2. Bataillons des 
141. Regiments ſowie die Stäbe des 1., 2. und 3. Bataillons des 
Jufanterie-Regiments Nr. 14 bleiben nach Schluß des Regiments⸗ 
erer„irens bis zum 24. Auguſt in Graudenz und rücken erft am 
25. nach Gruppe aus. 

— [Spar- und Kreditbank zu Grandenz.] Der Vorſtand und 
Auſſichtsrath der Spar- und Kreditbank treten am nächſten Montag zu⸗ 
ſammen, um über die Eintragung der Firma, Einrichtung des 
VBureaus ꝛc. zu berathen, außerdem jollen neue Mitglieder aufs 
genommen werden. Hieſige Bürger, die der Genoſſenſchaft bei- 
treten wollen, werden gut thun, ſich bei dieſer Gelegenheit als 
Mitglieder aufnehmen zu laſſen, da nach Eintragung der Firma 
das Beitrittsgeld höher wird und für den Eintritt eines jeden 
neuen Mitgliedes Gerichtsgebühren und Stempel gezahlt werden 
müſſen. 

— [Liedertafel zu Graudenz.] In der geſtrigen 
Geſangſtunde der Liedertafel gedachte der Vorſitzende Herr Fritz 
Kyſer des Hinſcheidens des Alt Reichskanzlers Fürſten v. Big- 
marck. Er führte u. a. aus, daß auch die Sänger dem Dahin⸗ 
geſchiedenen großen Dank ſchulden. Er habe durch die Wieder⸗ 
aufrichtung des deutſchen Reiches und die Vereinigung aller 
deutſchen Stämme das Sehnen und Hoffen erfüllt, dem unſere 
Vorfahren und auch mancher heute noch lebende Sängerbarde 
in Liedern Ausdruck gegeben haben. Wenn bei großen Bundes⸗ 
ſängerfeſten die Sänger aus allen deutſchen Gauen zuſammen⸗ 
ſtrömen, um in Liedern Deutſchlands Größe, Einigkeit und 
Freiheit zu ſingen, dann wird ſein Andenken in jedem deutſchen 
Sänger fortleben bis in die fernſte Zeit. Herr K. ermahnte die 
Sänger, hier an der Oſtgrenze des deutſchen Reiches treue 
Hüter und Pfleger des deutſchen Liedes zu ſein, dann werden 
auch ſie das Andenken des großen Staatsmannes ehren. Der 
Akt wurde mit dem Geſange „Das deutſche Lied“ von Kalliwoda 
geſchloſſen. — Ferner theilte Herr Kyſer mit, daß das 
Sommerfeſt am 14, Auguſt im Adlergarten ſtattfindet. An 
demſelben Tage wird Vormittags der geſchäftsführende 
Ausſchuß des neugegründeten Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes die erjte Sitzung abhalten und zur Feier des Feſtes 
mit eingeladen. Weiter wurde beſchloſſen, der Einladung der 
Liedertafel Strasburg zum Geſangsfeſte am 28. Auguſt zur 
Nachfeier des im Februar gefeierten 50 jährigen Beſtehens 
zu entſprechen. 

— [Kaifer Wilhelm ⸗Sommertheater.] Prinzeß 
Pocahuntas wird am Sonntag, ihrem letzten Auftreten in 
Graudenz, die große Arie aus Roſſini's „Barbier von Sevilla“ 
wiederholen. Außerdem ſingt fie „Still wie die Nacht“ von 
Bohm und einen italieniſchen Walzer von Arditi. Die Mit- 
glieder der Direktion Hoffmann bringen das vieraktige Luſt⸗ 
ſpiel „Der Militärſtaat“ von Mojer und Trotha zur Muf- 
führung. 

Am Montag geht zum Benefiz für Herrn Martienſſen 
„Die Seemannsbraut“, ein vieraktiger Schwank mit Geſang, 
in Scene, und am Dienſtag wartet der Kunſtfreunde ein großer 
Genuß. Herr Franz Wallis vom Stadttheater in Danzig, 
der ſich neulich in „Die Hochzeit von Valent“ als Tſchuku die 
Sympathien in fo. reichem Maße erworben hat, wird noch eins 
mal, und zwar als „Narziß“ gaſtiren, alſo in einer Rolle, in 
welcher, nach dem, was wir bis jetzt von ihm geſehen haben, 
Vortreffliches zu erwarten ijt. Elly Gühne wird in der Vor- 
ſtellung des „Narziß“ die Rolle der Marquiſe von Pompadour, 
Paul Hartmann die des Miniſters Choiſeul ſpielen. 

— [Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle.] Marggra⸗ 
bowa, zweite Predigerſtelle, königlichen Patronats, Einkommen 
4154 Mk. neben freier Wohnung, die Beſetzung erfolgt durch 
Wahl ſeitens der kirchlichen Gemeindekörperſchaften. Bewer⸗ 
bungen ſind an das Konſiſtorlum in Königsberg zu richten; die 
Bewerber müſſen der polnischen Sprache mächtig ſein und ein 
Dienſtalter von 10 Jahren haben. 

— lErnennung.] Der Rendant des Feſtungsgefängniſſes 
Klimitz zu Feſte Courbière ift zum Gutsvorſteher des Guts⸗ 
bezirks Feſte Courbiere ernannt. Als Gutsvorſteher iſt derſelbe 
zugleich Amtsvorſteher und Standesbeamter für den Gutsbezirk 
Feſte Courbiere. 

— Vertretung.] Der Kreis⸗ und Departements⸗Thierarzt 
Winckler in Marienwerder iſt für die Zeit bis zum 20. Auguſt 
beurlaubt und wird in den kreisthierärztlichen Geſchäften durch 
den Kreisthierarzt Felbaum in Graudenz vertreten. 

— [ Ordensverleihungen.] Dem Poſtmeiſter a. D. Keil 
zu Langſuhr bei Danzig, bisher in Schwetz, ift der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Der Fürſt von Bulgarien hat folgenden Herren in 
Stallupönen Ordens⸗Auszeichnungen verliehen: Poſtdirektor 
Barauowski, Ober⸗Zollinſpektor Regierungs⸗Aſſeſſor Ueber⸗ 
ſchaer, Grenz⸗Kommiſſar Klug, Ober⸗Steuerreviſor Swirezek, 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Rappmund, Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtent Heinrich, Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Kufliski und 
Eiſenbahn⸗Portier Reſch. 

— [Militäriſches.] Jerke, Proviantamtsdirektor auf 
Probe in Poſen, Karſten, Proviantamtsdirektor auf Probe in 
Thorn, zu Proviantamtsdirektoren, Puſchmann, Proviant⸗ 
meiſter auf Probe in Gumbinnen. Baer, Proviantmeiſter auf 
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ſchmiede geſellen Guſtav Eifler; der Mann war auf der Stelle 
to dt. 


Ein Verbrechen iſt hier begangen worden; heute Morgen 
wurde in der Nähe des Cirkus der 33 Jahre alte Maler Wilhelm 
Werner mit Meſſerſtichen am Kopf todt aufgefunden. Da an 
der Stelle nur wenige Blutstropfen bemerkt wurden, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß W. anderwärts erſtochen und dann erſt dorthin 
geſchleppt worden iſt. Er war dem Trunke ergeben, zäukiſch 
und führte kein glückliches Familienleben. 2 

Königsberg, 5. Auguſt. Eine Gedächtnißfeier wurde 
heute Vormittag in der Schloßkirche zu Ehren des verewigten 
Altreichskanzlers veranſtaltet. Die Spitzen der Behörden 
waren erſchienen, u. A. die Herren Konſiſtorialpräſident Freiherr 
v. Dörnberg, Eiſenbahndirektionspräſident Simſon, Dber- 
präſidialrath v. Waldow, Polizeipräſident Dr. Schütte, Ober⸗ 
bürgermeiſter Hoffmann, der Rektor der Univerſität Profeſſor 
Dr. Salkowski, Generallieutenant v. Stünzer, General- 
lieutenant v. Wittich ꝛc. Herr Generalſuperintendent D. Braun 
hielt die Gedächtnißrede. 

* Königsberg, 6. Auguſt. Zu einer Meſſerſtecherei 
tam es in der letzten Nacht am Pregel zwiſchen engliſchen 
Matroſen und littauiichen Händlern. Ein Littauer ift todt, vier 
ſind verwundet. 

* Liebemühl, 5. Auguſt. In Suſannenthal ift die 
Windmühle des Herrn Dombrowski, welche auch mit Dampf- 
betrieb verſehen war, bis auf den Grund niedergebrannt. 
Eine bedeutende Menge Mahlgut ift mitverbrannt. 


Pillau, 5. Auguſt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde an Stelle des freiwillig aus 
ſeinem Amte geſchiedenen Beigeordneten Herrn Hotelier Scheeffer 
Herr Konſul Porſch gewählt. An Stelle des verſtorbenen 
Rathmanns Herrn Kaufmann Voigt wurde der bisherige Stadt- 
verordnetenvorſteher Herr Kaufmann Kaffler in das Magiſtrats⸗ 
kollegium gewählt. — Bisher beſtand hier die Sitte, daß die 
-Hiefigen Fleiſchermeiſter den an den Wochenmarktstagen 
hierher kommenden auswärtigen Fleiſchern gleich bei Beginn 
des Marktes den größten Theil der Waaren abkauften, um 
fie an hieſige Bürger mit entſprechendem Aufgeld wieder ab⸗ 
zugeben. Natürlich bat dieſer Geſchäftsbetrieb Unzufrieden⸗ 
heit unter dem Publikum erregt, und zwar umſomehr, als hier 
die Lebensmittel, namentlich das Fleiſch, theurer als an jedem 
anderen Orte der Provinz ſind. Die Polizeiverwaltung hat 
nun mit Zuſtimmung der Stadtvertretung einen Nachtrag zu 
der Wochenmarktsordnung erlaſſen, wonach es den hieſigen 
Wiederverkäufern bei Strafe verboten iſt, Fleiſch 2c. vor 11 Uhr 
von den auswärtigen Händlern zu kaufen. — Beim Baden im 
Hafen von Alt- Pillau ift der Sohn des Maſchiniſten Fuchs 
ertrunken. 

f. Guttſtadt, 5. Auguſt. Durch Blitzſchlag brannte 
geſtern Abend in Ankendorf bei dem Beſitzer Gigalsky eine 
große Scheune mit dem Einſchnitt von mehr als 100 Fudern 
Roggen, zwei Maſchinen und mehreren Geräthen und ein großer 
neuer Schuppen mit 85 Fudern Heu nieder. 


G Tilſit, 5. Auguſt. Der hier abgehaltene Remonte⸗ 
markt war mit etwa 250 Pferden, zum großen Theil minder⸗ 
werthigen Thieren, beſchickt. Es wurden 27 Stück zum Preiſe 
von 600 bis 800 Mk. gekauft. 

Heute fiel ein ruſſiſcher Holzflößer von einer Holztraft 
in den Memelſtrom, wurde von der ſtarken Strömung unter 
eine andere Traft gezogen und ertrauk. 


* Biſchofsburg, 5. Auguſt. Zum Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher an Stelle des Herrn Kommerzienraths Gottſchalk, 
welcher dies Amt niedergelegt hat, iſt Herr Dampfmühlenbeſitzer 
Joſef Drews gewählt worden. 

Krone a. Br., 5. Auguſt. Zum Bau der katholiſchen 
-Gule ift eine Staatsbeihilfe in Höhe von etwa ½ der 
Koſten bewilligt worden. Die Auszahlung der erſten Rate von 
27000 Mark wird demnächſt erfolgen. Die Schulgemeinde hat 
16000 Mark aufzubringen. 


O Wreſchen, 5. Auguſt. Die Genoſſenſchaft des hier 
zu errichtenden Kaufhauſes hat das Machowicz'ſche Grund- 
tüd nebſt Waarenbeſtand für 95500 Mk. käuflich erworben. 

2 Obornik, 5. Auguft. Der Kaiſer hat bei dem 
zm 7. Juni d. Js. geborenen ſiebenten Sohne des Wirth- 
chaftsvogtes Erdmann Benſch zu Gorta Rittergut, eine Pathen⸗ 
telle angenommen. 

O Schrimm, 5. Auguft. 
am Typhus geſtorben. 

Wongrowitz, 5. Auguft. Geſtern Mittag brannte 
» den Ausbauten die Scheune des Eigenthümers Kybak voll⸗ 
ſtändig nieder. Sie enthielt nicht nur die diesjährige Roggen⸗ 
ernte des Beſitzers, ſondern auch diejenige mehrerer kleiner 


Herr Landrath Spendelin iſt 


Beſitzer. Das Getreide war nicht verſichert. — Die Roggen ⸗ 


ernte iſt in unſerer Gegend lohnender als voriges Jahr. 

br. Köslin, 5. Auguſt. In Dörſenthin hat ſich ein 
Eigenthümer, welcher kürzlich ſein Grundſtück verkauft hatte, 
erhängt, weil ihm der Verkauf leid geworden war und der 
Käufer den Kauf nicht rückgängig machen wollte. 


Verſchiedenes. 


— Ein Guadengeſuch an den Kaiſer hatte ein Bäcker⸗ 
lehrling in Neuſalz (Schleſien) eingereicht, der wegen Unter- 
ſchlagung zu mehr monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden war. Dem Bittſteller iſt ein Strafaufſchub auf 
mehrere Jahre gewährt worden; bei guter Führung dürfte ihm 
nach Verlauf dieſer Friſt die Strafe überhaupt erlaſſen werden. 


— [Bismarck und Moltke.] Die jo häufig gehörte Ber- 
bindung jener beiden Namen, die eines jeden Deutſchen Herz 
mit Stolz und Freude erfüllen, kehrt bei einem preußiſchen 
Regiment wieder. An der Spitze des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments ſteht der Neffe unſeres gewaltigen Schlachten⸗ 
lenkers, der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt v. Moltke, ein 
aus der Generalſtabskarriere hervorgegangener Offizier. Sein 
Regimentsadjutant ift der Nefje des heimgegangenen 
Kanzlers, der Premierlieutenant Jobſt v. Bismarck, der 
ſich, wie ſein großer Oheim, bereits in früher Jugend als 
Kadett, die erſte und ſchönſte Friedensdekoration, die Rettungs⸗ 
medaille am Bande erworben hat. 


— Die Einbalfamirung menſchlicher Leichen, die auch 
nach dem Ableben des Fürſten Bismarck in Frage gekommen 
iit, wird in neuerer Zeit in der Weiſe vorgenommen, 
daß man nach Entleerung der Bauchhöhle gewiſſe fäulniß⸗ 
widrige Flüſſigteiten von der großen Halsſchlag⸗ 
aber aus in das Blutgefäß ⸗Syſtem einſpritzt, meiſt jo- 
lange, bis Schaum aus den Luftwegen hervordringt. Man 
verwendet zu dieſem Zweck Löſungen von Alaun, eſſigſaurer 
Thonerde, Sublimat, Arſenik u. A. Die weiteſte Verbreitung 
hat die ſogenannte Wickersheimer'ſche Flüſſigkeit gefunden, 
eine Miſchung von Alaun, Kochſalz, Salpeter, Pottaſche, Arſenik 
mit Waſſer, Glycerin und Alkohol. Etwa 2500 Gramm dieſer 
Miſchung ſollen für die Erhaltung eines mittelgroßen Leichnams 
ausreichen. In den Fällen, wo die Einſpritzung nicht ganz gleich⸗ 
mäßig gelingt, pflegt man die vorher entleerte Bauchhöhle mit 
Kampfer, Salpeter, Alaun oder einem Karbolgemiſch auszufüllen. 


— Tanuſende von Anſichtspoſtkarten find bei der Dber- 
poſtdirektion Hamburg als unbeſtellbar aufgeliefert worden, 
weil ihnen ein wichtiger Beſtandtheil, die Adreſſen, fehlten. 
Jene Anſichtskarten find von Turnern während des deutſchen 
Turnfeſtes geſchrieben und für liebe Freunde 2c. beſtimmt geweſen, 
die vergeblich auf den Empfang der erſehnten Karte gewartet 
1 nher Sammler mag da wohl über die Unzuverläſſig⸗ 
keit der deutſchen Reichspoſt geſcholten haben, und hat ihr damit 


bitteres Unrecht gethan. Drum immer erft die Adreſſe, und 
dann erſt den Text! 

— I Abſturz.] Von der Oſtſeite des Stanſer Horns find 
die Touriſten Moritz Guggenheim aus Baden im Aargau und 
Emil Bloch aus Bruck im Aargau abgeſtürzt. G. war todt, 
B., welcher ſich während des Abſturzes an Wurzeln feſthalten 
konnte, wurde jedoch gerettet. 

— Wegen Hausfriedensbruchs find die beiden Photo- 
graphen Wilke und Prieſter aus Hamburg, welche ſich wider⸗ 
rechtlich, durch das Fenſter, Zugang zum Sterbezimmer des 
Altreichskanzler verſchafft hatten, um die Leiche zu photos 
graphiren, von den Behörden zur Verantwortung gezogen worden. 
Der Förſter Spörke, welcher den beiden Photographen den 
Zutritt ermöglicht hatte, iſt vom Fürſten Herbert ſofort, und zwar 
ohne Penſion, entlaſſen worden. 

— Drachen haben lange Schwänze, je länger, deſto 
größer ift das Vergnügen der lieben Jugend, die ſich bereits an- 
ſchickt, ihre Drachen ſteigen zu laſſen. Durch abgeriſſene 
„Drachenſchwänze“ werden aber erfahrungsmäßig Telegraphen» und 
Telephonleitungen häufig gefährdet. Beſonders bei feuchter 
Witterung kann die Verbindung zweier Leitungsdrähte durch 
einen Drachenſchwanz leicht zur vollſtändigen Ablenkung des 
elektriſchen Stromes führen und bedeutende Betriebsſtörungen 
verurſachen. Die fahrläſſige Gefährdung einer zu öffentlichen 
Zwecken dienenden Telegraphenanlage wird nach § 318 des Reids- 
Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit 
Geldſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft. Die unangenehmen Folgen 
der Verwickelung von Drachenſchwänzen oder auch Leitſchnüren 
mit den Telegraphen⸗ ꝛc. Leitungen weiſen darauf hen, den 
Kindern aufs Dringendſte einzuſchärfen, beim Steigenlaſſen der 
Drachen den Telegraphen⸗ und Telephonleitungen möglichſt 
fern zu bleiben. 

— [Mittel bei Verbrennungen.] Das Bullrichſche 
Salz, ein in den meiſten Haushaltungen eingebürgertes Mittel, 
welches beſonders bei Verdauungsſtörungen aller Art ziemlich 
planlos genommen wird, ſoll nach Anſicht des Oderſtabsarzt 
Haberkorn ein vorzügliches Streupulver bei Brandwunden 
abgeben. Wie von Dr. H. mitgetheilt wird, erliſcht der heftige 
Verbrennungsſchmerz ſofort, wenn man Bullrichſches Salz oder 
— wie es richtiger heißt — Doppelkohlenſaures Natron 
dick auf die verbrannte Hautſtelle ſtreut. Auf das Pulver kommt 
eine dünne Schicht Verbandwatte. Häufig genügt ein einmaliges 
Aufſtreuen des Salzes, ohne daß es zur Blaſenbildung kommt. 
Dr. Haberkorn zieht das doppelkohlenſaure Natron, welches ſehr 
ſchnell zur Hand ift, anderen viel empfohlenen Hausmitteln weit⸗ 
aus vor. 


Neueſtes. (T. D.) 

Æ Danzig, 6. Auguſt. Das Kanonenboot „Iltis“, 
deſſen Stapellauf vorgeſtern ſtattfand, ſoll bereis zum 15. 
November vollſtändig fertig geſtellt ſein, um noch Ende dieſes 
Jahres die Fahrt in die ausländiſchen Gewäſſer anzutreten. 
Es foll als ſtändiges Stationsſchiff in Kiau⸗Tſchau dienen. 

Die 31jährige Wirthin Marie Webers, welche geraume 
Zeit bei Herrn Dr. Ballenberg jr. in deſſen Augenklinik thätig 
war, hat den Vergiftungstod durch Karbolſäure erlitten. 
Ob Fahrläſſigkeit oder Selbſtmord vorliegt, ift noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

S Hamburg, 6. Auguſt. In der vergangenen Nacht 
zerjiörte ein großes Feuer den proviſoriſchen Schuppen 
Nr. 46 am Oſtwallquai, in dem fid verſchiedene kauf⸗ 
männiſche Niedertagen befanden. Ter Schaden wird auf 
eine Million Mark geſchätzt. Die Urſache des Feuers ijt 
unbekannt, doch wird Selbſtentzündung angenommen. 

Hamburg, 6. Auguſt. Heute erfolgte hier die 
Bildung des Komitees für das Bismarck⸗Deukmal durch 
einen von 1000 Hamburger Bürgern unterzeichneten 
Aufruf. 

* Karlsruhe, 6. Auguſt. Unter dem Vorſitze des 
Oberbürgermeiſters Dr. Schnetzler hat fich hier ein Komitee 
zur Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals gebildet. 

( Waſhington, 6. Auguſt. Der General Shafter 
meldet unterm 3. Auguſt, er habe 3778 Kranke in feiner 
Armee, unter denen 2696 Fieberkranke fich befanden; 
449 nene Fieberaufälle ſind aufgetreten und feit dem 
31. Juli 8 Todesfälle zu verzeichnen. 

T Santjago, 6. Anguſt. Wie eine amtliche Depeſche 


meldet, find die ſpaniſchen Truppen infolge des Mangels 
an Lebensmitteln vollſtändig entkräftet. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 6. Auguſt, Morgens. 


Stationen. m Wind Wetter Ta? | Anmerkung. 
— Die Stationen 
Belmullet | 759 NW. 2 bedeckt 14 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 254 W. 4 balb bed. 13 georenzt: 
Ehriſtiansſund 747 NNO. 1 bedeckt 11 44 —. 
Kopenhagen 754 SW. 5 wolkig 17 ä 
Stockholm 750 S. 4 Regen 14 rlanb bis 
aparanda |751 |S. 2 wolkenlos 14 iſtpreußen⸗ 
etersburg ei — — — 3) Mittel - us 
Mostan — — — — — her fübtig 
Cort (Qucenst.) 750 NW. wolkig | 5 Oi — 
Cherbourg 261/SW. 4 bedeckt 19 Innerhalb jeder 
Helder 757 SW. 5 bald bed. 18 J Gruppe i die 
Sylt 756 SW. 7 Regen 15 J Metdenfelge von 
Hamburg 759 WSW. 6 heiter 20 elne DR eins 
ee 70 SSW. 6 Deiter 19 gebatten. 
eufahrwaſſer 761 SSW. 5] wolkig 121 & ür di 
Demel 48 S. 5 bebeitt 17 Wü lrte. 
Baris 7630 SSW. 2 wolkenlos 16 1 = leifer Zug 
Münſter 17701298, 5| heiter 19 3 = leid, 
Karlsruhe 764 NO. 2 wolkenlos 19 3 = ſchwach. 
Wiesbaden 764 lítil — wolkenlos D B a 
Münden 767 SD.  Bwoltenlos| 18| S har 
Chemnitz 763 S. 1| heiter 20 7 = fteif, 
Berlin 761 JSH. 4 eiter 20 8 = ſtürmiſch. 
Wien 766 Jitill — eiter 14 9 = Sturm, 
Breslau 765 SSO. 2 halb bed. 16 BD er 
Fle d'Aix 765 till — bedeckt 19 Sten 
Nizza 76449. iliooltealss] 24 3 Con 
Trieſt 766 [NO. IIwolkenlos 27 | 18 Sctan. 


Ueberſicht der Witterung: 
Unter der Wechſelwirkung einer in öſtlicher Richtung fort- 
ſchreitenden Theildepreſſion über Südnorwegen und eines neuen 
Theilminimums über dem Südweſten Englands mit dem hohen 
Luftdruck über Continentaleuropa, der über Mittelfrankreich und 
dem Nordweſten Oeſterreich⸗Ungarus Maxima aufweiſt, wehen 
im Kaual mäßige, an der deutſchen Küſte vielfach ſtarke ſüdweſtliche 
Winde. Unter ihrem Einfluß iſt die Temperatur in Deutſchland, 
wo im Norden trübe, im Süden heitere Witterung beſteht, ge⸗ 
ſtiegen und liegt der normalen benachbart, in Nordweſtdentſchland 
fanden Regenfälle ſtatt. Ungarn hatte Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Yeri hte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonntag, den 7. Auguft: Vielfach heiter, warm, mäßiger 
Wind. Strichweiſe Gewitter. Montag, den 8.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, warm, meiſt trocken. Dienſtag den 9.: 
ſchwül, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


oltig, 


Graudenz .5.8.—6.8. —mm| Mewe . .„4u8.—6.8.0,3mm 
Thorn 3326 „Ir. RIR pa o mE 
Stradem bei Dt. Eylan — [ Koni z 0,3 
Neufahrwaſſer „ — „Gr. Roſainen / Neudörfch. . 2,83 
Dirſ chu „ Narienburg . 0,9 
Pr. Stargard. — „ Gergehnen / Saalfeld Op. 46 „ 

Gr. Schönwalde Wyr. $S 3 


` 


Grandenz, 6. Auguſt. Getreidebericht. (Handels⸗Komm.) 
Weizen, alter, gute Qual. 192-200 Mk., mittel 190—191 

160—1789 Mk. — Roggen, neuer, gute Qualität 125 

bis 152, Mk., mittel 117—124 ark, gering —— Mar 

— Gerſte, friſche 110-115, Hafer und Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 6 Auguſt. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,00—1,15 Mk., Eier per Mandel 0,80, 
wiebeln p. 5 Liter 0,30—0,40 Mk., Weißkohl edi. 1,00—1,50 Mt 
Nothkobl MÒL —— Mart, Wirſingkobl Mol. 0,75—1,00 Mart 
Bhumenfchl Mdl. 0,75—3,50 Mk., Mohrrüben 15 Stück —— Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 0,20—0,30, Gurken Stück 0,05—0,25 Mk., Kartoffelup. 
Centner 2,00—2,20 Mk., Wrucken p Scheffel —.— ME, Gänje, ger 
ſchlachtet (Stck.) 3,00—4,50 Mk., Enten geſchl. (Stck.) 1,80—2,75 Mk., 
Hühner alte p. Stück 1.00— 1,00 Mk., Hühner junge p. Stück 
0,50—0,85 Mk., Rebhühner Stück — — Mk., Tauben Paar 
0,80 Mk., Ferkel per Stück Mk. Sezweine lebend, per 
Ctr. 40—47 Mk. Kälber per Ctr. 28—38 Mk., Hajen —— ME, 
Puten —— Mk. 


Danzig, 6. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 


Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet- 
6. Auguſt. | 5. Auguſt. 

Weizen. Tendenz: R We: 
Niedriger. Flan, geſchäftslos 

Umſatzz | 50 Tonnen. — Tonnen. 


int. hochb. u. weiß 210,00 Mk. 214,00 Mk. 


„ hellbunt 198,00 „ 200,00 „ 

n 200,00 „ 202.00 „ 

Trani. hochb. u. w. 170,00 „ 172,00 „ 
s ellbunt.. 163,00 163,00 „ 


„ toth bejebt 759,761 Gr, 120-151 ME. 152,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Inl. unv, Tran). alede. 
inlAndiicher u. + ‚646,729 Gr. 110-137 ME. 655,734 Gr. 119-135 if. 


ruf). poln. z. Tem). 740 Gr. 100 DIE. 738 Gr. RE 


Alten ER € — e —.— 
Gerste gr. (622.692) 140,00 „ 140,00 „ 
r 130,00 „ 130,00 „ 
Der in.. 4. 58.00 „ 158,00 „ 
Erbsen inl. .... 140,00 „ 140,00 „ 
„ Tranſ. 11000 „ 110,00 „ 
Rübsen inl. . 206,00 „ 9 = 


Weizenkleie), ‚or, — — 4,3 

Roggeukleio)) 4.504,80 4.65 „ 

Spiritus Tendenz Unverändert. Unverändert. 
kon ting. 73,50 nom. 73,50 nom. 
nichtkonting. 53,50 Brief 53,50 Brief. 


Königsberg, 6. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.. u. Wolle⸗Komm.⸗ Seit) 
Preiſe yec 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 54,40 Geld; Auguft unkontingentirt: Mk. 55,00 Brief, 
Mk. —.— Geld; September unkontingentirt: Mk. 55,50 Brief, 
Mt. —,— Geld. 


Bromberg, 6. Auguſt. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 97 Stück Rindvieh, 170 Kälber, 
456 Schweine (darunter — Bakonier), 432 Ferkel, 402 Schafe. 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—39, Kälber 26—34, Landſchweine 40—46, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—36, Schafe 21 —26 Mk., 
Geſchäftsgang: Flott. 


M Poſen, 5. Anguft. (Wollbericht.) Die feſte Tendenz 
bei ſteigenden Preiſen hält an. Hier wie in der Provinz mögen 
insgeſammt etwa 1800 Centner abgeſetzt fein, Die verkauften 
Poſten beſtanden in der Hauptſache aus beſſeren Schmutzwollen, 
ferner aus beſſeren Stoffwollen, einigen kleineren Partien feiner 
Rückenwäſchen, ungewaſchenen Kammwollen u. ſ. w. Für die 
beſſeren Schmutzwollen wurden 43—46 Mark gezahlt. Die ab- 
gegangenen Poſten wurden durch ziemlich anſehnliche Zufuhren 
vollitändig erſetzt. 


Berlin, 6. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 6. 8. 5. 8. 6.8. 5./8. 
loco 70 er 54,500 54,60 W der 2 Ar 

7 3% Weitpr. Bjdbr, | #1,10) 91,1 
Weribpapiere. 68 5.8 3½% Oſtyr. „ 99 60 99,70 
B/M eis · A. t. v 102,40 102,50 3¼% Pom. „ 10 600 100,00 
Ba „ „ 102,60/10 2,7% 3 ½ % Poſ. „ 1. 0,90) 100,25 
30% es 6510) 95,25 Disk.-Com.⸗Anth. 200,40 200,25 
B1/20/0 Pr. Conſ. kv. 102.4 102,50 Yaurabütte s. . 205,60 206,30 
Ba „ „ 4,7508, 005% Ital. Reute. 9.80 92.50 
Bo „ „ 35,70 95,75 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,10 97,10 
Deutſche Bank. . 200, 4029,25 Ruſſiſche Noten . . 216, 20216, 15 
5% d. ritſch. Pfb. 1100,10 100,10} Privat- Diskont 31/80/0 | 375 70 
3½% „ „ „II 100, 35/100, 201 Tendenz der Fond luſtlos] ruhig 
Cyicage, Weizer, behauptet, v. Sept.: 5,84 61½¼ , 3. 8. 66¼ 
New⸗Dork. Weizen, behauptet, p. Sept.: 5. 8.: 72¼; 3.8: 71. 


Bauk⸗Discout 4%, Lombardzinsfuß 5%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff“s Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 6. Auguſt 1898. 

Zum Verkauf ſtanden: 3156 Rinder, 1136 Kälber, 20022 
Schafe, 61456 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. 61 bis 65; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. 57 bis 60; 
c) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 51 bis 53; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 47 bis 50. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. 56 bis 60; b) mäß, genährte füng. u. gut 
genährte ält. Mk. 51 bis 55; c) gering genährte Mk. 44 bis 50. — 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis — b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mek. 52 bis 55; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jing. Kühe u. Färſen Mk. 50 bis 52; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 50; v) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
43 bis 45. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und Hefte 
Saugkälber Mk. 65 bis 68; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 60 bis 64 c) geringe Saugkälber Mk. 52 bis 57; d) ält. gering 
genährte (Freſſer) Mt. 40 bis 50. — Schafe; a) Maſtlämmer u. 
jüng. Maſthammel Mk. 61 bis 64; b) ält. Maſthammel Mt. 56 bis 
60; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 50 bis 
55; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend gewicht) 28 bis 33. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 114 J. Mark 61; b) Käſer Mark 60—61 ; c) fleiſch. Mk. 58—60; 
d) gering entwick. Mk. 55 bis 57; e) Sauen Mk. 54 bis 57. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich langſam und hinterläßt 
Ueberſtand. — Der Kälber handel verlief langſam. — Bei den 
Schafen wurde Platzwgare nicht geräumt. Bei Magervieh blieb 
11 — Der Schweinemarkt verlief langſam und wird 
geräumt. 


Eentralitelfe der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 5. Auguſt 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin | 200—204 | 130—146 | 140—150 | 142—148 
Stoly (Platz) — 145 130 160 
Anklam do. 196 145 140 155 
Danzig. .| 205—220 | 122—130 | 125—142 160 
Thorn 200 120—130 — 140 
Allenſtein . f 207—212 | 165—168 | 155—160 | 171—175 
Breslau „ . . f 161—194 | 126—136 | 126—146 155—161 
Poſen 175—196 | 120—130 | 135—149 | 154—160 
Bromberg . 203—210. | 126—132 — — 
Wongrowitz = 117—128 | 122—135 — 
Wa — 124 128,50 158 

Nach privater Ermittelung: 1450 

755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. n p: 
Berlin s . . | 19206 13700 2 164, 
Stettin (Stadt) 204 136 150 144,00 
Breslau 192 147 156 164 
Voſen . 196 13000 140 160 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. 


Unſer 


Statt jeder beſonderen 5 
Meldung. ; 


Nach langem, ſchweren 


Leiden ſtarb geitern É 
Abend 11 Uhr, mein 
heißgeliebter Sohn, 


unſer theurer Bruder, 
der Pr.⸗Lieutenant a. D. 


Prita Aepding 
rita legung 
in ſeinem 33. Lebens⸗ 
jahre. [5236 
Warweiden. 
Gr. Groeben. 
Stangenwalde. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 

Montag, d. 8. d. Mts., 
Nachmittag 4 Uhr, in 
Warweiden ſtatt. 


Ala 
Ant 


bietet eine 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 
Die Verlobung ihrer 
einzig. Tochter Margarethe 
mit dem Beſitzer Herrn 
Heinrich Knels, Gogolin, 
beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 
Niederausmaß, 
im Auguſt 1898 
Johann Goerz 
und Frau. 


ſein müſſen. 


kommen. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Margarethe 
Goerz, Tochter des Be⸗ 
ſitzers Hrn. Johann Goerz 
und ſeiner Ehefrau Anna 
geb. Kerber, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Gogolin, 

im Auguſt 1898. 


Heinrich Knels. 
OOIIGIDO 


Vin zurückgekehrt. 
Dr. Eschert 


prakt. Arzt. [5155 


Hodam & Ressler, 


DANZIG, 


Maſchinenfabrik 


Genetal⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 


Lanz ste Dampi-Dreschsätze 


jowie 


Lanz’sche Lokomobilen und 


halbstat. Dampfmaschinen 
garonin 3 lis 200 


zwede von N ſeide fraj t 


Aae 
Amun 


97 er 


ungeſtempelte Ihlen 


à 20,00 Mk. v. To. netto Rafe 
verkäuflich. Off. unt. Nr. 5343 
an den Geſelligen erbeten. 


I 


Er Aeugmik über zwei an die Fürstlich PA 
yon Bismarck’ide Git- BE 
DER” Yerwallung, Varzin, gelieferte SE 
anz sche danpj:dreihnpparate E | 


BE und eine Lanz ſche 20 pferd, E i 
* Dampfmaſchine. U 


Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden 
von Ihnen bezogenen Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſchapparaten dieſes 
Fabrikat genügend kennen gelernt hatte, entſchloß ich mich im 
vorigen Frühjahre, als meine Dampf ⸗Schneidemühle abge- 
brannt war, zum Ankauf einer dritten Lanz'ſchen Lokomobile, 
und zwar einer 20 pferd. für den Betrieb einer neuen Schneide⸗ 
mühle, und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit 
Heutigem zu beſtätigen, daß auch dieſe Maſchine meinen vollen 
Beifall gefunden hat. 

Dieſelbe arbeitet faſt ununterbrochen das ganze Jahr 
hindurch mit einem ganz minimalen Bedarf an Spähnen, 
Sägemehl ꝛc. Reparaturen ſind bis heute noch keine noth⸗ 
wendig geweſen, und allem Anſchein nach find auch ſolche in! 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ich ſpreche Ihnen auch 
über dieſe Lokomobile meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, 
indem ich hervorhebe, daß auch dieje Maſchine unſerer deutſchen 
Induſtrie alle Ehre macht. [396 


Varzin, den 21. April 1898. 
oes. Für ftlich von Bismarek'ſche Güter-Berwaktung, 


Varzin, 


aiſon⸗Ausverkauf so 


Anzug- u. Paletotioffen, Loden u. Damenkleiderſtoffen jeder Art 
vom 7. Bis 21. Auguſt 


mte günſtige Gelegenheit 


den Bedarf für das ganze Jahr mit großer Gelderſparniß zu 
decken, da wir prinzipiell unſeren Kunden zu jeder Saiſon nur ganz 
neue Muſter⸗Collectionen vorlegen wollen und infolgedeſſen die von 
den beiden letzten Saiſons noch lagernden Beſtände 


in kurzer Zeit geräumt mg 


Ver alfo auf feinen Vortheil bedacht ift, 


laſſe ſich ſofort die Muſter unter Angabe, welche Stoffe gewünſcht werden, 


Muſter mit Ausverkaufspreiſen franco 


— obne Kaufs verpflichtung. 


Tuchausſtellung Augsburg 2) 


Bahnhofſtr. 49 Bromberg 2 Bahnhofſtr. 49, 


Wimpfheimer & Cie. 


Zwangsverſteigerung. 

5223] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Zarnowitz, Band 131, Blatt 14, auf den Namen des 
Landwirths Auguſt Heinrich Bartels eingetragene, in Zarno⸗ 
witz und Odargau belegene Grundſtück 


am 29. September 1898, Vorm. 10 Uhr, 


NIE Dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1708,19 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 792,70,05 Hektar zur Grundſteuer, mit 951 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
„ nicht hervorging, insbeſondere derartige Fors 

erungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
a Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Bläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
arans dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berid- 
ichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. N 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſcücks tritt. >- 

Das Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags wird 


am 30. September 1898, Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Putzig, den 2. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht II. 


Getreide s Mähmaf hinen 
= dra5-Kähmaidinn = 
Breitdreſch⸗Maſchinen 


mit und ohne Reinigung, Schüttelſieben ze. 
für Göpelbetrieb, 15190 


dampf ⸗Dreſchmaſchinen SR 


empfiehlt zu billigſten Preiſen unter Garantie der beſt⸗ 
möglichſten Arbeit und koulauten Zahlungs⸗ Bedingungen 


beroedorder Lisenxerk, Agentur Bromberg, 


Au 


= cw 2 
Yellow-pime- Fußböden, 
25—33 mm ftarf 
fertig gehobelte an = 
Riemen- und Stab⸗Fußböden 
Speecialität: Verdoppelungs⸗Fußböden 
10 und 14 mm jtarf 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten anzubringen 


Eichene Fußböden 
Wolgaſter 


auernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Uctien-Gejelidajt für Holzbearbeitung 


vormal 
J. Heinr. Kraeft 


in Wolgast. 


Die Verlobung mit Fräulein > 
Valeria Paprocki erkläre ich richtung ſeand eine Baben 
hiermit für aufgehoben. einrichtung and. Unternehm. 
Stettin, den 4 Aug. 1898. halber p. 1. Oktbr. billig zu ver⸗ 
J. Schwarzer, kaufen, auch kann das Lokal für 

5179] Schutzmaun. einen billigen Miethspreis über- 
-Die demBeiib. Gustav Nowack | mehreren Jahren ein Herren. 
beider Echulsenwahl dune nee nab., Garderob.” Geld. verd. 
Beleidigung nebme ich hierdurch mit Herrenartiteln betr. word. 


reuevoll zurück. 1522 ‚u. Nr. 5i Geſ. erb. 
Er. Wolz, d. 25. Juli 1898. Off. u. Nr. 5341 durch d. Geſ. er 


Beſitzer Schulz 


Bromberger Reiter - Verein. 


Rennen zu Bromberg 


om Sonntag, den 14. Auguſt er., Nadmittags 3 Uhr 


auf dem 


[5183 


Eierzierplab des Grenadier-Regiments zu Pferde, 


- Banern-Wennen, 
von Plötz-Nennen, 


d O e 


Jagd- Rennen f. Offiziere 


4. Jagd-XRennen f. Offiziere 


des Feld ⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 17. 


des Grenadier-Regiments 5. Bromberg. Jagd. Rennen 


zu Pferde, 


6. Schluß -Flach-Rennen. 


Nennungen zum Bauern⸗Rennen 


ſind auf dem Rennplatz zu machen. 


Diſtanz etwa 600 m. 


Ohne Einſatz. S-atel erlaubt 


30 Mk. dem erſten, 20 Mk. dem zweiten, 


10 Mk. dem dritten Pferde. 
2reile der Plätze: 


Im Vorverkauf: 
Passe partout. . ME. 3,00 
r 
Sitzplatz . E . „ 09 
Stehplatz . . . 


„Billets find im Borverfauf in der Papier 
Willy Brohmer, Friedrichsplatz 2, und in den C 
bandiungen von Wilh. H 
Kauffmann, Friedrichsplatz, zu haben. 


An der Kafie: 


Passe partout . . Mek. 3,50 


Tribüne 


„ ae AA 
Sitzplatz 


„ „ „ 1,00 
30. 


Papierhandlung von 
igarren» 


eyn, Bahnhofſtraße, und G. 


Fritz 


Friedriehsplatz, 


Hoflieferant Ir. Majestät des 
Kaisers und Königs. 
Firma: Herrmann Krause. 
Weinhandlung und Weinstuben. 
N. Bromberg Friedrichsplatz %. 


Corell 


haben fid in kurzer Zeit errungen: 


Richard Berets 


Sanitäts- Pfeifen 
Einfach und folide 
zuſammengeſtell t eles 
gant ausgeſtattet, ſehr 
Leicht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken 
Biele Lobſchreiben be⸗ 
weiſen die große Zu⸗ 
friedenheit der 


9 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 
das Stück 5 Mart. 


mit Abbildangen auf 
Wunſch koſtenfreſ durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Berek 
Ruhla 65 (Thüringen). 
Wiederverkäufer gefucht. 

Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434.980 fe Stück 
verſandt. 

Man laſſe ſich durch Ein- 
wertlofe Nachahmun⸗ getragene 
gen nicht en. We 
das allein echte Fabri⸗ 
kat trägt nebenſtehen⸗ 
de» Schusmarfe und 
den vollen Namen: 

Nichard Berek. Schutzm 


Alteſtr. 6, von 3 Stuben und 

3 Kabinette, von ſofort zu ver⸗ 

miethen. 7 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Eine Wohnung 
Marienwerderſtr. 46, von 4 Zim. 
und 1 Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 

E. Deſſonneck, Graudenz. 


Der Laden 


Marienwerderſtr. Nr. 51, beſte 

Lage der Stadt Graudenz, iſt 

per 1. Oktober zu vermiethen. 
Emil Sachs, Graudenz. 


4753] Der ſeit 1893 inne gehabte 


Cigarrenladen 


pPohlmaunſtraße 9 
von der Firma A. Glückmann 
Kaliski, Thorn (Filiale) 
iſt vom 1. Oktober anderweitig 

zu vermiethen. 

Otto Bergholz, Graudenz, 
Comptoir: Börgenſtr. 3. 

Der Laden befindet fid vis-à-vis 

der Poſt und in der Nähe der 

neuen evang. Kirche. 


Danzig. 


5219] In meinen Hotel „Dau⸗ 
ziger Hof“ habe ich p. ſofort 


einen 
Caden 


zu vermiethen. H. Teute. 


in 0 r 
Ein Faden mit Wohnung 
u. Zubehör, kompl. Einrichtung, 
von jofort zu vermiethen. [5326 
Graudenz, Kaſernenſtr. 21/22. 
4532] In m. neuerb. Haufe, 
Getreidemartt 18a, ift eine 


Valkon⸗Wohnung 


1. Etage, von 8 Bim., komplett. 
Badeſtube, Küche u. reichl. Zubeh., 
ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Marcus, Graudenz. 


Ein Caden 


13 m tief, hell, zu jedem Geſchäft 
paſſend, Marienwerderſtr. 53, befte 
Geſchäftslage, habe von fof. zu 
vermiethen. 15152 

Joſef Fabian, Graudenz. 


Rosenberg Wpr. 


Nein Felreſdeſpeicher 


maſſiv, drei Schüttungen, iſt, da 
der bisherige Pächter, err 
Laudon, das Getreidegeſchäft 
aufgegeben, von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen. 14647 
3. Broſe, Roſenberg Vor. 


Dt Krone. 


In meinem Neubau, in aller⸗ 
beſter Lage der Stadt, find fogh 


zwei große Läden 


zu vermiethen. Der eine iſt ca. 
8,60 m breit, 13 m tief und 4m 
hoch, mit zwei ca. 3 m breiten 


Schaufenſtern, 3 hellen Neben- 
räumen und 2 Kammern, eignet 
ich ſehr gut für ein größeres 
zaarenhaus oder Bazargeſchäft. 
Der zweite ift ca. 7 m breit, 11 m 
tief und 4 m hoch, mit zwei ca. 
2 m breiten Schaufenſtern, eignet 
ſich für jede Branche. Im Hauſe 
iſt Gas u. elektriſches Licht. Off. 
ſind zu richten an [33 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Bromberg. 


In meinem Hauſe, Friedrichs⸗ 
platz u. Poſtſtr.⸗Ecke 1, ift die 
von Herrn Zahnarzt Teresinski 
innehabende Wohnung, 33 i mm., 
Eutree, Küche (Waſſerleitung) ꝛc. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Carl Pauls. 

In febr gt. Geſchäftsgeg. Brom⸗ 
bergs ſoll e. beſch. Laden m. da⸗ 
ranſtoß. Wohn. niw. an ruh. Mieth. 
ehr bill. p. 1. Okt. verm. wd. Zu 
jed. Untern. geeig. Beh. näh. Beſpr. 
befördert Offerten unt. 87392 die 
Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ Bromberg. 15237 

find. bill. Aufn. b. Wwe. 

men Miersch, Stadthebam. 

Berlin. Oranienſt. 119. 
Vergnügungen: 


Kaiser Wilh,-Sonmertheater 


Sonntag: Achtes und letztes 
Gaſtſpiel der Princeß Mar- 
gurita Pocahuntas. Der 
Militärſtgat. 15224 

Montag: Benefiz für Herrn 
Martienßen. Die Seemanus⸗ 
braut. 


Zwfl. d. Ggenl. vorh., wenn, 
ja, erw. Bf. Sonnabend W. u. 
G. poſtl. u. w. Zuſk. Hat Kte. 
aus B. Frde. gem.? 15190 

Balkon“. 


Heute 5 Blätter. 


— —ͤ—d — — 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Auguſt. 


— Sonderzüge. ] Die Betriebsinſpektion I zu Inowrazlaw 
hat dalle, ee Auguft an an Goun- und Feſttagen 
Sonderzüge von Inowrazlaw nach Kruſch witz gehen folen. 
Dieſe fahren um 2 Uhr 40 Min. von Jnowrazlaw ab, kommen 
in Kruſchwitz um 3 Uhr 20 Min. an und ſind 9 Uhr 40 Min. 
wieder in Inowrazlaw. Für dieſe Fahrt genügt die einfache 
Fahrkarte. Die Eiſenbahn gedenkt für den Fall, daß dieſe 
Sonderzüge ſich rentiren, ſolche eventl. nach Bartſchin und Pakoſch 
einzuſtellen. 

— [Mafnrifcher Schifffahrtskanal.] Nachdem der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die Vornahme allgemeiner Vorarbeiten 
für den maſuriſchen Schifffahrtskanal verfügt hat, iſt vom 
Bezirtsausſchuß zu Königsberg angeordnet worden, daß die be⸗ 
theiligten Beſitzer in den Kreiſen Wehlau, Gerdauen und 


Raſtenburg verpflichtet find, die zur Vorbereitung des Unter- 


nehmens erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und Boden 
geſchehen zu laſſen. 

— [Stadtverordnetenwahl. ] Das Oberverwaltungs⸗ 
ge richt hat entſchieden, daß für die Stadtverordnetenwahlen 
in allen Städten im Bereiche der Städteordnung für die öſtlichen 
Provinzen vom 30. Mai 1853 in Betreff des Stimmrechts jetzt 

allein die Vorſchrift des § 77 Abſ. 1 des Eintommenjteuer- 
geſetzes vom 24. Juni 1891 (Veranlagung zu einem Steuer⸗ 
betrage von 4 Mark) maßgebend iſt. Alle auf Grund früherer 

geſetzlicher Beſtimmungen auf dieſem Gebiete etwa erlaſſenen 
gels tatutariſchen Vorſchriften find als beſeitigt zu erachten, da 
mit dem Inkrafttreten des Einkommenſteuergeſetzes auch der Abſ. 
3 des $ Ib des Geſetzes vom 25. Mai 1873 außer Geltung ge⸗ 
langt und jede Ausnahme von dem § 5 Nr. 4d der Städteord⸗ 
nung und jeder Einkommencenſus in den Städten, wo eine 
fingirte Steuerveranlagung ſtattfindet, als ungeſetzlich anzu⸗ 
ſehen iſt. 

— I[Karpfenverkaufstag in Königsberg.] Für Ende 
Oktober hat der Vorſtand des Fiſchereivereins für die Provinz 
Ostpreußen die Abhaltung eines Karpfenverkaufetages in 
Königsberg vorgeſehen. Nothwendig ift es, daß von den Teid: 
wirthen baldigſt dem Vorſtande die Abſicht, daran theilzunehmen, 
unter Angabe der Menge der zum Verkauf angebotenen Fiſche 
und der Art derſelben (Karpfen, Schleie, Forellen) mitgetheilt 
wird. Die ganze Waare ſelbſt wird nicht nach Königsberg 
gebracht (höchſtens Proben), vielmehr bleibt die Lieferung der 
Vereinbarung mit dem Käufer vorbehalten. 


— Das oſtpreuftiſche Stutbuch für edles Halbblut 
Trakehner Abſtammung iſt bereits im dritten Bande erſchienen. 
In dieſem Bande ſind 6066 Stuten aufgeführt, welche ſich auf 
2155 Beſitzer in 1211 Ortſchaften vertheilen. 

— [Schmiedetage.] Der Weſtpreußiſche Schmiede 
Bezirkstag wird am 17. und 18. September in Elbing, der für 
den Regierungsbezirk Königsberg am 21. und 22. September 
in Bartenſtein und der für den Regierungsbezirk Gumbinnen 
am 25. September in Tilſit ftattfinden, 


— Der Krieger⸗Verein Graudenz hielt am Freitag 
Abend eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr 
Premier⸗Lieuteuant Kauffmann dem dahingeſchiedenen Fürſten 
Otto von Bismarck tiefempfundene, zu Herzen gehende Worte 
widmete. Einſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, am Sonn⸗ 
abend, den 13. Auguſt, eine öffentliche Trauerfeier für den 
großen Todten zu veranſtalten. Herr Profeſſor Reimann wird 
die Gedächtnißrede halten; Liedertafel und Schützengilde 
haben ihre Betheiligung bereitwilligſt zugeſagt. 

— lAufgefundene Leiche.] Die Leiche des feit Montag 
verſchwundeuen Arbeiters Kanehl aus Graudenz ift jetzt in 
der Weichſel unterhalb des Pulverſchuppens zwiſchen den 
Buhnen durch einen Spaziergänger aufgefunden worden. Der 
Verunglückte, welcher noch ſeinen Hut trug, iſt, wie ſich jetzt 
herausſtellt, ſchwerbetrunken am Montag von der Ziegelei fort» 
gegangen und hat auf einer der Buhnen ſeinen Anzug wechſeln 
wollen; bei dieſer Gelegenheit muß er in's Waſſer ge⸗ 
taumelt fein. 


— [Ernennung] Der Geheime Regierungs- und vor⸗ 
tragende Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten Conrad in Berlin (früher Landrath in Flatow) 
ijt zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath ernannt. 

— IBeſtätigung.] Die Wahl des Bürgermeiſters 
Haacke⸗Leba zum Bürgermeiſter der Stadt Stallupönen iſt 
vom y egierungs⸗Präſideuten zu Gumbinnen beſtätigt worden. 

— lAmtsvorſteher.] Im Kreiſe Graudenz ſind zu 
Amtsvorſtehern ernannt: Der Gutsbeſitzer Frieſe zu Neuvor⸗ 
werk für den Amtsbezirk Scywenten, die Beſitzer H. Horſt zu 
Mockrau für den Amtsbezirk Mockrau und Jaeniſch zu Neudorf 
für den Amtsbezirk Neudorf. 


Briefen, 5. Auguſt. Auf Anregung des Herrn Kreisſchul⸗ 
inivettors Dr. Seehauſen fand am Donnerſtag Abend im Ver⸗ 
einshauſe eine Gedächtnißfeier für den Alt⸗Reichskanzler 
ſtatt. Auf der Bühne inmitten einer Blattpflanzengruppe ſah 
man das florumhüllte Bildniß Bismarcks, umgeben von den 
Büſten feiner drei Kaiſer. Der gemiſchte Chor ſang die geiſt⸗ 
lichen Volkslieder: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“; „Da 
unten iſt Frieden“; „Wie ſie ſo ſauſt ruh'n“ und „Gute Nacht, 
meine Wallfahrt ije vollbracht“. In der Anſprache gab Herr 
Superintendent Doliva eine Charakteriſtik des Fürſten. Darnach 
wurde an den Fürſten Herbert Bismarck ein Beileidstelegramm 
gerichtet. 

Am Mittwoch wurde von einem Zuge der elektriſchen Bahn 
ein Mann, welcher einem auf der Chauſſee daherkommenden 
Fuhrwerk ausweichen wollte und deshalb nahe an das Bahu- 
geleiſe trat, erfaßt und niedergeftoßen und ihm der rechte 
Unterſchenkel und der rechte Arm gebrochen; der Unterſchenkel 
mußte dem Verunglückten im Krankeuhauſe abgenommen werden. 
Der Mann ſoll ein Gärtnergehilſe aus Poſen jein, 


Rieſenburg, 5. Auguft. Am Montag beginnen in der 
Hauptkirche die Arbeiten für den Bau der beiden gemalten 
Altarfenſter und von ſechs gewöhnlichen Fenſtern aus Blei⸗ 
verglaſung. Die Arbeiten werden einen Koſtenaufwand von 
etwa 4000 „Mark verurſachen. Die Summe iſt bereits durch 


freiwillige Sammlungen und die Ueberſch ò 
8 g eberſchüſſe der Kirchenkaſſe 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, 5. Auguſt. Bei 
dem geſtrigen Gewitter fuhr ein Blitz in das Wohnhaus und 
in den Stall des Beſitzers Herrn Emil Schachſchneider in 
Kl. Krebs, noch ohne zu zünden. Die Giebelenden der getroffenen 
Gebäude ſind beſchädigt, ein Ständer auf dem Kornſchüttboden 
zerſplittert. An der Decke im Wohnhauſe zeigen ſich viele Spuren 
der ſtarken Erſchütterung. Ein an der Wand hängender Regulator 
wurde zertrümmert, die Holz- und Glastheile wurden etwa drei 
Meter weit der Frau Sch. ins Geſicht geſchleudert. 


Mewe, 4. Auguſt. Zur Ehrung des verſtorbenen, all⸗ 
verehrten Alt⸗ Reichskanzlers fand heute im Rathhauſe eine 
öffentliche Trauerſitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten unter reger Betheiligung der Bürgerſchaft ſtatt. 
Herr Bürgermeiſter Twiſtel gedachte des großen Todten, worauf 


EEE ͤ ͤÄdp . —— — .. ———.—— Beigeordnete Herr Lehmann mittheilte, daß der Magiſtrat 
beſchloſſen habe, das Andenken des Begründers der Einheit 
Deutſchlands durch ein im Rathhausſaale anzubringendes Bruft- 
bild des Verſtorbenen für dauernde Zeiten zu ehren. Die Stadt⸗ 
verordneten traten einſtimmig dieſem Beſchluſſe bei. Durch ein 
vom Herrn Twiſtel ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer wurde die 
Feier geſchloſſen. 

J Schwetz, 5. Auguft. Die hieſige Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums hielt geſtern 
eine ſehr ſtark beſuchte Hauptverſammlung ab. Vor Eintritt in 
die Tages ordnung gedachte der erſte Vorſitzende, Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kießner, in einer von glühendem Patriotismus 
getragenen Rede unſeres großen Todten Bismarck. Durch Er- 
heben von den Sitzen ehrte die Verſammlung den todten Liebling 
aller wahren Deutſchen. Sodann theilte Herr Kießner die Ver⸗ 
anlaſſung zur Einberufung der Generalverſammlung mit. Seit 
einiger Zeit erfreue ſich die hieſige Ortsgruppe der beſonderen 
Aufmerkſamkeit der in Graudenz erſcheinenden polniſchen Zeitung. 
In einer der Gaz. Grdz. aus Schwetz zugegangenen Zuſchrift 
wird der Ortsgruppe unterſtellt, daß ſie es zunächſt auf Be⸗ 
ſeitigung der Polen abgeſehen hat, um ſodann ihrem endgiltigen 
Haupt⸗ und Endzweck, Vernichtung des Katholizismus, nachgehen 
zu können. Weiter wird in mehreren folgenden Nummern die 
angebliche Mitgliederliſte mit den erheiterndſten Zuſätzen ver- 
öffentlicht. Daß es ſich hier lediglich um Vermuthungen handelt, 
beweijen die vielen Unrichtigkeiten. Da in den betreffenden Bu- 
ſchriften offener Klaſſenhaß gepredigt und zur Bethätigung des⸗ 
ſelben aufgefordert wird, hat der Lorſtand der Ortsgruppe die 
Angelegenheit der Königlichen Staatsauwaltſchaft zur 
weiteren Verfolgung unterbreitet. Ferner hat der Vorſtand 
wegen der Beſchuldigung der Vernichtung des Katholicismus 
u. ſ. w. Klage gegen die Gazeta Grudziadzka erhoben. Dieſer 
Klage ſchloſſen ſich viele der in dem genannten Organe erwähnten 
Mitglieder der Ortsgruppe an. In der Beſprechung dieſer An⸗ 
gelegenheit wurde von mehreren Seiten hervorgehoben, daß trotz 
des verleumderiſchen Vorgehens der hieſigen Polen immer noch 
viele Deutſche ihre Einkäufe gerade bei ſolchen Polen, welche als 
Hetzer bekannt ſind, beſorgen. Es wäre doch Pflicht eines jeden 
Deutſchen, beſonders der Beamten, daß fie in dem uns aufge⸗ 
drungenen Kampfe die Dentſchen, und unter ihnen beſonders die⸗ 
jenigen, welche ihr Deutſchthum nicht verleugnen, unterſtützen. 
Dieſe Ausführungen fanden lebhaften Beifall. Wie ſehr das 
Vorgehen der polniſchen Zeitung der rag Zar genügt bat, 
geht daraus hervor, daß Austritte nicht, dagegen viele An 
meldungen als Mitglieder erfolgten. Herr Ober-⸗Poſtaſſiſtent 
Kotzer gedachte ſodann der verfloſſenen Reichstagswahl. Herr 
Kießner theilte der Verſammlung noch mit, daß er in den Haupt⸗ 
vorſtand des Vereins, welcher bekanntlich ſeinen Sitz in Berlin 
hat, gewählt iſt, und daß er die Wahl angenommen hat; ferner, 
daß der hieſigen Ortsgruppe zur Begrundung einer Bücherei 
vom Hauptvorſtande 450 Bände überwieſen ſind. Schon 
rüſteten viele der Anweſenden zum Aufbruch, als plöglich in der 
Perſon eines Vorturners des hieſigen Sokols ein polniſcher 
Spion in der Verſammlung, welche eine geſchloſſene war, ent- 
deckt wurde. Die Entrüjtung über dieſen frechen Eindringling 
war ſo groß, daß demſelben eine unfreiwillige Gelegenheit zur 
Vorführung ſeiner turneriſchen Leiſtungen geboten wurde. Ein 
zweiter Spion wurde im Vorflur entdeckt. 


Schwetz, 5. Auguſt. Die Roggenernte iſt in unſerem 
Kreiſe faſt beendet. Der Strohreichthum und der Körnerertrag 
iſt doppelt ſo groß, als im Vorjahre. 


B Tuchel, 5. Auguſt. Von einem Wohlthäter ift der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ein koſtbarer Kronleuchter ge⸗ 
ſtiftet worden; zur Beſchaffung der Mittel für einen zweiten 
Kronleuchter veranſtaltet Herr Pfarrer Collin demnächſt ein 
Kirchenkonzert. Eine Dame in Friedenau bei Berlin, früher 
in Tuchel, hat für den Taufſtein der Kirche einen ſelbſtgeſtickten 
r Be hang geſpendet. 


Flatow, 5. Auguſt. Zu der in Nr. 172 des „Geſelligen“ 
erzählten Bekehrungsgeſchichte erhielt der „Geſellige“ vor 
einigen Tagen eine lange Zuſchrift des Herrn Dekan Schulz 
aus Sypniewo. Da das Schreiben eine Anzahl Behauptungen 
enthielt, welche ſich im Widerſpruch mit jenen erſten Mit⸗ 
theilungen befanden, ſandten wir es an den Verjaffer der Rorre- 
ſpondenz in Nr. 172 ein und theilen heute aus den beiderſeitigen 
Aeußerungen dasjenige mit, was uns geeignet erſcheint, zur Klar⸗ 
ſtellung des Sachverhalts beizutragen. 

Unjer Gewährsmann ſchreibt u. A.: Trotz der gegentheiligen 
Verſicherung des Herrn Dekan muß ich dabei ſtehen bleiben, 
daß die Frau nicht „durchaus freiwillig“ zur katholiſchen Kirche 
übergetreten iſt; ich bleibe dabei, daß ſie zum Uebertritt durch 
die ſchlechte Behandlung ihres Ehemannes gezwungen worden 
iſt; die Konvertitin hat nicht nur dem evangeliſchen Ortspfarrer, 
jondern auch anderen evangeliſchen Gemeindemitgliedern ihre 
Noth geklagt und geſchildert. Deshalb hat ja doch auch der 
evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath geglaubt, ji der Frau an- 
nehmen zu müſſen, und deshalb hat derſelbe ſich ja an Herrn 
Dekan Sch. gewandt, was dieſer jedoch mit Stillſchweigen über⸗ 
geht. Wenn die Frau nun nachträglich erklärt, ſie ſei von 
ihrem Ehemanne nie roh oder gar brutal behandelt worden, 
jo hat fie es offenbar gethan, weil fie ſonſt eine Berichlim- 
merung ihrer bedauernswerthen Lage befürchten muß. Die 
Unterredung des evangeliſchen Ortspfarrers mit der Frau war 
nicht, wie ihr wohl in den Mund gelegt worden iſt, eine „in 
läſtiger Weiſe aufgedrungene“, ſondern eine ſeelſorgeriſch pflicht⸗ 
mäßige. Der Ausdruck in dem Schreiben des Herrn Dekan: 
„zur katholiſchen Kirche zurückgekehrt“ iſt bei der 
ganzen Anſchauungsweiſe der römiſchen Kirche verzeihlich. 
Vor ihrer „Bekehrung“ hat die Frau allerdings erklärt, ſie 
werde ihres evangeliſchen Glaubens wegen ſeitens der polniſchen 
Katholiken beſchimpft. Ob und inwieweit der Herr Dekan nöthi⸗ 
genden Einfluß auf die Konvertitin ausgeübt hat, muß ſeinem 
Gewiſſen überlaſſen bleiben. Der Einfluß des Ehemannes machte 
ja auch alles Weitere unnöthig. Welche Erklärungen, ob vor⸗ 
geſchriebene oder vorgeſprochene, die Konvertitin abgegeben hat, 
iſt ohne jedes Intereſſe; ſolche werden gewiß mit Recht von jedem 
Uebertretenden verlangt werden. 

Der Gerechtigkeit halber ſei aus der Erklärung des Herrn 
Dekan Schulz zum Schluſſe hervorgehoben: „Es iſt unwahr, 
daß hier ſehr (21) poloniſirt wird. Sämmtliche Lehrer der 
Pfarrei, darunter nur zwei katholiſche, verſtehen kein Wort 
polniſch; die Gutsherrſchaft iſt evangeliſch und deutſch; ich ſelbſt 
bin deutſcher Nationalität, bin während meiner hieſigen Wirk⸗ 
ſamkeit noch nie politiſch oder national hervorgetreten und folge 
peinlichſt dem Grundſatze, daß die Kirche kein Tummelplatz 
für politiſche und nationale Liebhabereien (2), ſoudern 
ein Ort der Belehrung, Erbauung und Heiligung iſt, wo Jeder⸗ 
mann das Wort Gottes in der ihm verſtändlichen Sprache hören 
kann, ohne in ſeinen außerkirchlichen Gefühlen verletzt zu werden.“ 

* Pr. Friedland, 4. Auguſt. Heute Nachmittag brach 
in dem Dorfe Linde ein großes Feuer aus, welches die Scheune 
des Gaſthofbeſitzers Arndt und die des Beſitzers Vergin und 
andere Nebengebäude in Aſche legte. Die Scheunen waren mit 
friſchem Roggen gefüllt. 

* Dt Eylau, 5. Auguft. Die vereinigte Schneider⸗ 


Sattler» und Kürſchner⸗Zunun hat ſich einſtimmig für 
die Zwangs⸗Innung erklärt. 6 3 j .f 
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O Pr. Stargard, 5. Auguſt. Die geſtrige Stadt- 
verordnetenverjammlung veſchloß den Beitritt zu der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung mit einem 
Jahresbeitrage von 6 Mark, gewährte dem hieſigen Bienen» 
zuchtverein zu Prämiirungen auf der bienenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung eine Beihilſe von 50 Mk. und bewilligte für 
Trottoirlegung in der Schützenſtraße 1660 Mk., ſowie für die 
Umwandlung der Herrenſtraßenbrücke in eine Fahrſtraße 8500 Mk. 
Von dieſer Summe werden jedoch 1600 Mk. durch freiwillige, 
320 Mk. durch Angrenzerbeiträge aufgebracht. Ferner erſuchte 
die Verſaumlung den Magiſtrat, beim Provinzialſchulkollegium 
anzufragen, ob die Errichtung einer zweiten Baugewerks⸗ 
ſchule in Weſtpreußen geplant ſei, und, wenn dies der Fall ſei, 
zu beantragen, daß die Schule hierher verlegt würde, in welchem 
Falle die Stadt bereit ſei, auch entſprechende Opfer zu bringen. 
Zu Delegirten für den Weſtpreußiſchen Städtetag wurden die 
Herren Stadtverordnetenvorſteher F. Münchau und Stadtv. 
Horſtmann gewählt. 


Dirſchau, 5. Auguſt. Der Kaiſer hat der Wittwe 
Louiſe Zakrzewski hierſelbſt eine Nähmaſchine geſcheukt. — 
Herr Sanitätsrath Dr. Scheffler hierſelbſt hat der höheren 
Mädchenſchule einen Flügel als Geſchenk überwieſen. Der 
Schule ſtand bisher nur ein Harmonium zur Verfügung. 

Geſtern fand auf dem Rittergute des Herrn Heine in 
Narkau eine Auktion von Vollblut⸗Böcken des Rambouillet- 
Stammes ſtatt, zu der Bieter aus den verſchiedenſten Gegenden 
erſchienen waren. Von den 60 zum Verkauf geſtellten Böcken 
wurden 40 Stück verkauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
155 Mark und 785 Mark. Eine Anzahl Böcke ift bereits 


freihändig verkauft und nach allen Theilen Deutſchlante 
verſandt. 


* Tolkemit, 4. Auguſt. Die im Frühjahr vom Wefts 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeum veranſtaltete Unterſuchung 
der ſteinzeitlichen Kulturſchicht (Kjökten-⸗Möddinger) unweit 
unſerer Stadt am Friſchen Haff iſt jetzt weiter fortgeführt worden. 
Dabei hat ſich aufs Neue eine beträchtliche Zahl größerer Theil⸗ 
ſtücke von thönernen Gefäßen ergeben, an denen am häufigſten 
die Schnurverzierung auftritt, welche geradezu bezeichnend für 
jenen früheſten Abſchnitt. unſerer vorgeſchichtlichen Kultur ift. 
Daneben kommen auch Finger⸗ bezw. Fingernageleindrücke und 
verſchiedene andere, theilweiſe recht zierliche Ornamente vor. 
Bekanntlich wird hier auch noch heute Töpferinduſtrie im 
Hauſe betrieben, aber man kann ſich der Wahrnehmung nicht 
verſchließen, daß die Töpferei in dem Zeitraum von Jahrtauſenden 
mindejtens nicht vorgeſchritten ift. In jenen, jetzt unter der 
Erdoberfläche befindlichen Scherbenhaufen trifft man ſtellenweiſe 
auch Reſte von Fiſchen an, namentlich Wirbel, Gräten und 
Schuppen von Zander, Wels, Plötzen, Breſſen ꝛc.; weniger dagegen 
Knochentheile von Vögeln und Säugethieren. Ferner wurden von 
Herrn Kuſtos Dr. Kumm zwei flache, bikonkave Schleifſteine, die 
zum Anſchleifen von Steinwerkzeugen gedient haben, ſowie einige 
Steinmeißel, ein Knochenpfriem und rohe cylindriſche Bernſtein⸗ 
perlen aufgefunden. Dieſe Unterſuchungen erfreuen ſich auch 
einer lebhaften Theilnahme der hieſigen Bevölkerung, und 


‚bejonders haben Herr A. Lunau und Herr E. Putzrath jhon 


wiederholt bemerkenswerthe Stücke dem Provinzial⸗Muſeum zu⸗ 
kommen laſſen. Neuerdings iſt von Erſterem ein großes, 
terrinenförmiges, verziertes Gefäß, wie es ſelten vorkommt, und 
von Letzterem die Vorderhälfte eines prächtig gearbeiteten, durd 
lochten Steinhammers als Geſchenk nach Danzig überſandt worden. 
Somit hat das Provinzial⸗Muſeum jetzt einen Zuwachs von 
nahezu 1000 neolithiſchen Stücken erhalten, was inſofern von 
Bedeutung iſt, als ſolche Kjötken⸗Möddinger im Gebiet der 
deutſchen Oſtſeetüſte überhaupt nur an zwei Stellen unſerer 
Provinz, nämlich in Tolkemit und in Rutzau, bekannt ſind. Wegen 
der hervorragenden Förderung, welche die Herren Lunau und 
Putzrath den Sammlungen des Provinzial⸗Muſeums angedeihen 
laſſen, iſt ihnen von der Verwaltung desſelben ein in der Hof- 
kunſtanſtalt von Troltzſch in Berlin hergeſtelltes farbiges Blatt, 
welches die vorgeſchichtlichen Verhältniſſe jener Gegend darſtellt, 
übermittelt worden. 


Allenſtein, 5 Auguſt. In den Jahren 1899/1900 wird 
hier eine Kaſerne für eine Abtheilung reitende Artillerie 
erbaut. Die Gebäude werden nördlich der neuen Infanterie⸗ 
Kaſerne am Langſee errichtet werden. 

Bei dem geſtrigen Gewitter fuhr ein Blitz in die Scheune 
des Beſitzers Gigalski in Alt Garſchen und zündete. Sowohl 
die Scheune wie ein Schuppen ſind völlig niedergebrannt. Mit⸗ 
verbrannt ift die geſammte Futter- und Roggenernte, ſowie 
jämmtlide Schweine. Pferde und Vieh konnten gerettet werden. 
Gebäude und Einſchnitt waren verſichert geweſen. 

* Hohenstein (Oſtpr.), 5. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht zog ein ſchweres Gewitter auf. Der Blitz ſchlug zündend 
in die Wirthſchaftsgebäude des Herrn Pfarrers Sadowski in 
Manchenguth ein. Da zur Zeit ein heftiger Wind herrſchte, 
entitand Flugfeuer, jo daß in kurzer Zeit ſich das Feuer auf 
11 Stellen verbreitete. Es ſind 3 Wohnhäuſer, 8 Scheunen, nebſt 
Stallungen und die ganze Futter- und Roggenernte verbrannt. 
Vieh und Wirthſchaftsgeräthe wurden gerettet. 


[E] Raſteuburg, 5. Auguſt. Für das Ende September 
hier einziehende 4. Grenadier⸗Regiment wird von der Stadt 
eine große Empfangsfeierlichkeit geplant. Den Offizieren 
ſoll ein Feſteſſen und dem Unẽteroffizierkorps und den Manuſchaften 
Bewirthung mit Bier und Cigarren gegeben werden. Die Stadt 
ſoll feſtlich geſchmückt werden. 


Wartenburg, 4. Auguſt. Das Königſchießen der 
Schützengilde fand heute ſtatt. Die Königswürde errang Herr 
Gerichtsſekretär Raphael, erſter Ritter wurde der bisherige 
König, Herr Werkmeiſter Selbmann, zweiter Ritter Herr 
Drogiſt Danielezyk. 


Bromberg, 5. Auguſt. Hier ſind patriotiſche Männer 
zuſammengetreten, um dem verjtorbenen Fürſten Bismarck ein 
Denkmal zu errichten. 

Argenau, 4. Auguſt. Geſtern Mittag brannte dem 
Beſitzer der Sommerfriſche Suchatowko, Ogrodowski, die 
Scheune mit der ganzen, erſt eingebrachten Roggenernte, land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen nieder. O. erleidet 
erheblichen Schaden, da wohl die Scheune, nicht aber das Getreide 
verſichert war. 

rt Schubin, 5. Auguſt. Geſtern früh brannten in der 
Mühlenſtraße zwei den Herren Schneider Malak und Stell⸗ 
macher Miskorowski gehörige Stallgebäude nieder. Ein 
Schwein und eine Ziege ſind mitverbrannt. Durch das um⸗ 
ſichtige Eingreifen der Feuerwehr wurde verhindert, daß der 
Konicki'ſche Speicher und Deſtillation, in welchen Gebäuden 
Tauſende von Litern Spiritus lagern, in Brand geriethen. — 
Sämmtliche Innungen unſeres Ortes haben ſich für freie 
Innungen erklärt. 


Bütow, 5. Auguſt. Da Fürſt Bismarck Ehrens 
bürger der Stadt Bütow war, ſo hat der Magiſtrat am Sarge 
des Entſchlafenen einen koſtbaren Kranz, der aus Palmwedeln, 
Roſen und Veilchen hergeſtellt iſt, niederlegen laſſen. — Seit 14 
Tagen iſt hier eine Typhus⸗ Epidemie ausgebrochen. Vorſichts⸗ 
maßregeln find von den ſtädtiſchen Behörden getroffen, um eine 
Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern. 

Kolberg, 5. Auguſt. Nunmehr haben auch die Arbeiter 
am Kaſernenbau geſtreikt. Die organiſirten Arbeiter 


hatten verlangt, daß die der Organiſation nicht Angehörigen 
von den Meiſtern entlaſſen werden ſollten. Das geſchah 
natürlich nicht, und ſo legten die meiſten Organiſirten die Arbeit 
nieder, während die nicht Organiſirten weiter arbeiten. Aber 
ſchon haben einige der Streikenden die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 

Pyritz, 5. Auguſt. Im Wahlkreiſe Pyritz⸗Saatzig wird 
an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Plötz der Freiherr 
v. Wangenheim⸗Kleinſpiegel zum Reichstag kandidiren. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunan. 

In der letzten Sitzung gedachte der Vorſitzende des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Bismarck. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. — 
Seitens der Verſicherungsgeſellſchaft iſt die Schadenregulirung 
für den auf der Station Schönſee eingegangenen Vereinseber 
noch nicht erfolgt. Die Landwirthſchaftskammer ſoll gebeten 
werden, die neuen Vereinseber vor der Sendung auf die Station 
impfen zu laſſen, auch ſoll nochmals der Antrag auf Gründung 
einer Verſicherung für die Stationseber ähnlich der der 
Vereinsſtiere geſtellt werden. — Die Landwirthſchaftskammer 
iſt bemüht, zu Schweineimpfungen Lorenz'ſche Rothlauflymphe, 
deren Fabrikationsrecht die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg erworben hat, anzukaufen. Es iſt aber die 
Forderung geſtellt, jährlich 70 Liter Lymphe, die über 11000 Mk. 
koſten würden, zu beziehen. Die Doſis Lymphe würde etwa 
1,75 Mk. koſten. Da durch die hier gemachten Erfahrungen mit 
Porkoſan 25 Prozent der geimpften Schweine eingingen, iſt man 
trotz des hohen Preiſes der Lorenz'ſchen Lymphe bereit, mit 
dieſer impfen zu laſſen. Es wird deshalb genau ermittelt werden, 
wieviel Schweine nach Lorenz'ſcher Methode geimpft werden 
würden. Der Gründung einer Schweineverſicherung mit Impf⸗ 
zwang ſoll nochmals näher getreten werden. Es wird ſich dieſes 
Projekt jedoch nur verwirklichen laſſen, wenn mindeſtens 5000 
bis 8000 Schweine gezeichnet werden. 

Eine nachahmenswerthe Einrichtung iſt vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Culm getroffen worden. An die Mit⸗ 

„glieder find Abreißblocks mit Poſtkartenformularen gegeben 
worden, die, ausgefüllt mit den erhaltenen Korn» und Viehpreiſen 
und den gezahlten Preiſen für Futterartikel und Sämereien, an 
die Auskunftei Culm geſandt werden, wo die Zuſammenſtellung 
der erzielten Preiſe geſchieht und den Hauptnotirungsſtellen 
Danzig und Berlin telegraphiſch weiter gemeldet werden. 
Derartige Blocks ſind nunmehr an die Mitglieder ſämmtlicher 
Vereine des Kreiſes vertheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Einer, von dem fih Bismarck einſchüchtern ließt. 
Als die Bahn durch den Sachſenwald geführt wurde, beſah 
ſich der Fürſt fajt täglich auf feinen Morgenſpazlergängen die 
Bahnarbeiten. Es war ihm wohl nicht lieb, daß der altehr- 
würdige Wald auf eine weite Strecke durchbrochen und die Axt 
in die Eichen gelegt wurde; aber der Fürſt fügte ſich den ge⸗ 
bieteriſchen Forderungen der Zeit und hieß fein naturliebendes 
Herz ſchweigen. Da kam er einſt dazu, als die Arbeiter gerade 
eine mächtige Eiche gefällt hatten. Sie war der ſchönſten eine, 
eine Rieſin des Waldes, voll Kraft im faſt tauſend ährigen 


mtliche Anzeige 
Zwangsverſteigerung. 
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am 27. Oktober 1898, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,73 Thlr. Reinertrag, und einer 
Fläche von 1,16,55 Hektar zur Grundſteuer, mit 588 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrole, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
un andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ae Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 

tr. 10, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Aufpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 28. Oktober 1898, Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verkündet werden. 
Culm, den 2. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 1. Auguſt 1898 iſt in unſerem 
ür Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter Kauf- 
Auguſt 1898 eingetragen, daß der 


52811 
Regiſter 
leuten unter Nr. 35 am 1. aß 
Kaufmann Hermann Kurowski in Briejen nach Eröffnung 
des Konkurſes über ſein Vermögen für die Reſtdauer ſeiner Ehe 
mit Valerie geb. Rupinski die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes durch Vertrag vom 28. Juli 1898 mit der Maßgabe 
ausgeſchloſſen, daß alles von der Ehefrau eingebrachte oder ſpäter 
erworbene Vermögen die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 


Brieſen, den 1. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
5043] Der Neubau einer maſſiven Brücke über den Sittno⸗ 
Kanal ſoll mit Verwendung des vorhandenen Materials an einen 
Mindeſtfordernden öffentlich vergeben werden. 


Termin am 13. Auguſt, 2 Uhr Nachmittags 


im Holla tz'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt, uterneh 
geladen werden. Bedingungen können vorher bei mir eingeſehen 
werden. Zuſchlag wird vorbehalten. 


Blieſen, den 3. Auguſt 1898. 
Der Gemeinde-Boriteher. 


Bekanntmachung. 


5282] Die Stadtwachtmeiſterſtelle kommt am 10. September cr. 
zur Erledigung und ſoll anderweit beſetzt werden. 
Gehalt 700 Mark, pos Wohnung, Nutzung eines ca. 1/4 Mrg. 
groben Gartens, 60 Mk. Kleidergelder und einige nicht garantirte 
ebühren. Bewerber, welche ſchreibgewandt und im Stande ſind, 
kleinere Verhandlungen ſelbſtändig aufzunehmen, geſund, mindeſtens 
1,70 m groß und unbeſtraft find, können ihre ewerbungsgeſuche 
mit Lebenslauf, Zeugniſſen und Geſundheitsatteſt bis ſpäteſtens 
den 1. September cr, einreichen. a 
Militäranwärter erhalten bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 


Schöneck Wpr., den 5. Auguſt 1898. 


—— Der Maniftrat. Boost: _ 
Präparanden⸗Anftalt Verloren, Gefunden. 
in Bütow i. P. Gefund en. 


verbunden mit dem Kgl. Seminar. 
8 Lehrkräfte. Kleine Klaſſen. Weiß u braune Hühnerhündin 


Alter. Da übermannte den Fürſten ſein heftiges Temperament, 
und er befahl den Uebelthäter, der des Baumes Todesurtheil 
de eee hatte und vollziehen ließ, einen Ingenieur der Bahn⸗ 
aubehörde, zu ſich aufs Schloß. Wüthend ging er in ſeinem 
Zimmer mit wuchtigem Schritt auf und ab, haſtig trat er, als 
der Diener den Miſſethäter meldete, dem Eintretenden entgegen. 
Und als er ihm gegenüber ſtand, da — erſtarb ihm der zornigen 
Worte Schwall auf den Lippen, die finſter zuſammengezogenen 
Brauen glätteten ſich und verlegen, ja verlegen bot er dem 
baumlangen Ingenieur, einem gemeſſen neun Schuh hohen, 
breitſchulterigen Sohne Mecklenburgs, eine Cigarre und entließ 
ihn nach einem Geſpräche über die gleichgiltigſten Dinge der Welt. 
m Kreiſe ſeiner Familie aber erzählte der Fürſt am gleichen 

age noch den Vorgang: „Ich konnte thatſächlich nach „oben“ 
den Ton nicht finden“, meinte er, „der Menſch war ja größer, 
wie ich!“ - 

— [Wie Bismarck zu einem Frühſtück kam.] Bismarck 
war bekanntlich ein leidenſchaftlicher Jäger und ging auch während 
ſeines Aufenthaltes in Frankfurt a. M. häufig auf die Jagd, 
wohin ihn oft ein Jagdgenoſſe, Namens Daumer, begleitete, der 
wegen ſeiner lächerlichen Todesfurcht bekannt war. „Mit dieſem 
dicken Daumer“, ſo erzählte Bismarck gern, „war ich eines 
chönen Herbſtmorgens in der Nähe von Frankfurt auf der Jagd 
geweſen. Als wir uns am Rande des Waldes hoch im Gebirge 
zur Naft niederſetzten, entdeckte ich zu meinem Schrecken, daß ich 
kein Frühſtück mit hatte. Der dicke Daumer dagegen zog eine 
„Wurſcht“ hervor, die für mich allein gerade ausgereicht hätte, 
und von der er mir edelmüthig die Hälfte anbot. Das Mahl 
begann; ich ſah das Ende meines Wurſttheils herannahen. Ich 
hätte vor Wehmuth frankfurteriſch reden mögen. Da frage ich 
den dicken Daumer von ungefähr: „Ach, ſage Sie mir, Herr 
Daumer, was is doch das Weiße da unne, was aus de Zwetſche⸗ 
bäum' herausſchaut?“ — „Gott, Excellenz, da möchte Eim ja der 
Appetit vergehe, da is der Kirchhof.“ — „Aber, lieber Herr 
Daumer, da wollen wir uns doch bei Zeiten ein Plätzchen ſuchen, 
da muß ſich wunderbar friedlich ruhen.“ — „Nu, Excellenz, nu 
leg i awer die Wurſcht weg!“ Der dicke Daumer blieb bei ſeinem 
Entſchluſſe, und ich hatte mein ordentliches Frühſtück.“ 

— [Die Kugel auf der Bruſt.] In der Schlacht bei 
Gravelotte am 18. Auguſt 1870 wurde der Invalide Thieſſen 
aus Elbing ſo ſchwer verwundet, daß er auf dem Schlachtfelde 
wie todt hinſtürzte. Auf dem Verbandplatze bemerkten die 
Aerzte, daß dem Schwerverwundeten eine Kugel im rechten 
Oberſchenkel ſitzen geblieben ſei. Nachdem im Etappenlazareth 
die Kugel durch die Kunſt der Aerzte glücklich entfernt worden 
war, erſchien der Kronprinz Friedrich Wilhelm plötzlich im 
Lazareth, die Kranken zu beſuchen. Man erzählte ihm von der 
Kugel und der Kronprinz ſteckte ſie in ſeine Taſche. Bei dem 
nächſten Zuſammentreffen mit Bismarck zeigte er dieſem die 
franzöſiſche Kugel, erzählte dabei die Geſchichte und fragte, was 
mit dem Dinge anzufangen jei Bismarck erwiderte: „Wenn 
ich darüber zu verfügen hätte, ſo würde ich dem tapfern Manne 
die Kugel als Orden verleihen“. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm ſagte nichts. Heimlich ließ er aber die Kugel in Silber 
faſſen und mit der Aufſchrift: „Gravelotte, den 18. Auguſt 1870“ 
verſehen. König Wilhelm verlieh dem Krieger dann wirklich die 
alſo ausgeſtattete Kugel zum Tragen auf der Bruſt. Als 
Kaiſer Wilhelm II. vor vier Jahren beim Kaiſermanöver in 
Elbing weilte, bemerkte er den Invaliden mit der eigenartigen 
den Veteranen nach dem ihm gänz⸗ 


— 


lich unbekannten Sachverhalt und bewilligte Thieſſen ein Gnaden⸗ 


ſchenk von 170 Mk. Auch die Penſion des Invaliden erhöhte 
er Kaiſer um monatlich 8 Mk., ſie beträgt monatlich 84 Mk. 
Im Laufe des Sommers konnte Thieſſen noch eine Badereiſe 
antreten; Fahrt und Unterhalt im Badeorte beſtritt der Kaiſer 
aus ſeiner Privatkaſſe. 

— [Sparprämien.] Einen nachahmenswerthen Beſchluß 
haben die ſtädtiſchen Behörden von 8 gefaßt. 
Von den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe pro 1897 folen Spar⸗ 
prämien an Perſonen des Geſindeſtandes vertheilt werden, 
welche fünf Jahre lang bei derſelben Herrſchaft gedient und 
während dieſer Zeit Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
gehabt haben. 


— Ein Traumbild. 


Vorüber iſt ſie, die Feier, 

Die düſt're, im Todtenhaus, 

Es breitet die Nacht ihre Schleier 
Still über die Erde aus. 


Die Bäume neigen, die Reiſer 
Sich vor einer Nebelgeſtalt: 
Es reitet der todte Kaiſer 
Hin durch den Sachſenwald. 


Die Mondesſtrahlen umweben 

Mit ſilbernem Glanze ſein Roß, 
Die Lippen des Reiters, ſie beben: 
„Nun komm' ich, Du Ruhmesgenoß!“ 


Am Schloſſe des Thores Flügel, 
Die Pforten, ſie ſpringen auf, 
Der Reiter entgleitet dem Bügel, 
Schon iſt er die Stufen hinauf. 


„Gewaltiger Kanzler, Du weiſer, 

Mir nie verſagender Hort, 

Nun weckt Dich Dein Herr und Kaiſer, 
Und ruft Dich hinauf in das: „Dort!“ 


Wo kein Sterben iſt, kein Vergehen, 

Kein Meſſen, kein „erſt“ und kein „ſchon“ — 
Auf der Warte wollen wir ſtehen 
Zuſammen vor Gottes Thron. 


Und wenn die Feinde ſich regen 
Ringsum voll gewaltigem Trutz, 

Für Deutſchland erfleh'n wir den Segen, 
Für Deutſchland des Ewigen Schuß!“ 


Die Nacht entweicht, und ein Schimmer 
Des neu erſtehenden Tags 

Streift das ſtille Sterbezimmer 

Und die Blumen des Sarkophags, 


Darunter den Schlummer der Todten 
Der treueſte Diener ſchlief, 

Bis ſein Herr ihn zu ſich entboten, 
Bis ſein alter Kaiſer ihn rief! 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol das im Grund- 5 I — 
buche von Dame rau — Band I — Blatt 11 — auf den Namen A = 
der Gaſtwirth Theodor und Emma, geb. Rohde, Zellweger» 4 
ſchen Eheleute eingetragene, im Kreiſe Culm belegene Grundſtück 


Die Aktien ⸗ Zuckerfabrik Liessau h 


at ihre ſämmtlichen noch im Umlauf befindlichen 


Grundſchuldbriefe, welche im Jahre 1893 durch uns in Gemeinſchaft mit den hieſigen Bankfirmen 


Meyer & Gelhorn und Baum & Liepmann 
1. September d. J. gekündigt. 

Als Erſatz haben wir zur Zeit abzugeben: 
4% % Grundſchuldbriefe der Zuckerfabrik Gr. 


übernommen wurden, zur Rückzahlung zum 


Zünder, E. Kaul & Co., rückzahlbar 


à 105% mit Zins⸗Garantie bis 1. Januar 1910. 


4 ½ % Partial- Obligationen der Zuckerfabrik 
Auslooſung im Dezember 1900. 


+ + 
Danziger Priva 
"Höniplice Gewerbe- und Hanshaltunasfgule 
für mädchen verbunden mit Penſionat 


in Posen. 

Gründliche Ausbildung für Haus und Beruf. Der Lehrplan 
erſtreckt Kauf: Kochen und Haushaltskunde, Wäjche-Anfertinung, 
Schneidern, Handarbeiten, Putz, Plätten, Handelswiſſenſchaften, 
Zeichnen und Malen, auch ſind mit der Schule Kurſe für Hand⸗ 
arbeitslehrerinen und für Hod- und Haushaltungslehrerinnen 


wozu Unternehmer ein⸗ verbunden. 


Eröffnung der neuen Kurſe am 18. Ottober 1898. 


Meldungen zur Aufnahme in das Penſionat haben und Stundenplan geregelt. 


ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. 33. zu erfolgen. 


Nähere ſchriftliche oder mündliche Auskunft ertheilt auf Wunſch Seminar 


Die Leiterin. E. Koebke 
Für Graudenz und Um- 
gegend wird 


ein Vertreter 


E F Vertreter en 


tüchtige, ſolide, gegen bobe 
Proviſion geſucht von leiſtungs⸗ 
jäbiger Weinhandlung, rant- 
furt a. M., (auch Spezialität 
| Cognac und Rum), zum Verkauf 
an Private und ſonſtige 
Konſumenten. Ausführliche An⸗ 


garren geſucht. 
zur Verfügung. Meldung. werd, 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 5195 
erbietungen erbeten unter F. 


durch den Geſelligen erbeten. 
D. 235 an Rudolf Mosse, Frank- 
[5331 


D. 235 on Guter Nebenverdienst 
EA e Artikels 


5294] Ein 54“ Garretſcher Maren) direkt an Private. Hohe 


Daupfdreſchkalen . 


fehr gut erhalten, iſt wegen Ans 
auf eines größeren, neuen 5 
den äußerſten Preis von Mk. 450 
von jofort abzugeben in 
Tylice per Oſtaszewo. 


Vogler, Zürich (Schweiz). 
4 ſtarke, wenig gebrauchte 


Arbeitswagen, ſowie 


ufnaßmeprüfung: ſ(ſchwarzes Lederbalsband ift ; { 3 Ab füll 
Erſtatt. Bei rechzeit. Nachricht kann 
in 2l. September, 2 Uhr Kadn. ne Li 2 J eira die Maſchine während d. Arbeit I) U el 
Zede Auskunft bereitwilligſt | teiten abzuholen bei 15287 beſichtigt werden. bat zu verkaufen 15266 
urch den Vo N Seminar- Hofinſpektor been EE Rieſemann, Kl Falkenau 
Direktor Wie [51511 Gr. Nipkau bei Roſenberg. Weſtöreußen. 


für Spirituoſen, Weine und Ci» | Brennen, Blumen 2c.), Methodik, 
Fuhrwerk ſteht Pädagogik, Turnen ꝛc. 


f. Proviſionsreiſende, Agent., Schönſchrift, l 
Uebernahme Stenographie, Schreibmaſchine ꝛc. 


Offert. unter Chiffre Ausbildung, Aneig. v. Kenntniſſen 
U. 3521 Z. an Haasenstein und der einfachen und feinen Küche, 


Schwetz, rückzahlbar à 105% — erſte 


Aktien⸗Baul. 


Königl. konzeſſ. 


Frauenarbeitsſchule 


Bromberg. 
Gammſtr. 3 I u. IL und 25 


nit hauswirthſchaftl. Penſtonat. 

Die Schule zerfällt in drei 
Abtbeilungen und iſt jete Ab“ 
theilung nach beſonderem Lehr⸗ 


Brennerei ⸗Lehrinſtitut 
Gegründet 1840. 

D. Unterricht i. d. Dr. Keller- 
ſchen Brenner.⸗Lehrinſtitute 
w. i. all. Zweig. d. Brannt⸗ 
weinbrenn. unünterbr. fort- 
geſ. Die neueſt. Erfahr. i. der 

artoffel⸗, Roggen⸗, Mais-, 
Mel. Runtelrübenbren. jow. 
Preßhefenfabr.w.gel. Ebenſ. d. 
Unterſ.d. Karta. Trockenſub. u 
Stärkem.,d. Wäſſ.qual.u.quant. 


5270] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts ſtelle zum Verkauf: 


2 ſtarte, flotte Pferde, 
1 Paar Geſchirre, 1 Spa⸗ 
zier- Wagen, auch als 
Selbſtfahrer verſtellbar, 1 
Korbſchlitten, 1 Arbeits⸗ 


Gewerbeſch. und 
für Handaxbeits⸗ 
lehrerinnen: Hand⸗, Maſchine⸗, 
Wäſchenühen, Schnittzeichnen, 
Schneidern, Putz, Glanzplätten, 
Kunſthandarbeiten und kunſt⸗ 
ewerbliche Arbeiten (Schnitzen, 


Abth. 1. 


we = P n i bonansa ar 
a nie, Fortbildung in den 2 4 ; 
ne i E ia einfache und wagen, 1 Häckſelmaſchine, 


doppelte Buchführung, Komtoir⸗ 
arbeiten, deutſche, franz. u. engl. 
Korreſpondenz., kaufm. Rechnen, 

Fandelsgeograpbie, 


1 Fuchtel, 2 Decimal 

waagen mit Gewichten 

und div. andere Speicher⸗ 

utenſilien. 

R. Pritzel, Jablonoiwo, 
Größere Flächen einjähr. feine 


N * 
Korbweiden 
verkaufe bifligit zum Selbſtab⸗ 
tried. Näheres bei Beliber 
Grunewald, Gr. Sanskau. 

Taſelbſt ſind auch ca. 300 Ctr. 
weiße feine [5230 


Korbweiden 


zu verkaufen. 


Abth. 3. Kochſchule mit 
Penſionat für bauswirthſchaftl. 


Backen, Braten, Serviren, Zur 
bereit. und Anrichten v. Geſell⸗ 
ſchaftseſſen ꝛc. 

Alles Nähere durch Proſpekte. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Frau M. Kobligk, Vorſteherim. 

53351 Die Direktion. 


bet r ferti 
Kohlbogzletſeb tom erg. 
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5276] Etm gut erhaltenes 


Holz⸗Roßwerk 


hat billig zu verkaufen 
H. Jantz Jun., 
Niederzehren. 


5253] Vorzüglichen 


Dlſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 

größere Poſten billiger, hat ab» 

ugeben, nur gegen Nachnahme 

olkerei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Wpr. 


Pension. 
Noch zwei jüngere Knaben 
finden bei guter Pflege, Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten von 
gleich oder Oktober 15353 


freundl. Penſion 


bei Frau N. Lux geb. Zinnall, 
Graudenz, Herrenſtraße 12, I. 


4905] In einem am 1. Oktober 
in Allenstein zu errichtenden 
jüd. Knabenpenſiongt finden 
einige Penſionäre zu Michaelis 
reſp. Oſtern gute Aufnahme in 
einem gebildeten rit. Hauſe. Be⸗ 
aufſichtigung der Schularbeiten 
event. Nachhilfe⸗Unterricht findet 
ſtatt. Näheres unter S. 100 poft- 
lagernd Alleuſtein erbeten. 


Kgl. Beamter ſucht für einige 
Woch Aufenth.a.d Lande, wie. ſegeg. 
fr. Stat. d. Buchführ u. Aufſ. nüsl. 
m. kann. Off.u.Nir.52210.d.Gejellig. 
— ara e or weise en 


ion 


Beni z 
J. Dame w. in durchaus fein. 
geſell. Hauſe a. d. Lande geſucht, 
wg jie j. d. Hausfr. behilfl. mach. 
würde. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5306 d. d. Geſelligen erbet. 


Heirathen. 
Reell. Heirathsgeſuch. E. evgl. 
Wirthin, 328 alt, aus auſt. Familie, 
arbeitſ. u. tücht., wor. Zeugn. vorh., 
der es an Herrenbekanntſch. fehlt, 
arme Waiſe, ohne Verm., m. angen. 
Meth., ſucht e. Lebensgef., ganz gl., 
welch. Stand. Wittwer m. Kindern 
nicht ausgeſchl. Herr. d. Will. ſind, e. 
arm. Mädch. glückl. z. mach. u. aufr. 
geſonn. find, werd. gebet., Offert. 
mit Photogr. unt. K. L. 100 poſtl. 
Marienwerder zu ſend. Agent. 
u. anonyme Briefe verbeten. 


Ein Landwirth 
7 J. alt, wünſcht ſich zu verheir. 
Pamen mit Vermög. bitte vers 


rauensvoll ihre Adreſſen und 
näheren Angaben unter Nr. 
4907 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 

Ein Kaufmann, Drog., 29 3. 
alt, kath., 2 J. etabl., wünſcht m. 
einer gebild. jungen Dame mit 
Vermögen behufs jpäterer 


Verheirathung 


in Bekanntſchaft zu treten. 
Gefl. Offerten, wenn möglich 
mit Photographie, brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5305 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Aufricht. Heiraths⸗Geſuch. 
Landwirth, ev. 25 F. alt, 1300 
Mk. Verm, wünſcht fid mit 
Mädchen vom Lande mit Verm. 
zu verheirathen oder in ein 
Grundſt. einzuheir. Briefe 
nebit Verhältnißangaben, Photo- 
Frais und Freimarke bis zum 
. Auguft unter Nr. 1898 
poſtlagernd Mühle Schönau, 
Kreis Schwetz, erbeten. 
Geb. Landwirth, 28 Jahre, ſpät. 
Hausbeſitz, ſucht ine. Landwirthſch. 


kinzuheirathen 


(g. Wittwe nicht ausgeſchloſſen). 
Ernſtgem. Offert. nebit Photogr. 
unt. Nr. 5079 a. d. Gefell. erbet. 
Anonym — Papierkorb! 


Heirathsgeſuch! 

Ein junger, gebild. Mann, 
Anf. d. 30er Jahre, pen). Beamt, 
mit einer größ. Penſion, wünſcht 
in e. Geſchäft, a liebſten Reſtaur. 
der Gaſtwirthſch., einzuh. reſp. 
Damen mit etwas Berm., Witt. 
nicht ausgeſchl., zu heirathen, 
au ein ſolches zu übernehmen. 

treugſte Diskret. Offerten b. 
g. 6250 poſtl. Darkehmen. 


Zu kaufen gesucht! 


Velauntmachung. 


53501 Die Ankäufe von 

oggen⸗ und Roggenrichtſtroh 
aus der neuen Ernte ſind wieder 
aufgenommen. 


roviantamt Graudenz. 


Gutes Pferdehen 


kauft noch [5291 
Proviantamt Rieſenburg. 
800 m altes 


Schienengleis 


m. 12 Lowren, gut betriebsfähig, 
5 ſofort zu kaufen. Off. unk. 
Nr. 5135 an den Geſellig. erbet. 


Saämmtliche 


Getreide⸗Arten 


kauft zu höchſten i 
bittet ai iope Priya o 


[424 
Bernhard Behrendt, 


Danzig. 
Nofivert gerri af 
5004 


Schönbrück Wer 7 


Mehrere Tauſend Etr, 


jaure Kirſchen 


nimmt Poſtenweiſe unter Preis- 
angabe ab [5344 


M. Maass, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 43. 
Wir kaufen jeden Poſten ent» 
ſtengelte, ſaure 13801 


Kirschen 


zum Preſſen zum Marktpreiſe 
Gebr. Casper, Thorn. 


Speiſekartoffeln 


(frühe Roſen) [4696 
kaifft'in ganzen Waggonladungen 
unter vorheriger Bemuſterung 
Julius Tilſiter, Bromberg. 


4169] Jedes Quantum 


Honig in Waben 
kauft unter Zahlung des höchſt. 


Thorner Tagespreiſes 
Die Honigtuchenfabrik 


von 
Gustav Weese, Thorn, 
Königl. Hoflieferant. 


7 
Eichen⸗ 
Stammenden, von 50 Centim. 
aufwärts ſtark, kaufen [5165 
Stier & Stephan, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 137. 


Repoſitorium, 


rt 
ca. 2 Dugend Stühle 
für Reſtauration geſucht. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 5162 
durch den Geſelligen erbeten. 


Honig 


kauft zu den höchſt. Tagespreiſen 


Paul Schirmacher 
Inhaber: W. Becker 
Graudenz, Getreidemarkt 30. 


5333] Jeden Poſten 


it 
Gerſte 
kauft ab allen Stationen und er⸗ 


bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


Herm. Brann. 
Geldverkehr. 
Ca. 7000 ME, 


find im Ganzen oder getheilt auf 
ländliche Hypothek zur 1. Stelle 
u vergeben. Meld. briefl. unter 

r. 5342 an den Geſelligen erb. 


8000 Mark 


auf feinſte Hypothek auf biefig. 
ſtädt. Grundſtück p. ſofort geſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 5299 
an den Geſelligen erbeten. 


12000 Mark 


à 4¼0% zur 1. Stelle auf hieſig. 
ſtädt. Grundſtück p. ſofort oder 
1. Sept. geſucht. Briefl. Meld. 
unt. Nr. 5300 a. d. Geſellig. erb. 

Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden 


8000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Mieths⸗ 
ga 1000 Mk. Meld. u. Nr. 
4351 durch den Geſelligen erbet. 


8500 Mek. 


zweiſtellige Hypothek, mit ab- 
ſoluter Sicherheit, zu 5% Zinſ., 
ſogleich zu cediren. 

Meld. briefl. unter Nr. 4090 
an den Geſelligen erbeten. 


10 000 Mark, 
6000 Mark 


werden bei pupillariſcher Sicher⸗ 
heit zum 1. Oktober d. J. geſucht. 
Gefl. Offerten erbeten an 

Correns sen., Kreistaxator, 
Rewe. 


Mark 17000 


ſuche ver fofort zur erſten Stelle 
auf mein Geſchaftsgrundſtück 
(Getreidegeſchäft). Werthtaxe 
ſteht zur Verfügung. Off. unter 
Nr. 5118 durch den Geſell. erb. 


Hypothek.⸗Kapilalien 


3. erſt. u. zweit. Stell., von 31/20/o 
an, auf ländl. Beſitz ſind v. ſofort 
zu vergeben. Meld. mit Angabe 
des Grundſt.⸗Reinertr., Gebäudes 
Feuer⸗Verſicherung unt. Nr. 5157 
an den Geſelligen können nur 
berückſichtigt werden. 


the uf andes 


släaonscneesiſzengen 
dinge en 


zu hen günstigsten B 
ere e Ag 
Hypotheken uVorseh 


D. n. Hm Ha m burg 


orins genät mit 6- b. 8000 

ark Kapitaleinlage 
zwei gut eingeführte Delik.⸗, 

in- und Cigarren ⸗Geſchäfte 

in Provinzialſtädten Pommerns 
Brangekennt m erfrdl iNO ETE 
ran n. u. in 
Off. u. Nr. 4808 durch d. Gef. erb. 


Tomtiſch, e. kleineres 


Drogerie zum roten Kreuze 


\ftorbenen Manne 


ur Erweit. e. Sauerkohlfabr. 
a Ns » Siederei mit ir 


betrieb und Nebenbranchen wird 


Socius 


mit 5- bis 6000 Mk. Einl. ſofort 


vpothekar. eingetragen werden. 
Derſelbe muß Reiſen machen und 
kaufm. gebild. fein. Bei Antritt 
genügen auch 3000 Mk. vorläuf. 
Gefl. Off. u. B. W. 280 beförd die 
Exp. d. Culmer Zeitung, Cul m. 


im 
in ſtarkes, zugfeſte 


Arbeitspferd 


9 Jahre alt, ſteht zum Verkauf 
auf dem Gute Böslershöhe 
per Graudenz. 


8 5289] Ein garantirt fehler 
großer, 6 Jahre 


freier, ca. 5 
alter 


Fuchswallach 


für ſchweres Gewicht, von 
Commerzienrath Elkan, 
Berlin, aus England im⸗ 
portirt, tadellos ruhig und 
truppenfromm ift für den 
feiten Preis von 2700 Mk. 
verkäuflich in 

Drückenhof b. Briefen Wp. 


Neun DR 


2½ bis 3 jährige 


4 überzählige, bis zum Novem- 
ber etwa abkalbende 


Holl. Mühe 


find in Blyſinken bei Jablo⸗ 
nowo verkäuflich. 15161 
Bm bis Mitte Septem- 


er d. 


Rambonuillet⸗Vöcke 
Hampſhiredown⸗Vöcke 


ſteh a. Dominium Sullnowo 
b. Schwetz zum Verkauf. 


5303] 8 Wochen alte 


Bunde 


Kreuzg. von deutſch. Dogge mit 
Bernhardin. (Ausſt.⸗Hunde), gebe 
wieder ab. Pr. 25 Mk. pr. Stück. 
Die Thiere find als Begleit- u. 
Hofhunde ausgezeichnet, ſehr treu 
u. klug. A. Scharei n, Adminiſtr., 
Vangerow b. Lottin i. Pomm. 
5271] Suche 4—5 jährig, rohes 
oder angerittenes 


ferd 
für ſchwerſtes Gewicht, nicht 
unter 5 Zoll. Starke und ge⸗ 
funde Knochen, Schimmel aung- 
geſchloſſen, Fuchs erwünſcht. 
Frhr. von Roſenberg, 
Kloetzen bei Neudörſchen, 
Kr. Marienwerder. 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäufe. 


(Schluß dieſer Rubrik im 
5. Blatt.) 


Wegen Todesfall [3968 
ift mein Putz, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
wagar.⸗Geſchäft, in beſter Lage, 
dozen pn verkaufen. 13968 

P. Wiesniewski, Thorn, 

Altſtädt. Markt 5. 

5242] Das von meinem ver⸗ 
ſeit einer 
Reihe von Jahren am bieſigen 
Orte betriebene, rentable 


Kürſchnergeſchüft 


mit offenem Laden, am Markte 
gelegen, das ich ſeit dem Tode 
meines Mannes ein Jahr weiter- 
geführt habe, will ich Krank⸗ 
heitshalber verkaufen. Zur 
Uebernahme des Lagers ſind ca. 
1800 Mk. erforderlich. 

Ein Kürſchnermeiſter, der ſelbſt 
Arbeiten fertigt, befindet ſich 
nicht am Orte. 

Anerbietungen an 

Wittwe A. Spietd 
in Roienberg Weſtpr. 


Ein kl. Hausgrundſtück 


ohne Land, ſehr paſſend f. Putz⸗ 
geſchäft od. Bäckerei, in gr. Kirch⸗ 
dorfe, zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 5229 a. d. Gefell. erbet. 


Neu erbaute 


Waſſermühle 


mit gr. Gartenreſtaurant und 
gr. Landwirthſch. iſt für 33000 M., 
bei 6000 Mk. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen brfl. unter 
Nr. 5348 an den Geſelligen erb. 


Ein Grundſtück 


in Bromberg, dicht am Bahnh., 
in d. ſich ein rentabt., jeit 30 
N. beſteh. Fuhrgeſch. m. eleg. 
quipag., Reiſefuhrwerk, Möbel- 
wagen ꝛc. befindet, auch 2 dazu 
gebörige Bauplätze, zum Muf- 
auen e. Hotels geeign., iſt Ver⸗ 
änderungs halb. zu verk. Off. 
unter K. F. 103 voitlag. Brom- 
berg, Poſtamt II, erbeten. 


ing Das Geld kann event 


kaufen. 


I 


Wuterinlwanren um) 
deitillations- Beihäit 


mit Grundſtück, erſtes am Platz, 
90000 Mk. Umſatz, will ich Todes- 
falls halber mit 15- bis 20000 Mk. 
Anzahl. verkaufen. Meld. brfl. 
unt. Nr. 5292 an den Geſelligen. 


Ein Grundſtüg -A 
110 Morg., durchw. kleef., davon 
30 Morg. Wieſen, 4 km von d. 
Stadt, 10 Mk. tägl. Milcheinnahme, 
feſte Hyvoth., mit voller, vorzügl. 
Ernte, bei 7- bis 8000 Mk. An⸗ 
zahlung ſchleunigſt zu verkaufen. 

Ein Gaſthans mu 
ganz vorzügl. Brodſt., 60 bis 70 
Mark nachweisl. tägl. Einnahme, 
10 Morg. Land, im Graudenzer 
Kreiſe. Preis 25000 Mk., feſte 
Hypvoth. Anzahl. nach Ueberein⸗ 
kunft. 30 Jahre in einem Beſitz. 

Außerdem 15290 

6 rentable Gaſthänſer 
mit u. ohne Land, v. 3000 Mark 
Anzahl. ab, ſehr preiswerth zu 
verk. Ernſtmeinende Reflektanten 
woll. ſich gefl. perſönlich melden. 

H. Blum, Graudenz, 
Blumenſtr. 18. 

5250] Das zur Konkursmaſſe 
des Brunnenmeiſters Ernſt 
Wendt gehörige, an der Löbauer 
Chauſſee gelegene, aus ein. Wohn⸗ 
hauſe, Stall, Schmiede u. Wert- 
ſtätte beſtehende 


Grundstück 


Dit.⸗Eylau Nr. 31, ſoll frei- 
händig verkauft werden. 

Nutzungswerth 1190 Mk. Ader- 
größe 48 Ar 61 [Meter mit 
40%00 Thlr. Reinertrag. Einge⸗ 
tragene Hypotheken 18500 Mark. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Unterzeichnete. 


Dt.⸗Eylan, im Auguſt 1898. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Frank, Rechtsanwalt. 
Grundſtüc für Sattler. 
5316] In einer Stadt m. 8000 
Einw. ſteht ein Grundſtück, in 
welchem feit 50 Jahr. e. Sattler» 
geſchäft mit gut. Erfolg betrieben 
wird, krankheitshalber billig zum 
Verkauf. Offerten unt. A. 2 
poſtlagernd Schulitz erbeten. 


Cine Wind⸗ u. Paſſermühle 


mit ca. 38 Morgen Land, hart 
an Chauſſee und günſtig gelegen, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Offerten zu richten an Kaufm. 
Kaminski, Marggrabowa Opr. 
Will mein Haus in Cul m 
verkaufen, weil ich eine Wirth- 
ſchaft übernehmen muß. Das 
Haus verzinſt ſich mit 9 Prozent. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 5309 
an den Geſelligen erbeten. 
Wegen Tod des Beſitzers 
ein Gut 
ca. 1600 Morg. inkl. 60 Mra 


Wieſ. (Nebeneinnahme für Voſtzc.brfl u. Nr. 5196 a.d Geſelligen erb. 


ca. 5000 Mk.), mit g. God., g. 
Invent. und voll., ſch. Ernte und 
viel Klee, für den ausnahmsweiſe 
bill. Preis von 110000 ME. bald. 
zu verkaufen durch C. Andres, 
Graudenz. [5297 
Wegen Krankheit verkaufe 


mein Grundſtück 


119 Morgen groß, mit guten Ge⸗ 
bäuden, gutem Juventar, voller 
Ernte. onſtige Bedingungen 
ſehr günſtig. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5198 
durch den Geſelligen erbeten. 


Mein bei gr. Stadt, 2 Kilom. 
vom Bahnhof, belegenes 


Rittergut 


1500 Morg., mit 4000 Mk. Grund- 
ſteuer⸗Reinertrag, neu erbautes 
Schloß, maſſ. Geb., ff. Inventar, 
verkaufe ich wegen Todesfall für 
240000 Mk. bei kl. Sn. Reit 
Landſch. Meld. u. Nr. 5349 d. d. Geſ. e. 


5185] Mein am ſchiffbaren 
Memelſtrom an der Landesgrenze 
in waldreicher Gegend ſehr 
günſtig gelegenes 


chneidemühlen⸗ 
Grundſtück 


(Windſchneidemühle mit 2 Voll⸗ 
gattern und Kreisſäge) mit Gaſt⸗ 
8 und Baugeſchäft, 
ca. 65 orgen inkl. ieſen, 


überkomplettem Inventarium u. Th 


voller Ernte, ſtelle vorgerückten 


Alters wegen preisw. z. Verkauf. k. 


C. Decker, 
Schillehnen an der Memel. 


Sichere Exiſtenz! 


Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes 


r Möbel⸗Geſchäft P 


hauptſächlich Handels⸗Geſchäft, deſſen Umſatz nachweislich 
ein ſtetig ſteigender ift, mit thatſächlich beſtem Renommé, 
iſt wegen vorgerückten Alters des Beſitzers, in einer 
großen Provinzialſtadt, in vorzüglichſter Lage, zu ver⸗ 
Zur Uebernahme inkl. Haus wären 40- bis 
45000 Mark erforderlich. Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 5352 durch den Geſelligen erbeten. 


2 am 


Zwei Rübengüter in Weſtpreußen 
verkehrsreichſte und beſte Gegend der Provinz, hart an Chauſſee, 
bequem zur Bahn, Rübenbahn auf den Höfen, Betheiligung an 
bejt fundirter Fabrik, hohe Milchverwerthung. 15346 
a. ca. 1000 Morgen inkl. 50 Wieſen, 100 St. Vieh, 40 Pferde, 
Damyfdreſchapparat, febr ſchöne Gebäude, durchweg Weizen⸗ 
und Nübenboden, alte Tiefkultur, Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 
7000 Mk., feſte Hypothek ca. 200000 Mk., Anzahlung circa 

100000 Mk., Preis 330000 ME, sk 

b. ca. 800 Morgen inkl. 60 Morg. Wiejen, 40 St. Vieh, 500 Schafe, 
40 Pferde, Dampfdreſchapparat, gute Gebäude, Weizenbod. in 
bober Kultur, Hypothek Landſchaft ca. 120000 Mk., Grundſt.⸗ 
Reinertr. ca. 6000 Mk., Preis 324000 Mk., Anz. ca. 100000 Mk. 

Emil Salomon, Danzig. 


` RR RIA PRESE Pa) 


Geichäfts-Derkauf. 


5329] Mein in der Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt 
Raſteüburg Oſtpr. feit 34 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebenes Geſchäft 


Magazin für Haus- und Küdengeräthe, 
Glas-, Potzellau⸗ Eiſen⸗, Stahl- u. Galanteriew.-Lager 


(Spezialität Lampen und Luxus⸗-Artitel) 
beabſichtige wegen vorgerückten Alters unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen — eventuell auch mit dem 
Grundſtück 2c. — zu derkaufen. x 

Das Geſchäftshaus hat. zwiſchen den beiden erſten 
Hotels, eine ſehr günſtige Lage, iſt gut eingeführt und 
eignet ſich, vermöge der großen Ladenräume, Remiſen, 3 
Böden und ſchönen Kellereien, Hof mit Einfahrt, zu N 
jedem anderen Unternehm. = 2 

Raſtenburg a. d. Oſtpr. Südbahn, bekanntlich 
eine Stadt mit febr lebhaftem Geſchäftsverkehr, ift 
Centralpunkt eines Kleinbahnnetzes, wird Station 
einer neu geplanten Vollbahn und erhält am 1. Dl- 
tober er. ein Regiment Militär in Garniſon, deren 
Vergrößerung noch in Ausſicht ſteht. 

Zahlungsfähige Reflektanten belieben ſich gefl. zur 


weiteren Unterhandlung an mich zu wenden. 
Raſtenburg Oſtpr., a 1. Auguſt 1898, 


SEITE 


122 


RIII PAA 


. 
s 


2 


3 


Beyer Jun. 


ALLL ALLALAR ̃ ̃ — — 
Deſtillation und preet? 


Bierſtube. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


n einem frequent. Badeorte, in einer der größten Provinzial 
i Slina. währ. der Saiſonſtädte Weſtpreußens, mit alter, 
3—4 Extrazüge Sonntags ein- ſeſter Kundſchaft, Umſtände halb. 
treffend, iit weg. Krankh. d. Be- günſtig zu verkaufen. Jahres⸗ 
fibers, die einzige Deſtillation umſatz ca. 180000 Mk., Lager 

Orte (ca. 8000 Einwohn.), | ca. 50000 Mk. Zur Uebernahme 
bei. Bierſtube mit kl. — 30- bis 40000 Mk. erforderlich. 
ſchaftsgart, nachw. gut, großem Vermittler verbeten, Meldung. 
Speicher, Acmiien, ſehr gut z. brieflich m. d. Aufichr. Nr. 5254 
Kohlengeſch. vañ, m. Waſſer⸗ durch den Geſelligen erbeten 
verbind., ca. 4 Mg. gute Wiejen,| Wo bietet ſich einem jung. 
z. Preiſe v. 78000 Mk., bei 15⸗[ſtrebſamen Brauer mit 5000 
bis 20000 Mk. Anz. ſofort zu Mark Gelegenheit zum Aun- 
verkaufen. Agenten verbeten. kauf reſp. Pacht einer gang⸗ 
Gefl. Offerten erbitte unter P.| baren Vrauerei? 

K. 100 poſtlag. Kolmar i. P. Meldung. mit Bedingung. 


Gafwirthihait unter Nr. 5180 durch den 


Geſelligen erbeten. 
mm 0 K 
Familienverhältniſſe halber ift Cin Gut lu. 200 0.50040. 
eine gut gehende Gaſtwirthſch. guter Boden wird von gleich 
in einem kath. Kirchdorfe m. einer | zu kaufen geſucht, wenn bei baar 
Anzahl. v. 4— 5000 Mk. zu ver⸗ 


auch ein neues, ſchönes Haug- 
kaufen und ſofort mit voller 


grundſtück mit in Zahlung ge⸗ 
Ernte zu übernehmen. Meldung. nommen wird. Näheres briefl: 
unter Nr. 5324 d. d. Gefell. erb 


Pachtungen. 


(Schluß dieſer Rubrik im 
5. Blatt). 


Ein Hotel 
nebſt Reſtauration 


(früher Walter’s Hötel) in Brom- 
berg, vom 1. Oktober anderw. zu 
e Daſſelbe beſteht über 
60 Jahre, vorzügl. gelegen, hat 
Auffahrt, groß. Hof, Stallung ꝛc. 
Keine Inventar Uebernahme. 
Meld. briefl. unter Nr. 5295 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein ſeit 50 Jahren in einer 
größeren Provinzialſtadt Oſtpr. 
beſtehendes f [5204 

Materialgeſchäft 
verbunden mit Schankwirthſchaft, 
gelegen an zwei der frequenteſten 
Straßen, iſt zu verpachten. Off. 
u. Nr. 5204 durch den Gef. erb. 

And. Untern. halb, ift ein hier⸗ 
ſelbſt in beſter Lage am Markt 
geleg., gut eingef, Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft mit tr. Rund- 
ſchaft v. bald od. 1. Oktbr. cr. bei 
periny. Anzahl. unt. ſehr günftig. 
Saing, u verpachten. Näh. d. 

B. ito, Heil berg Oſtpr. 

Brom berg, 
5312] Gutgehendes 


Cigarren⸗Heſchäft 
Pie n B. B20 71 pft Bromberg 


Zu pachten geſucht wird per 
1. Oktober ein 15² 


5336 
flottgehend. Gaſthaus 
od. Kolonialw.⸗Geſch. 


Meld. unter Nr. 5336 durch den 
Geſelligen erbeten. 


5328] Suche ein gutes 


Gaſthaus oder 
Reſtaurant 


zu pachten, ſpäterer Kauf nicht 


aus en. 
Mil Schwentikowski, 
Bialken b. Sedlinen. 


96 M. Acker und 28 M. fiſchreicher 
See, in der Nähe vom Bahnhof 
Jezewo, beabſicht. ich z. verkauf. 

382 Kloſowski, 
5200] 


Neuenburg. 

Gelegenheitskauf. Rent,Gait- 
wirthſch. m. gut. Gebänd., 2 Mrg. 
Gartenl. u. noch 10 Mrg. Pachtland 
m. Ernte, lebend. u. todt. Inventar, 
in geſchloſſ. Dorfe, gute Umgegend, 
an d. Chauſſ., 13k mv. d. Stadt, Bier, 
Getränke, Kolonialw.gut.Umſatz, f. 
3000 Tol. m. S00 Thl. Anz. z. verkauf. 
feft. Hyv. GersonGehr, Tuchel Wyr. 


Mein 


Grundſtück 


SAN: 9, beſteh. a Wohn- 
aus, Baumgarten, Morgen 
Ackerland, an der ruſſiſchen 
Grenze und 1¼ Meilen von 

orn, iſt wegen Erbſchafts⸗ 
Kegulirung preiswerth zu ver 


fen 


mim 


a 
Auskunft ertheilt Herr Décomé, 
Thorn, Gerechte⸗Str. Nr. 30. 


6E * ————— — — ——— rn ng nn 


Deutſche Hartziegelwerke. 


Durch Ausnutzung eines ſich ſehr ſchuell vollziehenden chemiſchen Vorganges iſt es gelungen, ein Verfahren aufzufinden, aus 


— and und Kalk == 


EL 
(ohne jeden Zuſatz) 


Mauerſteine, Dachſteine, Werkſtücke ete. 


von mübertrofener Drucfeſigkeit (256 Kilogr. pro Qundrateentimeter) und abſoluker Wetterbeſtändigktit nit 
geringiten Koſten herzuſtellen. 


Durch ein deutſches Reichspatent und zwei weit t i 
ane gae 3 oder für Kapitaliften Ge ungen ecidae, se ee et 


5 Fabritat ift dazu beſtimmt, den Ziegelei⸗Produkten erfolgreiche, wenn nicht erdrückende Konkurrenz zu bieten, 
Der Unterzeihnete baut jelbit — mit einem Geſellſchafter — eine Fabrik mit 4 Millionen Jabresprobhktion. 
Druckatteſt der Königlichen Verſuchsanſtalt zu Charlottenburg verſendet und jede Auskunft ertheilt: 


Posen III, Thiergattenſtraße 3. T. Neukrantz, 


Sabrikbefißer. 
Im Oſten Deutſchlands iſt das Fabrikatiousrecht vergeben: 


In der Provinz Poſen: Für Stadt Poſen, Kreis Bojen-Dft, en-Weſt, Sdiri i iſſa i i 3 
8 A Pleſchen, Adelnau, Kempen, Gr 2 uns Obornik. ERROR SA E E eee eee DR; CAE 
n der Provinz Schleſien: Für die Kreiſe Grünberg i. Schl, Freyſtadt N. Schl., (Croſſen a. O. und Schwiebus-Züllichan in Brandenburg), Namal 
Kaliber Abet Pleß, Kattowitz, Tacuetetz Lubliuitz, Roſenberg, Gleiwitz, Rybnik, Ces Strezüe . Nenſladt De. 860 
, * 7 


In der Provinz Weſtpreußen: Für Danzig-Stadt, Danzig⸗Niederung, Danzig- Höhe und Neuſtadt i. Weſtpr. 

Neuerdings find vergeben: Die Kreiſe Bromberg, Stadt- und Landkreis, Wongrowitz, Zuin, Inowrazlaw, Strelno, 
Thorn, Briefen und ferner feit dem 12. Zuli die Kreiſe Wreſchen, Nawitſch, Frauſtabt, Gnesen, Mogilno, Wittowo, Birnbaum, Schwerin a. W., 
Breslau, Neumarkt, Trebnitz, Ohlau, Graudenz, Strasburg Wpr. 


2 a * 

HGeſchäfis-Cröffnung. 
5311] Dem geehrten Publikum 
von Rehhof u. Umgegend zeige 
ganz ergebenſt an, daß ich mich 
vom 1. Auguſt cr. als Klempnex⸗ 
meiſter in Rehhof, am Markt, 
niedergelaſſen habe. 


J Neue Zufuhr in prima Qualität, 8% Stickstoff und 12% Phosphorsäure und 3—40/ Kali 
ist eingetroffen und offe i i 


Adalbert Schmidt 


riren wir davon per sofort oder Herbstlieferung zu bisherigen Preisen Filiale: Filiale ] Durch langjährige Erfahrungen 

und Bedingungen. N [5192 Königsberg Osteroden Alenstei Tnnlerbark Š ind mebrjäbrig: Leitung einer 
8 J 1 2 empnerei bin ich in den Stan 

II. J. Merck & Co., M. Fraud a bh! ebe bee in mein Sach 

* e = . K agende Arbeiten jauber un 

Hamburg. Die lstete diesjährige Sendung > ii auszuführen und bitte um 


geneigten en 
dochachtend 


E. Naunin, 

i ETE NES, Klempnermeiſter. 
E 3 9 d — Mäl 5 ia i kreuzs, Bisenbau 
2. Vohlen un = Maner I 
— Ohne Anz. 15 Mk. monatl. 


11 u Q á Mk. 270. i $ ? 
2 Bretter Fabr. Stern, Berlin, Neanderst. 16 


8 

(E) abe Traen aka u isteingetroffen und stehen dieselben auftelegraphische 1% z ` 

© KLiefern⸗Bretler 
a 

EES 


Alleinige Importeure des Damaraland-Guanos für Deutschland ete. Grasmäher 


RARRARKRHARIRBARNKERE HBSHHLHTSOB 
Hans Stascheit 


Dt.- Eylau, Rieſenburgerſtraße Nr. 4. 
Geſchäftshaus für Damen⸗ und Herren ⸗ Moden. 


zn Konfirmanden m 


ſämmtliche Neuheiten in Kleiderſtoffen und 


Anzugſtoffen in bedeutendſter Auswahl in nur 

ſchönen Qualitäten und eleganten Muſtern eingetroffen 

und zur Auslage gelangt und empfehle ſolche 152 den 
5275 


Getreidemäher 


Howard- 


Einen kleinen Hoften 


zu räumen, billig abzu⸗ Ordres zur sofortigen Verfügung. 
in allen Dimenfionen, bearbeitet 


gehen. 15168 = 
fœ Tt e 2 
0 j pe Bus (l; N 1 rniga mu ! bea 
a 22 j RA u unbearbeitet, Treppenſtufen 
Stck. jefernho jamn gar \I anzen è eugulsse. Erlen- und Klefern⸗Proſil⸗ 
geeignet zur Mühlen⸗ e nnen. Rundſtäbe zc., fertigen 
| welle, und 1 gut “o Neu eröffnet | 5327 Jeder Poſten und jede ee N pentane pee 
1535 


billigſten Preiſen. š + 
Fertige Wäſche für Konfirmanden. 
Für Anfertigung von Anzügen nach Maaß 
Zuſchneider im Hauſe. 
Niederlage von Delmenhorſter Auker⸗ Linoleum. 


haltenes, altes S = 
„ Sorte ſtumpfer Preiſen 


© ; Königsberg i. Pr. e 
8 Sweirad 8 "lSsherz I eilen | onen, 
& (Siffenzeifen), billig © Kaiferbof werden iónelfteng und billigſt Passenheim Opr. 


RN NN NN NK RNRN & 
RN NN NINR RNA NN 


+ abzugeben be aufgebauen. 
3S S R3 AL 2 D2 PE 3S 3E IG IS 333 28 I8 DE FE NN SL. @ [botel L Ranges, am Rat Gates.) F. Mögelin, Graudenz, y % 
T — ukowitz Weſtpr. Für Geſchäftsreiſende Bor- eilenfabrit _ P 
> Pr GER ® a & 8834 eee und Dampf Schleiferei. 1IanIlnos 
— — aus renommirten Fabriken, zu 
Eine glückliche Lösung GE08818866 Ca, 1000 Centuer Gesundneits. den Billignten Preisen auch 
8 k 5263] Eine vollſtänd. Laden- eu Dauerzwiebäcke | Zebrauchte u. 2, Hiethe, 
> 3 i $ Einrichtung, faſt nen, für jedes ärztlich empfohlen für Kinder u. Oscar Kauffmann 
: 3 et 2 Geſchäft paf., iit billig zu verk. find abzugeben. Eventi. Nach Magenleidende empf. u. verſend. ana M x ’ 
; ? * M. Schulz Wwe., Cigarrenholg., fragen unter E. R. 101 poſtlag. Guſt. Oscar Laue, Pianoforta-Magazin. 
Ein nente welch, Wohl- Marienwerder. Lautenburg Wyr. erbeten. Graudenz, Gravenſtr. 7/9. 
geschmack u. Nährwerth in sich ver- ; 


PA Oy T TI EEN; 
EIN FE 


einigt, ist dem menschlichen Körper 

in hohem Gradezuträglich, und wenn 
leichte Verdaulichkeit und Billigkeit 4 

im Gebrauch noch hinzukommt, so 

kann eine besser. Vereinigung eigent- 


N 


DA Br EET a Sy TA wy D 
3 „ . Fr o 


Größte Wau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbefrieb 
Oft: und Weftpreußens 
Kunſtgewerbliche Werkſtätte für Funen Dekoration 


Fabrik- und Haupt-⸗Komtoir: | Bweig-komtoir; 


lich nicht gedacht werden. Wohl- 
geschmack, hoher Nährwerth,leichte 
Verdaulichkeit und grosse Aus- 
giebigkeit sind im Cacao van Houten 
jesonders stark vertreten. Dieses 


Getränk ist so leicht und schnell 
bereitet, der Cacao so vollkommen 
löslich, dass es Niemand versäumen 
sollte, einen Versuch damit zu 
machen. Ein Kaffeelöffel voll ge- 
nügt für eine Tasse guten Cacao. 
Ein gesunderes tägliches Getränk 
existirt wohl nicht. [4734 


Elbing Danzig 
Reiferbahnſtraße Nr. 22 (Telephon 43) Portechaiſengaſſe Nr. 7/8 (Telephon 516) 
empfehlen ſich für: 


Inneren Ausbau und komplette Ausſtattung 


in ſtilgerechter Durchbildung von einfachſter bis reichſter Ausführung von 


herrſchaftlichen Wohnhäuſern — Villen — Schulen — einzelnen Zimmern 
eventl. einſchließlich der Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗, Tapezierarbeiten. 


Laden⸗ und Komtoir⸗ Einrichtungen, Möbel und komplette Ausſtattungen. 
Hebernahme ſämmtlicher Vautiſchlerarbeiten 


mit und ohne Beſchlag, in jedem Umfange: * 
Thüren — fenfter — Waudtäfelungen — Deken — Parquet- und Stabböden — Treppen — 
Roll- und Stabjalonſien. 
Lager fertiger Zimmerthüren — Thürbekleidungen — Stab⸗ und 
Parquetböden — Rolljalonſien ꝛc. 
—— »Vorbeſprechungen und Koſtenanſchläge koſtenlos . 


h — 

* ge Versandt. 
Cigarren 
Für Wiederverkäufer und Raucher. 
ohne Risiko, da Nichtconvenirendes, gegen Rück- 
erstattung des Betrages, zurückgenommen wird. 

Als besonders empfehlenswerth offerire: 
Key West, Ilemlangesumatr. Manilla, mild u. pik. 100St. 3,30 

schnee w. Brand. 100 St. 2,75 Tipo, gr. B: ckform, heblich 
Gatilla, grades oder Bock-| im Geschmack, 100 St 3,60 
façon, Deli-Decke, Brasil Felix Brasil rein, f. Raucher 
u. Sumatra-Einl. 10 St. 4,10 v.würz. Cigarr. 100 St. 5,00 
Mendoza, Porpedofaçon, gar. St. Felix mit La Cruz des 
reinamerik.Tab.100St 4,50! Almas, in Kisten zu 250 
Prominente, zarteste Deli-| St. .,. 13,75 franco. 
Decke la Cruz des Almas | Diplomaten-Cigarre für den 
in der Einlage, f. Raucher | ~ verwöhntesten Raucher, 
milder und mittelkräftig.| wird am Platze m. 9 Pf. 
Cigarren, 100 St.. 5.50 | verkauft, 100 St.. . 6,25 
ersandt gegen Nachnahme. von 300 St. an franko, 

bei 500 St. 3%, bei 1000 St. 6% Rabatt. 1691 


H. Krebher, „Car; Berlin, Zionskirchstr 54 
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Der todte Muſikant. 

17. Fortſ.] Roman von Robert 5 5 

Auf Krugs überraſchende Mittheilung brachen die Rechnungs⸗ 
zäthin unD ihre Tochter in ein unauslöſchliches Gelächter 
aus. Ich ſtarrte ſie bei dieſer gänzlich unerwarteten Wirkung 
meiner Worte erſchrocken an und muß wohl ein ſehr 
verblüfftes Geſicht gemacht haben, denn das Gelächter er⸗ 
neuerte ſich darauf. Endlich faßte ſich Lenchen und ſagte 
trocken: „Lieber Herr Krug, das wiſſen wir ſchon lange! und 
die Räthin fügte hinzu:, Hat Haus Ihnen auch geschrieben!, 

Ich wußte nicht, ſollte ich mich ärgern oder freuen? 
Was —? Das wiſſen Sie?“ 

„Ja, glauben Sie“, rief Frau Lenchen ſchnell, „daß wir 
das ſonſt alles jo ruhig ertragen hätten?! Hans hat mir 
aus Genua geſchrieben, daß er ſich nach Südamerika ein⸗ 
ſchiffen würde, um dort ſein Glück zu verſuchen. ; 

„Und das haben Sie mir nicht gejagt? Und auch „Die 
Welt haben Sie in dem Glauben gelaſſen, er ſei todt? 

Da zuckte ein ſchelmiſches Lächeln über die Züge der 
jungen Frau. „Mein lieber Herr Krug, das hatte ſo ſeine 
Gründe. Sehen Sie, zuerſt ſchämten wir uns vor der 
großen Blamage, weil doch ſein Abſchiedsbrief in die Blätter 
gekommen war und alle Welt den unglücklichen Selbſt⸗ 
mörder beklagte. Und ſpäter, als erſt der Rummel los 
ging“ ... Sie kicherte leije vor fiğ hin. — „Sag Du's 
ihnen, Mamachen!“ > $ 

„Ja, ſpäter“, fuhr die Räthin fort — „ſpäter haben 
wir nicht mehr reden wollen, als plötzlich ſeine Sachen ge⸗ 
kauft und gedruckt wurden und er auf einmal ſo berühmt 
und gefeiert wurde. Jeder Nachruf, jeder Artikel, der in 
den Blättern erſchien, war ja eine neue Reklame und mein 
armes, verkanntes Hänschen war plötzlich ein großer Mann.“ 

„Können Sie uns das übel nehmen“, erklärte Frau 
Lenchen weiter, „daß wir dem nicht Einhalt thun wollten? 
— Die Welt iſt hart gegen die Lebenden, aber die Todten 
erkennt ſie willig an. Und dann ſchwiegen wir mäuschen⸗ 
ſtill und der Zufall iſt uns zu Hilfe gekommen.“ 

Mir ſchwindelte. Ich war doch etwas empört, daß ſie 
nicht einmal mich, ſeinen und ihren allerbeſten Freund, in 
das Geheimniß eingeweiht hatten. Und ich gab meiner 
Entrüſtung Ausdruck. í 

„Ihnen wollten wir's eigentlich ſagen“, entſchuldigte 
fih Frau Lenchen. — „Aber es giebt nur ein Geheimniß 
zwiſchen Zweien. Was ein Dritter weiß, weiß die ganze 
Welt. Und dann“ — fie lächelte ſauft — „Sie ſchrieben 
ſo ſchöne Nachrufe, da mochten wir Ihnen die Stimmung 
nicht verderben. Eigentlich lachten wir die Welt aus, die 
dumme, böſe, harte Welt.“ i 

Frau Lenchen ſchien meine Gedanken zu errathen, denn 
ſie ſagte achſelzuckend: „Ich habe mich an Ihr lateiniſches 
Sprichwort erinnert, das Sie immer im Munde führen, 
Herr Krug: „Mundus vult deeipi“ — die Welt will be⸗ 
trogen werden.“ 

Wer hatte das den beiden Weiberchen zugetraut?! Und 
ſelbſt ich, der ich täglich mit ihnen zuſammenkam, hatte 
nichts errathen, hatte mich vollſtändig täuſchen laſſen. 
Freilich, für einen Menſchenkenner darf ich mich nicht aus⸗ 
geben; ſonſt hätte ich auch der armen Joſepha nicht je 
Unrecht gethan. 

„Das iſt ja alles ſehr begreiflich“, fuhr ich fort. „Aber 
wenn Sie mit Hang in Verkehr ſtanden, warum weiß er 
denn nichts von ſeinen Erfolgen, von ſeinem Ruhm? In 
dieſem Brief ſteht nichts davon. Er klingt im Gegentheil 
ſehr entſagend.“ 3 

Die junge Frau machte ein etwas verlegenes Geſicht. — 
„Verkehr iſt doch etwas zu viel geſagt. Ich habe von 
Hans einen Brief aus Genua, viele Wochen ſpäter einen 
aus Montevideo bekommen. In dem ſtand, er wüßte noch 
nicht, wohin es zunächſt gehen würde. Ich ſchrieb dorthin 
und theilte ihm in vorſichtigen Ausdrücken mit, daß man 
anfinge, fih um feine Muſik zu bekümmern. Mehr war 
damals nicht wahr. Aber er ſcheint den Brief nicht er⸗ 
halten zu haben; denn vor zwei Wochen bekam ich ſeinen 
dritten und letzten aus Chile, in dem er mein Schreiben 
garnicht erwähnte.“ 

„Und wann er zurückkommt, ſtand nicht darin?“ 

„Im Gegentheil — er ſchreibt, die Kunſtreiſe würde 
fi) in die Länge ziehen. Irgend eine große italieniſche 
Sängerin ſollte zu ihnen ſtoßen; ſie ſollten dann nach Rio 
zurückgehen. Und daß er Heimweh hätte. Weiter nichts!“ 

„Aber hier ſteht's“, rief ich aufgeregt. „Er kommt 
zurück; er ift vielleicht ſchon unterwegs.“ 

ſtieß Frau Lenchen einen lauten Schrei aus, und 
die Räthin ſekundirte ihr dabei. Dann fielen ſich die 
beiden Damen in die Arme und weinten und lachten ab⸗ 
wechſelnd durcheinander. Frau Leuchen wirbelte ihre Mutter, 
trunken vor Freude, in der Stube umher, während ſie da⸗ 
zwiſchen jubelnd ausrief: „Hans kommt — mein Hänschen 
kommt“. ' 

Und Joſepha, angeſteckt von dieſem Jubel, breitete 
plötzlich die Arme aus und rief impulſiv: „Kommen's her, 
Krug — i muaß Sie jetzt umarmen!“ 

Ich ließ mir das von dem hübſchen Mädchen nicht zwei 
Mal ſagen! Und dann wirbelten auch wir tanzend durchs 
Zimmer. 

Da öffnete ſich die Thüre und Herr Goltz, ganz in 
ſeierliches Schwarz gekleidet, mit einem Flor um den Cy⸗ 
linder, in ſchwarzen Handſchuhen, ſtand plötzlich zwiſchen 
uns und ſchaute überraſcht auf uns vier jubelnde, vor 
Freude verrückte Menſchen. 


Goltz ſucht nach alten Noten, und Krug findet eine 

Kindertrompete. — Wie die Liedertafel und wie 

das Stadttheater den ſeligen Meiſter ehren. — Die 
drei Lorbeerkränze. 

Herr Goltz machte ein ſehr verdutztes Geſicht und wir 
nicht minder. Natürlich hörten wir fort zu tanzen auf. 
Mußte auch gerade im ſchönſten Augenblick unſerer Jubel- 
und Siegesfeier die ſchwarze Kreuzſpinne auftauchen. 

Er ſchüttelte bedächtig ſein weiſes Haupt (der Stroh⸗ 
kopf) und ſagte in einem ironiſch klingenden Tone: „Man 
ſcheint ja hier ſehr b auge zu ſein?“ 

„Jawohl“, rief ich händereibend, um ihn noch mehr zu 
ärgern, „wir ſind ſehr vergnügt! Wir feiern den geſtrigen 


Der Geſellige. 


Erfolg an derſelben Stelle, an der ich vor zehn Monaten 
vorausprophezeit, was nicht jeder von ſich ſagen kann.“ 

Der Hieb ſaß, er zuckte zuſammen und ſtotterte ver⸗ 
legen: „Sie feiern ihn mit einem kleinen Hausball, wie es 
ſcheint. Ich habe ihn in meiner Weiſe begangen, im ſtillen 
Kämmerlein am Klavier, indem ich mich in die herrlichen 
Melodien des Meiſters verſenkte. Und da habe ich eine 
Idee, einen Plan auszuführen beſchloſſen, den ich ſchon ſeit 
einiger Zeit mit mir herumtrage. Ich bedarf freilich Ihrer 
Hilfe dazu, Frau Roland. Doch vorher erlauben Sie —“ 

Er zog einen Gegenſtand hinter ſeinem Rücken hervor, 
der ſich, als er die Papierhülle abgeſtreift, als ein kleiner 
Lorbeerkranz mit Florſchleife enthüllte. Er trat feierlich 
auf eine eingerahmte Photographie Rolands zu, die über 
dem Sopha hing, und hing den Kranz um das Bild. „Es 
iſt die Huldigung, die dem Genius meines verblichenen 
Freundes gebührt. Ich habe ihn ſehr geliebt.“ Und dabei 
wiſchte er ſich die Thränen aus den Augen, die ich noch 
mehr haſſe als den ganzen Kerl ſelbſt. x 

Der Menſch weinte wirklich! Es giebt aljo Leute, die 
nach Belieben weinen können. Nicht aus bloßer Heuchelei 
— das halte ich für unmöglich — nein, weil ſie ſich Ge⸗ 
fühle einreden, an die ſie in ſolchen Augenblicken ſelbſt 
glauben. Ich bin feſt davon überzeugt, daß ſich Goltz in 
dieſem Augenblick wirklich einredete, er hätte Roland ge⸗ 
liebt und protegirt. ? f 

„Uebrigens, wenn man etwa verbreiten will“ — dabei 
blickte er mich ſcharf an — „daß ich Rolands Talent und 
beſonders ſeine Oper nicht von jeher anerkannt habe, ſo 
verleumdet man mich. Ich gebe zu, daß ich an einen ſo 
ſtarken Erfolg nicht im Voraus geglaubt habe. Haben ſich 
nicht die bedeutendſten Kenner der Bühne in mancher Be⸗ 
ziehung getäuſcht? Wer einen Erfolg mit Sicherheit vor⸗ 
auszuſagen wüßte, wäre unſchätzbar und könnte ſich damit 
Millionen verdienen. Das trifft mich alſo nicht. Ich gebe 
auch zu, daß ich die Schwächen des Werkes hervorgehoben 
habe. Das war meine Pflicht als ehrlicher Freund. Ich 
habe aber nie das große Talent in ihm und in ſeinem 
Werke verkannt. Und hätte der Selige länger gelebt, er 
hätte an meiner Hand ... ich würde .. wie bisher 
nun, ich hätte ihm jedenfalls weiter geholfen. Er ſtotterte 
die letzten Worte verlegen hervor, als er Joſephas erſtauntes 
und mein ironiſches Geſicht bemerkte. ; 

Fran Lenchen blickte ihn ganz ernſthaft an; nur in ihren 
Augen und um die Mundwinkel ſaßen einige Schelmen⸗ 
geiſterchen. „Ja, ja, ich weiß, ſie haben ihn ſehr geliebt. 
Und ich danke Ihnen auch für den ſchönen Kranz... und 
wenn ich Ihnen mit etwas dienen kann — ?“ 

„Das können Sie in der That“, erwiderte der „bedeu- 
tende“ Herr ſchnell. 

Aha — der Pferdefuß! Ich wußte doch, der brave Herr 
Goltz thut nichts umſonſt. Er hatte ſich bereits einige 
Arbeiten Rolands zu ſehr günſtigen Bedingungen für ſeinen 
Verlag verſchafft. Freilich legte der große Berliner Verlag 
ſchnell feine Hand auf alles übrige von irgend welcher Be- 
deutung. Goltz ſchrieb auch für alle möglichen Zeitungen 
und Fachſchriften Artikel über einzelne Werke, die er ſich 
gut bezahlen ließ. Und jetzt ſchien er ja wieder irgend ein 
Spekulationsobjekt in Ausſicht zu haben. Wie ich Frau 
Lenchen kenne, die es mit ihm nicht gern verderben möchte, 
nicht ohne Erfolg. 

„Es handelt ſich nämlich“, begann der „große“ Mann, 
„um jene Idee, von der ich Ihnen vorhin ſprach, um eine 
Biographie Rolands von der Wiege bis zum Grabe, die 
ich ſchreiben und natürlich auch verlegen will.“ 

„Und was ſoll ich dazu thun?“ 

„Sie und Ihre Frau Mama können mir nach und nach 
das nöthige biographiſche Material liefern. Ich werde Sie 
nach allem Möglichen ausfragen müſſen, zunächſt über ſeine 
Jugend. Sie ſprachen neulich von einer Kiſte, die ſeine 
erſten Verſuche enthält.“ 

„Jawohl, die ſteht auf dem Boden.“ 

„So leichtſinnig bewachen Sie dieſe wichtigen Dokumente?“ 

„Aber ich bitte Sie, altes Notenpapier ſtiehlt doch 
niemand!“ 

„Altes Notenpapier?!“ Ueber Goltz' Züge huſchte ein 
verächtliches Lächeln, das unverkennliche Lächeln des Kenners, 
der einem Laien eine koſtbare Antiquität als altes Ge- 
rümpel abſchwatzt oder einen unkenntlich gewordenen Rafael 
bei einem Trödler für ein Butterbrod erhandelt. 

Hier war aber dieſes Lächeln ſehr wenig angebracht. 
Die Kiſte enthielt wirklich nur Jugendverſuche aus ſeiner 
Schulzeit, ehe er mit ſiebzehn Jahren das Konſervatorium 
bezog. Was daraus irgendwie zu verwerthen war, hatte 
Roland bereits für ſeine ſpäteren Arbeiten benutzt. Und 
auch ich hatte die Kiſte nach ſeinem Verſchwinden noch ein⸗ 
mal durchſtöbert und ihr noch einiges entnommen. Sie 
enthielt jetzt außer durchaus werthloſen Noten nur noch 
Jugendreliquien, Andenken an ſeine erſten Kindertage, die 
ſeine Mutter pietätvoll aufbewahrte. 

Auch Frau Leuchen wußte das. Und es war wohl mehr, 
um ihn zu ärgern — denn im Grunde konnte ſie 
ihn ebenſo wenig leiden als ich — daß ſie jetzt achſelzuckend 
erwiderte: „Nun, wenn Ihnen an dieſen Kleckſereien wirk⸗ 
lich jo viel liegt ... ich werde fie Ihnen herunterbringen 
laſſen“. Die Räthin entfernte ſich zu dieſem Zweck nach 
einem kleinen Geflüſter mit Frau Lenchen. 

„Kleckſereien?!“ rief Goltz entrüſtet. „Für mich von 
allergrößtem Werthe für mein Buch. Es ſind die erſten 
Triller der jungen Lieder-Lerche.“ — Er zog ſchnell fein 
Notizbuch aus der Taſche. — „Ach Pardon, das möchte 
ich mir doch notiren.“ 

„Da ſteht ja ſchon in Ihrem heutigen Aufſatz“, rief ich 
lachend. „Und außerdem ſtand noch etwas vom Wachtel⸗ 
ſchlag, vom jungen Adler und vom Schwanengeſang darin. 
Ich glaubte Anfangs, Sie hätten — er Vogelausſtellung 
geſchrieben und die Manuffripte verwechſelt.“ 

Er warf mir einen wüthenden Blick zu, würdigte mich 
aber keiner direkten Antwort. „Man ſcheint ja hier wirklich 
ſehr vergnügt zu ſein!“ Und fidh zu Frau Lenchen wendend: 
„Ich beneide Sie um Ihren Humor, gnädige Frau. Sie 
tragen den großen Verluſt, den ganz Deutſchland mit Ihnen 
beklagt, jo ruhig, jo gefaßt!“ 

„Mein Gott — ſein wachſender Ruhm tröſtet mich. — 
Vielleicht iſt er auch garnicht todt.“ (F. f.) 


No. 183. 
7. Auguſt 1898. 


Verſchiedenes. 


— Der Name Bismarck kommt nicht weniger als ſechs 
Mal auf der Landkarte vor. Am bekannteſten iſt der Bis⸗ 
marck- Archipel, früher Neubritannia geheißen, eine zu 
Melaneſien gehörige Inſelgruppe im weſtlichen großen Ocean, 
ſeit 1884 deutſche Kolonie. Auf dem benachbarten Kaiſer⸗ 
Wilhelmsland in Neu-Guinea befindet ſich das Bis marck⸗ 
Gebirge, deſſen vier bedeutendſte Erhebungen zu Ehren der 
Mitglieder der Bismarckſchen Familie Otto⸗, Marien-, 
Herbert- und Wilhelms-Berg getauft worden find. Im 
Südpolargebiete liegt die von der deutſchen Gazelle⸗ 
Expedition entdeckte Bismarck⸗Halbinſel. In Afrika 
erinnern der 1872 von Mauch im Lande der Batonga im 
Innern Südafrikas entdeckte Bismarck-Berg und die Station 
Bismard-Burg im Togolande an den großen Kanzler, 
während in Amerika der 5000 Einwohner zählende Hauptort 
des Territoriums Dakotah am Uebergange der Nord-Bacific- 
bahn über den Miſſouri den Namen Bismarck trägt. In 
Preußen kommt der Name B. dreimal geographiſch vor (eine 
Stadt in der Provinz Sachſen und zwei Dörfer in der Provinz 
Pommern; doch werden die Namen nen Orte: Bismark (nicht 
Bismarck) geſchrieben. 


— [Druckfehler] Empfehle den geehrten Damen mein 
großes Lager von reißenden Toiletten. 


Räthſel⸗Ecke. 
Bilderräthſel. 


[Nachor. verb 
127) 


128) Silbenräthſel. 

1 2 durch ruchlos wilde That bekannt, 

Die Bibel kündet ſie und auch den Lohn. 

2 1 ein Fürſt iu fernem ſonn'gen Land, 
Geldgier'ge Spanier ſtürzten ſeinen Thron. 


Akroſtichon. 
Abel, Aden, Asche, Ast, Eier, 
Elle, Gram, Laube, Lias, Stern. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter läßt fich durch Voran⸗ 
ſtellung eines paſſenden Buchſtabens ein anderes Wort bilden (wie 
Zelle oder Kelle aus Elle). Sind die richtigen Wörter gefunden 
und werden ſie nach ihrer Bedeutung, wie folgt, geordnet: 
Theil des Körpers. 

. Stadt in Kroatien. 
Stadt in Hannover. 
etwas Eiliges. 
dient zum Aufbewahren. 
berühmtes Heldengedicht. 
. Unter im Lebensſturm. 
. Blumen. 
.Muſi inſtrument. 

f ‚ „9. Geſchäftsraum. 
fo. bezeichnen die Anfaugsbuchſtaben im Zuſammenhang geleſen 
einen Singvogel. 


130) 


129) 


SSO e e- 


Füllräthſel. 


1. Schweizer Kantonsſtadt. 
2. Amtskleid. 

3. Baum. 

4. Kleiderſtoff. 

5. Vermächtniß. 


In die Felder vorſtehenden Quadrats ſind die Buchſtaben 
AAAAA, DD, EEEE, G, LL, NN, O, RR, S, TT, U derart 
einzutragen, daß die wagerechten Reihen Wörter von der beige⸗ 
fügten Bedeutung bilden und die beiden durch ſchwarze Felder be⸗ 
zeichneten Querreihen die Namen deutſcher Dichter ergeben. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 177. 


Telegrapbenrebus Nr. 122: Kleine Lügner, große Diebe. 
Wortſpiel Nr. 123: 


Name — Amen 
Angel — Nagel 
Norden — Donner 
Serie — Rieſe 
Eiel — Eklſe 
Nelfe — Entel 
Nanſen — Andree. 


Gleichung Nr. 124: Melpomene (a Hammel, b Ham, 0 
d Melone, e Lomond, f Mond. 8 , 
Altrömiſche Inſchrift Nr. 125: 
Fiſcherin, du kleine, 
À „Fahre nicht alleine. 
(Pisces Fiſche, bos Rind, Uc uf, funis Leine, 
Vehi fahren, ego ich, vallis Thal, funis Leine.) 
Röſſelſprung Nr. 126: - 


? Problem., 
Warum ift denn Alles fo räthſelhaft? 
ar ift das Wollen, hier ift die Kraft. 
das Wollen will, die Kraft iſt bereit, 
Und daneben die ſchöne lange Zeit. 
So ſeht doch hin, wo die gute Welt 


uſammenhält. 
Seht hin, wo ſie auseinanderfällt. a Bi 


= Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 
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l. Eylauer Daehpappen-Fabrik 


Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 


das Eın].-Freiw.-Exam. Cursus 2—3jähr. Beste Erfolge und 
Empf Prosp. durch den Director G. Müller. 19388 


Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 


9917] Ausbildg v. Straß.⸗,Waſſer⸗, Eiſenbahnban⸗, Tiefbohr⸗, 


zeichnen sich bei hervorragend 


k A p A ten Leistungen durch ge- 
Kultur⸗ u. VBermeſſgs.⸗Technikern. Nuri. 4 Sem. d. d. kt. kn zu 7 7777 
Na chnikern. Kuri,4Sem. Prog. d. d. Dire tingen Krafiverbrameh aan Billig zu verkaufen: 
Eine neue Lokomobile 
Locomobilen befte Konſtruktion, 6 Ferd., Jahrb. 


s Neckarsulmer,Pfeil 


nerkannt vorzügliches Fabrikat” 


Eine gebrauchte dto. 
gut erhalten, 10- bis 15pferdig, 
Be, ftationär. [2906 
Gleichzeitig mache ich aufmerk⸗ 
ſam auf die 


Drillmaſchine 


Patent „Melichar“ 
beſte, einfachſte der Gegenwart. 


Aug. Gruse, Schneidemühl, 


Eiſengießerei und abrit 
landwirthſchaftl. Maſchinen. 


HAL 


. G. Schuster juns 
(GarlGottlobSchusteriGeg.1824 
(Gen.adreij.) Marfneufirddendt 
Direkter Verſand. Vorzüglichſte u. 
billigſte Bedienung. Kataloge gr. 


Gratis u. franco 


verſendet Preisliſten über [1825 


Fahrräder und Zubehörtheile 


jowie für Reparaturen, 


Fahrradwerke Oberschaar 


bei Freiberg i. Sachsen. 
RER EEE PUCERE r 
Spezial⸗Arzt Berlin 


\ 
Dr. Meyer, . Gtr. 


haben ausziehbare Röhren- 

kessel, selbsithätige Ex- 

A pansiens- Regulatoren, sie 

= g L haben daher grosse Dauer- 

= = haftigkeit und geringsten 
Kohlenverbrauch. 


Maschinenfabrik A. Horstmann, Preuss, Stargard. 
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Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 2 25 8% Flanschen. Formröhren.« 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten 
Carbolineum, Nohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement 
einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 
Brennereien ſowie Inſtandhaltung Pausen Dacdypappen-Stomplexe 


om 


zu zeitgemäß billigen Preiſen unter | augjähriger Garantie und ee 90 Kutsch- Landauer, Bhaötons 
konlanten Zablungs⸗ Bedingungen. — — —— ö iE | Coup. Butidir- Jagd- I beilt Haut⸗, Geſchl.-u Nrau⸗ 
e hie . La. , rege seen 
al . ` F Fa | neue, ſpezie ts, y IA n. laugj., bew. Meth., b. friſch. 
9 r ; z gor all N Sons & 0 L gebrauchte, [Firmen und Geſchirre, Fall. Tg. tuber- 
Aeberklebung alter, devaſtirter Vappdächer ans ank, Snels. bereit |Bertin, e Silti LEa werait uber 
2 2 A N > 2 iche 21. offschulte. Hon. mäß. Sprechſt. 11/½—2½, 
in doppellagige & , È ee 5% i NMachm. Auch Sonn. 


unter lang jähriger Garantie. N 4 . $ 
Vorbeſichtigung und Koſtenauſchläge koſtenfrei. IDU | u Dampfdreſchgarnituren 
— — — 3 mit den neueſten Verbeſſerungen und patent. 91111 
r in den meisten Colonialwaaren- 

D Zu haben Droguen- und Seifenhandlungen. * 


Lokomobilen 


für induſtr. Zwecke empfehlen u. halten ſtets auf Lager 


Anaw. geeign. Fallsm. gleich. 
$ Erfolg brieit u. verſchw. | 
Pre slisten m. Abhildun zen 
versendet gratis d. Bandagen- u. 
hygienische Waaren-Fabrik 


| Vorteilhaft. Bezugsquelle 
Deutschlands fur Fährtäger 
M.böhnieyer;Posen 


— Katal graf. Evt Teilzahld, 
Senne ſgige SportsKollegén suche aß 
2’ öllen Orten als Vertreteni.” 


ſieben und 


— — = 2 3 5 7 2 . Kantorowiez, 
DETHONPSORS” "Mi Peizold&Co.6.n.S. Mi „I Käſe. jr 
CEST 2 i 10n w if, 11 
‘4 SEN" 2 á | A Inowrazlaw. Mart 14 a m E 
NRAN E $ f Meierei Wormbitt, 9. Diete. eg Ä 
Sen söi ; Verſand in Kiſten von ca. 70 
ai = Pfund Inhalt per Bahn 


nur 
gegen Nachnahme. 12345 


Honigkuchen, Steinpflaſter 


Weißzeng für Marktreiſende 
verſendet unter Nachnahme, auf 
3 Mark 1,20 Rabatt, die 470 
Honigkuchenfabrik R. Alber, 
Bromberg, Poſtſtr. 5. 
5 Zug ſarmonika 
t 10 Taſten, 50 
timm, 2 Reg., 2 
Bäſſ., mit feinſter 
ausſtattung und 
Medtallſchutzecken 
verſende ich f. nur 
4½ Mk., desgl. 56 
Stimmen und 3 Bäſſe 6 Mk. 
* x echte Reg. 6,50 Mk., 
Y e " „ l, n 
2reih., 2X Achörig, 19 
Taſten, 4 Bäſſe . . 9,50 „ 
i Aá J Violinen, Guitarren n. Zith. 
a — — | zu billigt. Breif. Katal. fr. Max 


DIS  Noilenpnlver 


ist das beste 
5 und im Gebrauch 


SEIFEN-PULVER J billigste und bequemste N 
Waschmittel der Welt.) 


Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 52 


und die Schutzmarke „Schwan“. 
8 Zi 


BROMBERG 


Preisliſten mit 

300 Abbildungen 
veri. franko gegen 20 Pf. (Brieſm. 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Bremer Cigarren. 


Die beliebteſten Sorten meiner anerkannt preis⸗ 
werthen Fabrikate habe ich in Muſterkiſten von fünf 
Sorten zu 10 Stück zuſammengeſtellt und empfehle: 
Kiſte Nr. 1 enth. 50 Cig. im Preiſe v. 48—82 M. % M. 3.10 

* * 2 * * * * " * 60—106 „ „ * 4,10 
* ” 3 „ * " " „ * 90—150 nn" n 5,90 

Sämmtliche Cigarren find aus hervorragenden 
Miſchungen nur überſeeiſcher feiner Tabake hergeſtellt, 
und bürgt das 30 jährige Beſtehen meiner Firma für 
reelle Waare. 13880 

Probe⸗Aufträge gegen Nachnahme. 


Ferdinand Gerlach, 
Cigarren-Fabrik, Import- und Verſandt⸗Geſchäft, 
Gegr. 1868. Bremerhaven. Gegr. 1868. 


| jeder Art; 
teitt auch briefl. mögl. raſch. u. 
ſich. Spezialarzi Dr. med. Ringel - 
mann, Berlin, Friedrichſtr. 1608 


Viri 


m 


wird bereitwilligft umgetaujcht. 


Dem Geſchmacke nicht Entſprechendes 


Spezial⸗Fabrik 1 1 e Kiingenthal i. S. Nr. 97B. 
für Strohelevatoren š i e Englische Drehrollen Bea 
tür malte Wbeskeifung der - Š T nn pie ant erate Deyulate 
Original⸗ Š Getreidemäher 2 genen, ge Gwadet 
Zim mer'ſchen 2 — Grasmäher F SER er heit 
N 5 Henwender 3 feco. für 80 Dia. Marten, 
Strohſt ker. K n Paul Gassen, görm a. Ne. 


Pferde-Rechen 


Syſtem „Tiger“ und „Heureka“ 


fowie alle anderen landwirthſchaſtl. Maſchinen u. Gträlhe neneſter Ausfügrung in un- 
empfiehlt übertroffener Güte, liefert 


R. Peters, Culm a. M. te 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, [4424 Obſtw ein e 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Die grosse silberne Denkmünze 


Heidelbeerwein, Apfelſekt, präm. 
1897 a. d. Allg. Gartenb.⸗Ausſt. 
der Deutschen Landwirthschafte Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Clepatoren 


in nur ſolider u. beſter 
78081 Waare. 

Man achte beim Ankauf 
auf den an den Appa raten 
eingebrannten Stempel. 


S, Zimmer, 


3 — 2 I BE ER HE. Be 
ale Heilung Ba 
o. Arznei u. Berufsſtör. d. ſchwerſt, 
Unterleibs⸗, rheum., Wagens. 
Rervenleid Aſtyma, Flechten, 
Maunesſchwäche, veralt. Ges 
Du u. ſämmfl. Frauenkr. 

usw. brfl., abſol.ſich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 10—11, 4—6. Sonnt. n, Vorm. 
Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 


irector Bruckhoff. 
er. Anfr. Retourin.erb. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die in 32, Aufl. erschienene Sehri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


gelide 2 — 
Hana . System 


pes. Muna HINIS 0901 STE IYON „ee 


Hamburg, empf. Kelterei Linde 
Weſtpr. Dr. J. Schlimann. 
— er a et 


14330 


Fabrik französischer Mühlsteine 


bon 
Kobert Schneider, Ol. Eylau Wpr. 


ae = Röthe’sWalküre- 
Bromberg „ülchentrahmungs Maschine en 


Patent Melotte“. 
eistung pro Stunde: 


10.100.150, 2 376 Liter 


Milchkühler und 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 


| Pasteurisir- Anlagen. Berlins größtes Spezialbaus f. | 1gendl. Werizrungen. Melt. 
empfiehltihrevorzüglichenfranzöſiſchenu.deutf en Mühlen⸗ Ausführungen könipl: Verf. 1 An e > 2 15 


ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, atzenſteine, 


a. D. zu 
echt ſeid. Schweizer Gaze Zeil a II für Mt. 1,20 franto. 


auch in Briefmarken. 


— —— ͤ —ĩ-3̃aͥ ñ ¹⸗Gṽ.k—— 


26. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen 


Molkerei- Anlagen 


Teppiche! 


500 Mk. Belohnung! Haben Sie mit dänischen — — ar 
demi., welch. mir nachweiſt, bab Pickel, Miteſſer, Balance Centrifuge n u. Die Selbsthilfe 
be n eee Weit, . — Alfa - Separatoren, ea N | | 
inn e Teen, j j i i.Sopba-u.Salongröße,3,72,9,6, einzig in jener Art egiftirenbet | 
ber-, Unterbett u. Kiſſen * tet f tat arat) | Wer int Berbit Sgeilp | 
Sachk a weich Belt eilen serein, Seint Molkereimaschinen Fabrik 8,10-100ME. Prachtkat. g de een feriha 1 1 e 


| insbeſondere in veralteten Fällen 
Mit zahlreichen anatomischen Ab⸗ 
bildungen. Kütztich für Feder- 
mann. ger *. (in Brief- 
marken u beziehen von j 
— . Schmidt. Buchhdl. 
Berlin W., 
Wisterfeldstr. 34. 
R —-—: 


12 ½ Mk. Ben otelbett. 
n. 17½ Mk. Sehr empfehlweroth⸗ 9 
roja Cöper⸗Herrſchaftsb. n. 2 
22½ M. Ueber 10000 Fam. hab. m. 2 ’ 
Bett. im Gebr. Eleg. Br . gr. 3 geg. 30. $ 

Nichtp, z. d. Geld ret. A, Kirsch- æ verſchl. 50 Pfg. E 
berg, Leipzig, Blücherſtr. 12. G. Hoffers. Berlin, 

0099908 Reichenbergerſtr. 55. 


Sophaftoffe mo Neffe 
reizende Neuheiten, 15 


Proben franco. [ 
Teppi- Hang 


Emil Lefßurg, ovariene 158. 


„Brote "über > Eduardählborn 


Hanfmassage =; Filiale Danzig. 


Marken franto — 
ustrirte Preislisten gratis und franko. Sa 


il 


Mãh 
majd 


it 


B 


G. Braunfisch: 
i & B fisci | 
ik Hermann Jacob Fraunfisch, Innungsmeister. 
pr. Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapeziererwerkstätten, 
45 ern O., 8 kea nur 2. Hof, Fabrikgebäude, kein Laden, 
5 
$ el- 
rt⸗ Verlangen Sie, bitte, unseren Prachtkatalog gratis und a 
Frachtfreie Lieferung v. Mk. 500,— bis 300 Kilometer, v. Mk. 1000,— an durch ganz Deutschland. — An christlichen Feiertagen geschlossen, 
rt. s : — = : 
* - = * * * x 7 
il, Fabrik landwirthsch. Maschinen Einzige alkalische Therme Deutschlands 8 
s. | T Zimmermann € Co, 1.4, Male a . art e Y 
: ' un e Lithion-Gehalt u AS 
Filiale Berlin C., * er n. ne am 
Neuestes Patent: Bade- \ 
2 = . 2 on, 81 
Bergdrill- und Breitsäemaschine e irag eee Seiten u. Oilkeedten pom SE am 
12 „Hallensis” Thermalwasser- Versand. Kinderwagen⸗Verſandbaus [1704 
e u. š s ` Á 0 h des ılkopies 
A ee eee — des Magen s des Darmes, d. Blase , Franz Kreski 
0 e e eee bei Gallensteinen, Nieren - und Leberleiden, Zuckerkrankheit. Bromberg. 
| und billigste Maschine am Markte, Gicht, Rheumatismus u. Frauenleiden. Mildlösend, den Or — — A * 
e : ärkend. i i i ger 0 Ki onn gunderte von Dankſchreiben 
i Locomobilen und Danpl-Dresch- — Ola — — 


maschinen 


Rleedreschmaschinen 


babe betriebene Pie C III Îi Thin Han L ehren Tassen 


sowie alle and» e ıllandwirthsch. Maschinen. 3 die gegen Cassa kaufen können. Err 


Katalo e i monst und postfrei. 14034 g 5 : 
£ Wegen Betheiligung an industriellen Unternehmungen in Allenstein N | f 
$ (Dampfziegelwerk, mechanische Fassfabrik) gebe ich meiu si oh euſäurewer 


i Tuch-Engros- Geschäft # Bugo Nieckau 


4 n auf, habe mein Haus, Hundegasse 112, — wie bekannt — Ot. Eylau 
3 


7 F or i ; N a ra 


: nicht im Kohlenſän 
bereits verkauft und ausverkaufe É ab r dere 161 


offerirt flüſſige Kohlenſäure zu 
ie billigen Preiſen. 


N { ET NT RANG Š chnelle Expedition wird zu⸗ 
3 Moter s Meter 3 meter 3 Meter 2 Meter = geſichert. Gaſtwirths Vereinen 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochfein Prima i werden Vergünſtigung gewährt. 


od. Cheviot, Neuheit, Cheviot. Kammgarn. Palelotstofl. 
Grossartige Mus’er-Collection bis zu den hochteinsten Sachem sofort franko. 


2 


bis auf den letzten Meter. Da ein derart grosses Lager unmöglich 
direkt an Konsumenten abzusetzen ist, mir aber sehr viel daran liegt, 


13 A Ps . r 2 A | 
Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. in allerkürzester Zeit zu räumen, so will ich das Lager in kleineren und 
Gegr. 1846. PEGAU i. S No. 37. Gegr. 1846. 
Neuheit! i 
Höchſte Errungenſchaft in Konſtruktion 
einer Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine. 
Modell rr A 1898 Rx bedeutend e 
472] (D. R.-G.-M. No. 51261. 
2 Das Stroh ht ebenſo glatt 
; wie beim Flegeldruſch. Abſoluter 
Reindruſch beim Betrieb von nur 
einem Pferde. Größte Leiſtung. 
Das Korn fällt nicht wie bisher 
mit dem Stroh zuſammen, ſon⸗ 
dern dasſelbe wird von ihm 
durch die Maſchine jelbitthätig 
geſondert. Garantie für vorzüg⸗ 
liches Arbeiten. Probezeit wird be- 
willigt. Glänzende Zeugniſſe. 


* 
u. . i 8 
el- ; 
- ſchaarigen Pflüge, Pferderechen, 
Mähmafbinen, Putzmühlen, Göpel, dale desc ine, Bohr⸗ 
maſchinen ce. 1 Kataloge gratis und franfo. u 
Paul Grams, Kolberg in Pommern. 
4 60 Bars 21 


Ber Die weltbekannte TE 


Bettfedern-Fabrik 
GuſtavLuſtig, Berlins., Prinzen ⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant neue Bettſedern d. Pfd. 55 Pf., 
Ainefifhe Halbbaunen d. Pfd. M. 1.25 
befiere Halbbannen d. Pfd. M. 1.75, 
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85. 
— Hon dieſen Daunen genügen 
8 bis 4 Pfund zum groben Oberbett. 
Verpackung frei. Prelsl. u. Proben 
gratis. Viele Anerkennungsſchr. 
— — — 


grösseren Posten 
gF zu unglaublich billigen Preisen 


an Wiederverkäufer abgeben und ersuche Interessenten um einen Besuch 
meines Lagers, 

3 Dasselbe umfasst in allen Gattungen, Webarten und Preislagen: 
Winter-Paletotstoffe, Mantel- und Reiserockstoffe, Herbst- u. Winter- 
Anzug- u. Hosenstoffe, Westen-, schwarze u. blaue Cheviots, 
Kammgarne, Tuche, Buckskins u. Strumpf-Trieots, Reithosen-Tricots, 
Förster- -Tricots, Jagdanzugloden, Hohenzollernmantelstoffe 
u. s. w. von . Mark 2,00—13,50. SE 

Bei Posten von 500 Mark an gewähre ich 2% und von 1000 Mark 
an 3% Sondervergütung auf die unglaublich billigen Engros-Ausver- 


yidagg ur “ıllmplaron t flv sd. 
aalan 199 aii emma puie 


. Kaufspreise. 9 
Hermann Korzeniewski, Danzig ere 
F Hundegasse 112. oß werre 
uf N — ꝗ An Sonn- und Festtagen auch geöffnet. Dreſchkaſten 
5 n | Nenn, 
Diamant- Beyer & Thiel 


3 mit neuer Rollenkette Allenstein. 
Fahrräder zeichnen sich durch unerreicht 

leichten Lauf und vollendete Präcisionsarbeit 
aus, Feinste deutsche Marke, [4420 


Diamant-Fahrradwerke 


Gehr. Nevoigt, Reichenbrand-Chemnitz, | 
N | Pi 1 A m 1 n 0 8 Auf Wunsch Teilzahlungen. 


Preisliste No, 28 kostenfrei. 
a. Lag., bill. Pianofabr. Casper, 


Berlin, Potsdamerstrasse 1230, | g ER e 7 f 
Emil Reinke | RSS] 
BERLIN S.Dresdenerstr81 er 
BEE 
a re Remontoit- Ahr 


4e BEIN 
"Bunaypbuaydse] Jun 


derGegenwart, 
oe p| 22412 


feinster deutscher Seci 


Champagnerfabrik Gebr. Brill, 


6 j ilsit, Bilstein in Westf. 
jeorg Brinkmann Tilsit, | . pi (isarren-Pabriken 


Gegr ündet 1809 
offeriren den verehrl. Rauchern ihre renommirten 
Fabrikate in mittleren und besseren Preislagen. 
Als ganz besonders beliebte Sorten empfehlen: 


anerkannt vorzügl, u. Fr 
Garant, Fr.-Probe-Liefrg. Auch 
Theilz. Katal.grat. Gebr. häuf. 


Breit-Dresch- Maschinen 


mit patentirter Dreschkorb-Stellvorrichtung, für Riemen- oder 


stangen-Betrieb, vervollkommnet durch unsere neuen 


Transporteure. Trockenaulagen. 


Siegelmaſchinen. 
Ernst Hotop, Berlin W., Marburgerstr.3. 


Ziegeleiartikel. Bollſtändige Einrichtungen. 


W Versand erfolgt franeo ohne An- 
rechnung des Portos und der Verpackung. 
Rücksendung oder Umtausch bei Nichtcon- 

venienz bereitwilligst gestattet. Sa 
Probezehntel zu Diensten. = 
Herren in gesicherter Stellung 3 Monate Ziel, 
sonst nach Vereinbarung. 


gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtauſch 1 EN od. 
N | Geld ſofort zurn omit jed, 
[Kink ansacıhlohen. [9910 
— e ee alt. Rabatt. 
Das Ferber ae Preite e eee 
beste han Uhren und Ketten en gros. 
~- Berlin, Lotbringerſtr. 69 G 


paart 2 - Ringschmier - Lager. Cigarren: 
: — Unübertroffen leicht. 8 + 
= Gang. Machinen von Perillo, kl. 1 Diva, elg.sp. No 
1,62 m Trommel. a" "der" ert de vn An gaxantirt erite Qualität 
ende a mit Pi Bing,eleg. „ 5% 655 e ee viL’ III „ Bin; TOGOMOBILEN/ En reale zdeutſch. 
Teistungsfühtgkaie Bastian, vol 8. spi” > van Brown & May Schön gravite aht 1080. Die: 
teindeusch. |] Famos, I Ou. | schlichten , 755, Nalders Einkurbel-Paten# felve mit 2 et. fiib. rapielm, 
~ — an Ers u ye an tätscigarre = 75 „ 1 l gr. holl. , „ 90 n DRESCH- MASCHINEN Oh 14 1 08 a 
. — Schmieröl! Kein auchtabake: neua e ich nicht. Garant, Star. 
Warmlaufen! Denkbar geringste Reibung in den Lagern! Varinas Nr. 1 leicht . à M. 0,90 pr. Pfd. 88 Damen» Remontoir- Uhr 
PH. MAYFARTH é 60 Insterhur Bahnhofstrasse BT ER — | Velen erſte Qualit. 10 Rub. Mk. 19,50. 
9 LA 32 u 33. Canaster Nr. . . „ „ L30 „ „ Sämmtliche Uhren find wirkt. 
Reparatur-Werkstätte mit Dampfbetrieb. Portorico „ . „ „ 150 „ abgezogen und regnlirt und 
Canaster 1 ne EP leiſte ich eine reelle, ſchriftliche 
f. Canaster . 3 2.— 7 2 jährige Garantie. Verſand 


21] Zur Beſorgung von 


Speditionen aller Art 


unter Zuſicherung prompteſter u. 
billigſt. Bedienung empfiehlt ſich 


Max Rosenthal, Bromberg. 


Als Specialarzt 
für Nerven- und Gemüths⸗ 


theils ganz neu oder ſehr wenig gebraucht find: 


a 
bat ſich in Danzig niederge⸗ 1 10 pferdige Lokomobile mit ſelbſtthätig. Expanſion 
laſſen las; Er 1 aps ale Der ſch i 

zöllige Dampfdreſchmaſchine nebſt Stroh- 
Dr. med. P. Siegmund, 9 Lee 9 


Privatwohn.: Brodbänkeng. 13, 
Sprechſtunden: Kohlenmarkt 18, 
Vorm. 9—1, Nachm. 4—5. 


1 8—10pferdige Dampfdreſchmaſchine, 

1 5— — Dampfdreſchmaſchine (Lanz, 
Mannheim), 

1 ſtehende Dampfmaſchine v. 15 —20 Pferdekräften, 

1 liegenden Röhrenkeſſel mit runder Feuerbuchſe, 

; paſſend zu dieſer Maſchine, 

1 wenig gebrauchte Getreide⸗Mähmaſchine, 

2 Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, 

1 reparirte Häckſelmaſchine, 

4 Dampferzeuger und eiſerne Kippfäſſer dazu 
zum Dämpfen von Futtermitteln, Kartoffeln 2c. 


Herzogth, S.-Altenburg. 


auschule Roda S.-A. 


Im Besitz der „Verbundsrechte“ des 
Innungs-Verbandes deutscher Bau- 
gewerksmeister, 


Auskunft u. Progr. koster los durch 


alf. Doppelflinten von 26 
m DiS 250 Mark. 

A Pürsch- u. Scheiben- 

60511 = büchsen febr billig. 

x „ Revolver von 4 Mark, 
Teschings v. Mk. 7,50 an. Vorzügliche Patronen äußerſt 
billig. b Alles unter Garantie. 1 Breisliite gratis. 
Büchfenmacher G. Petings Wwe., Thorn, Gerechteſtr. 6. 


Centr 


Su 


neufreugf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, Hauswärts 
frt, Probe (Katal, Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.id 
mn 


5 Trommel- i 
Häckselmaschinen 
E 
8 
5 


Berger's 


für Kraft- u. Handbetrieb 


„Ideal“- 


Speisechocolade 


Robert Berger, 
Pössneck i. Th. 


(Carton å 8 Täfelchen 50 Pfg.) 


Feinste Referenzen. 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


H. Kriesel, Dirschau 


Speci alfabr f.Häckselmasch. 


Eomert-Inahnrmonikn 


ſämmtlicher Bedarfsartikel für Tiſchler, 
Stellmacher, Drechsler, Maler 2c. 
deutendes Engros-Lager in 
Laden, Farben pp., Möbel, Sarg⸗ 
und Bau⸗Beſchlag. 


ſowie alle anderen 2 
Muſikinſtru⸗ 
mente verſ. direkt 
ab Fabrik u. Gar. 
Gotthard Doerfel, 
Klingenthal 
Nr. 103 Sa. 
Preisl. gr. u freo. 


rn} u 
J. Oſtdeutſch. 
Fahrrad⸗Verſand 
Haus 2 
Franz Kreski, 

Bromberg. 
Billigſte Bezugsquelle, deutſch. 
Fabrikat, Continental⸗Pueu⸗ 
matik, nur 158 Mk. 1 Jahr 
Garant. Preisl. aratis, [1535 


2 weltberühmte, unübertroffene 


ramohlen, Drescmasclie 


empfehlen die General-Vertreter für Deutschland: 
A. Niedlich & Co. erf C 
aS a a Berlin C. 


Die Große Silberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leitung. . 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 2 5 600—2100 „ 
Dampfturbin-AIfa-Laval,-separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Bentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. 7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure, Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſir. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 

Techniſche Nevifionen 2 mal im Fahre werden pro Res 
vijon inci. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt gu 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel. Anlagen 
10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſeuſchaften. : 


Kirchner & CO, A.-G 


Leipzig-Sellerhausen 6 
Aelteste u. leistungsfäbigste Fabrik von 


Säge - Maschinen und 


Eolzbearbeitungs- Maschinen. 
Ueber 40000 Maschinen geliefert. 
Fil.-Bureau; Bromberg,Bahnhofstr.49, 


Garantirt reine 


Rhein-, Mosel- u. Rolhweine 


in Gebinden v. 25 Ltr. an q von 70 Pfg. 
in Kinten von 12 Fl. an fan u. höher 
empfiehlt die Weinhandlung von 


Engo Weigand, Codlenz a, Al. U. Mosel, 


Beste, direkte Bezugsquelle von 


Husikinstrumenten aller Art 
Edmund Paulus, 
Markneukirchen i. S. No. 686. 

35371 Preislisten frei. 


gesundheits- 


empfiehlt 
in kolos- 
saler Aus- 
wahl u. zu 
auffallend 
niedrigen Preisen, schon von 
9 Mark an [9404 
J. F. Meyer, 
Ostd. Kinderwag. Versandhan 
Bromberg, Bahnhofstr.95a 
Ilustr. Preisl. gratis u. franko. 


Prima Dachkitt 


zug Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparaturen, von Jedermann 
leicht und bequem zu handhaben 


1 
* * 3,00 
franto nächftgelegener Eiſenbahn⸗ | 


in Kiſten à 25 Ko. mit M. 10,00 
ſtation, in Kiften à 5 Ko. mil 
M. 3,00 franko jeder Poſtſtation 


egen Nachnahme offerirt 4311 


i, Iylauer Dachpap en-Fabrik 


Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 


Ausverkauf! 


„Um wegen Platzmangels mit den von der früheren Firma übernommenen Vorräthen zu räumen, verkaufe ich zu anker- i 
gewöhnlich billigen Preiſen und unter günſtigen Zahlungsbedingungen die nachſtehenden Maſchinen, welche wi ' 
416 


|Elhinger Maschinenfabrik F. Komnick w. H. Hotop.{ 


2 doppelte Käſepreſſen, 

1 kleine Drehrolle, 

diverſe Göpel⸗Dreſchmaſchinen, ' 
„ Häckſelmaſchinen für Dampf- u. Göpelbetrieb, 

Schrotmühlen, Haferquetſchen, Rübenſchneider, 

1 kleinen Henzedämpfer, 

eiſerne Heu⸗ und Getreiderechen, 

1 Raſenmäher, mehrere Colemangrubber, 

Untergrundpflüge für Rübenkultur, 


Werkzeugmaſchinen: 


1 Bandſäge und 1 Abrichthobelmaſchine für 
Holzbearbeitung, i 
1 kleine Kopfdrehbanf, 


Petroleum ⸗ Motoren 
„Herkules“ Langen- 
siepen’s Betrotenm- 
A Bentilmotoren für ge 
wöhnlich. Lampenpetro⸗ 
leum, Solaröl, Kraftöl ꝛc., 
Langensiepen’s Gas u. 
Benzin - Hentil- Mo- 
toren. Vorzüge: Auf- 
jallend einfache Kon⸗ 
ſtruktion; ſich. Funkt.; 
gleichmäßiger Gang: 
keine Schnellläufer. 
In ſtehender u. liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. Prüfg. 
d- utide Ldw.⸗Geſellſch. Ber ⸗ 
lin 1894 prämiirt. Proſp. 
u. Ausarb. v. Projekt. koſtenfr. 
Maſchinen fabrik, 
Metall und Eiſengießerei 


Rich. Langensiepen, Hagdeburg-Buckau 27. 
: Kataloge Kate p z STEINE 


F. Heise, Brieg, Bez. Breslau 
Zr, Sandwerlögeug: Fabrik u. Engros- Berjandt A 


Be⸗ 
Leimen, 


Eigene electrische Beleuchtung der 


- Eigene Geschäftsstellen 
in Berlin, Mardebnrg, Cöln a Rh. 
— 


Hölzbearbeitungs-Maschinen 
und 
Sägegatter 
bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


„ Blumwe c Sohn, Act.-Ges. 
BE BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


"uey uae qoen Jıodxy g 
-Bunyyor.ıufg 19Zued omqenreqan 


— en 
issig- und Weinessig - Fabrik 
Hugo Nieckau 


Dt. Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 
offerirt feinsten Speiseessig ohne jede Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Gerstenmalz 

verarbeitet. 16623 


Rheinweinessig 


garantirt von Rheinwein gearbeitet, 
sehr bouquettreich. $ 
Verkehr nur mit Wiederverkänfern. 


‘ommgaIspoqIy pun HyOn/spunıagrIgeg 


Fahrräder 


hervorragendstes deutsches Fabrikat. 
Vertreter: 16524 p 


Otto Schmidt in Graudenz. 


Lokomobilen 


und 


a Dampidreseh- 
masehinen 


der Maſchinen⸗Fabrik von 


Garrett, Smith & Co., Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 
find ihrer vorzüglichen Konſtruktion und Ausführung weee * 


am meiſten bevorzugten. 


Ein Lager 


der gangbarſten Größen unterhält der General-Bertreter 


Albert Rahn, Hatienburg Welpe. 


Kataloge ze. gratis und frauko. aa 


39931 Gebrauchte 
Feldbahn 
beſtehend aus Schienengleiſen, 
Kipplowren, Weichen und Dre 
ſcheiben, iſt ſehr bill. abzugeb. 
Die Material. war. nur kurze 
Zeit im Bau und ſind ſehr gut 
erhalten. Off. unt. J. D. 7566 


an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


14600 _ 


hat fi mein Umfag in Kaffee in 
einem einzigen Monat gehoben, 
was durch Vorlage meiner Bücher 
nachgewieſen werden kann. Ein 
fo außerordentlicher Erfolg kann 
natürlich nicht durch zweifelhafte 
Manipulationen erzielt werden, 
ſondern nur durch ftrengfte Reelli- 
tät in Verbindung mit dem denk⸗ 
bar kleinſten Nutzen. Es liegt des⸗ 
halb im eigenen Intereſſe jeder 
Leſerin und jedes Leſers, meine 
Offerten zu benutzen und dadurch 
bedeutende Erſparniſſe zu machen. 


Roh- Kaffee. 


— f st . 
no. ™ Preisermäßigung =m 
130 Santos, etwas hart 6,90 
133 verleſ. Campinas, gut, kräftig 7,90 
137 * do. ſehr gut, „ 8,90 
142 Guatemala, jehr gut, milde. 9,50 
147 Bucaramanga, fein, ähnlich 
wie Java, aber kräftiger .. . 10,30 
150 gelber Java, fein, milde .. 11,50 
153 Portorico, fein, kräftig .. . 12,50 
155 blauer Java, ſehr fein, milde 13,20 
(beſonders empfehlenswerth! 
Alles per Poſtkolli von 9½ Pfund In⸗ 
halt, verzollt, franko gegen Nachnahme. 
Nichlgefallendes zurück erbeten. 
Sackweiſe noch bedeutend billiger. 


R. W. Kalkner, Bremen 53 


Kaffee⸗Großhandlung und 
Verſandgeſchäft. 

Giro⸗Conto: Bernhd. Looſe æ Co. 

Telegramm⸗Adreſſe: Kalknerus. 


Rhenania -Fahrräder 


sind altrenom- 
ma mirt., erstklassig. 
Präcisions-Fabri- 


— kat. Preise aus- 
serordentlich billig. — Liefe- 
rung auf Probe. — 1 Jahr Ga- 
rantie. Katalog grat. u. franko. 


er - Westi. Fahrradwerke, 


arl Mensen & Meyer, 
Krefeld (Rheinl) 


RN) 
ag, Aberne 
Remontoir - Uhren 


mit zwei echten Goldrändern 
und deutſchem Reichsſtempel, 
Emaille » Zifferblatt, ſchön 
gravirt, in prima Qualitat, 
6 Rub's, 9,50 Mt. Dieſelbe 
Uhr ohne Goldrand 8,90 Mk. 
Dieſelbe Dopp. echter Gold⸗ 
rand, zwei echte ſilberne 
Kapſeln, 10 Rubis, prima 
Qualität, 12,— Mk. Sämmt⸗ 
liche Uhren ſind gut repa⸗ 
ſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher 
reelle 2jährige, ſchriftliche 
Garantie. Umtauſch geſtattet. 
Nichtkonvenixend Geld zurück. 
Preisliſte aller Arten Uhren 
und Ketten gratis und franko. 
Gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung des Betrages. 
Julius Busse, 
Uhren u. Ketten engros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige u. reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher. [3817 


BE 


Co.’s 
Locomo- 
bilen 
und 
Dampf- 

dresch- 
maschinen 
neuester 
* Construct. 
Probedrusch, | 
weitgehendste garantie und 
Zahlungsbedingungen 
offerirt billigst u. hält aufLager 


M. Hillebrand, Dirschau 
Ldw.Msch.-Gesch.m.Rep.-Wkst 
Offert. m. Catal. etc. kostenfrei. 


Robey & 
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Broschüren und 
Prospekte versendet gratis u. franco. 
der General-Agent 


Niederlagen errichtet, 


Verangn Sie BIRMEN 


"ER 


hat fid 
dem e 
lautete 
junge 


einen 
nicht 
beruf 
nehm 
Mädch 
deſſen 
lange 
ftaune 
Staat 
Ri 
Ritter 
Thad 
Hohe 
wie t 
gefäd: 
und i 
nicht 
die 8 
Wort 
mir 
A 


gehal 
Regie 
nuglı 
gefun 
Fami 
nach 

der e 
Erho 
ſehr 


ein e 


von 
Hum 
ſtark. 
Nati 


würf 
feitdi 
imme 
und 
viele 
Laub 
rauf 
ſind, 
Men 
oder 
trage 
habe 
ohne 
dies 
doch 
mich 
kann 
giir 
nicht 
geſti 
ſchön 
und 
nach 


unte 


kam 
ſpät 
dem 
blät 
Son 
Riit 
Rhe 
Aug 
Bin 
Trä 
von 
Ste 
im 

eige 


— 
wur 
11030. 


NI 


23 


Viertes Blatt. 


3 Graudenz, Sonntag) 


a Das eigene Heim 
hat ſich der verſtorbene Altreichskanzler gegründet, nad 
dem er mehrmals auf Brautſchau gegangen. Sein Urtheil 
lautete nicht immer galant. So ſchrieb er einſt über eine 
junge Dame: „Ich habe ſie kennen gelernt; fie hat Augen⸗ 
blicke, in denen fie bildhübſch iſt, wird aber früh den Teint 
verlieren und roth werden; ich bin 24 Stunden in ſie ver⸗ 
liebt geweſen“. 

y Auch and Korb hat er fih einmal geholt. Herr von 
Bismarck war Aſſeſſor, jung und unbeſoldet, Fräulein 
v. Tr. in der erſten Blüthe und doch ſchon eine gefeierte 
Schönheit. Die Güter der Eltern lagen nebeneinander, 
die Kinder waren miteinander e Otto v. Bis⸗ 
marck empfand plötzlich, daß er die Spielgefährtin liebe, 
und machte ihr, in ſeiner entſchiedenen Weiſe, ohne eine 
Anſtellung abzuwarten, einen raſchen 3 
Ein ebenſo geſchwinder Korb war die Antwort. Fräulein 
v. Tr. äußerte ſich dahin, daß Herr v. Bismarck gewiß ein 
ſehr liebeuswürdiger Mann fei; für die Ehe aber könne ſie 
einen Aſſeſſor — ſelbſt wenn er auch Kreisrichter würde — 
nicht brauchen. Sie fühle es, daß ſie zur Repräſentation 
berufen ſei, daß ſie eine Stellung in der Welt ein⸗ 
nehmen müſſe. In dieſer Abſicht heirathete das unge 
Mädchen bald darauf einen alten Oberſten und ift als 
deſſen Wittwe vor nicht langer Zeit geſtorben. Sie hat 
lange genug gelebt, um die beiſpielsloſe Laufbahn anzu⸗ 
ſtaunen, die ihren verſchmähten Liebhaber zum mächtigſten 
Staatsmann Europas machte. x f 

Im Sommer 1846 machte Herr v. Bismarck mit dem 
Rittergutsbeſitzer Mittelſtädt von Blankenburg und 
Thadden⸗Triglaff eine Harzreiſe, an der auch Fräulein 
Johanna v. Puttkamer theilnahm. Die Sache war, 
wie man behauptet, von Frau Marie v. Blankenburg ein⸗ 
gefädelt worden. Während der Reiſe erklärte ſich Bismarck, 
und die Ehe Bismarcks und Johanna v. Puttkamers kann 
nicht beſſer charakteriſirt werden, nicht ſchmeichelhafter für 
die Frau des Kanzlers, als es Bismarck ſelbſt mit den 
Worten that: „Sie ahnen nicht, was dieſe Frau aus 
mir gemacht hat“. 

Auch Bismarck hat feine Sturm- und Drangperiode 
gehabt, jene Zeit, da er als Referendar bei der Aachener 
Regierung arbeitete, „wo der Champagner der Jugend 
nutzlos verbrauſte“. Doch als er Johanna v. Puttkamer 
gefunden, ging er in ſeinem privaten Leben auf, in ſeiner 
Familie. Wie ſehnte er ſich auf ſeinen diplomatiſchen Reiſen 
nach Weib und Kindern! Sein Haus war die Stelle, an 
der er ſtets mitten in den Stürmen ſeines bewegten Lebens 
Erholung und Freude fand, mochte die Welt ihn noch ſo 
ſehr verläſtern. Ihm war das Glück beſchieden geweſen, 
eine Lebensgefährtin zu finden, die feiner würdig war. 

Bismarcks Briefe an feine Frau find köſtliche Zeugen 
von dem Glück feiner Ehe. Fröhliche Laune und geiſtvoller 
Humor, ſcharfer Weltverftand und durchdringender Blick, 
ſtarkes, bis zu reinſter, künſtleriſcher Anſchauung vertieftes 
Naturgefühl, zärtliche Liebe und Treue für die Nächſt⸗ 
ſtehenden, aufrichtige Frömmigkeit und demuthvoll männliche 
Ergebung in die Schickung des Himmels — das alles klingt 
aus dieſen Briefen ſchlicht und rein, oft in klaſſiſchem Wohl⸗ 
laut, in ſachlich klarer, phraſenlos echter Sprache. 

Im Juli 1851 ſchrieb Bismarck aus Frankfurt a. M., 
wo er damals als preußiſcher Geſandter am deutſchen 
Bundestage fern von Frau und Kindern weilte, u. a.: 

. . . Vorgeſtern war ich zu Mittag in Wiesbaden und 
habe mit einem Gemiſch von Wehmuth und altkluger Weisheit 
die Stätten früherer Thorheit angeſehen. Möchte es doch 
Gott gefallen, mit feinem klaren und ſtarken Weine dies Gefäß 
zu füllen, in dem damals der Champagner einundzwanzigjähriger 
Jugend nutzlos verbrauſte und ſchale 1 8 zurückließ. Wie 
viele ſind begraben, mit denen ich damals liebelte, becherte und 
würfelte, wie hat meine Weltanſchauung doch in den 14 Jahren 
ſeitdem ſo viele Wandlungen durchgemacht, von denen ich 
immer die gerade gegenwärtige für die rechte Geſtaltung hielt, 
und wie vieles iſt mir jetzt klein, was damals groß erſchien, wie 
vieles jetzt ehrwürdig, was ich damals verſpottete! Wie manches 
Laub mag noch an unſerem inneren Menſchen ausgrünen, ſchatten, 
rauſchen und werthlos welken, bis wieder 14 Jahre vorüber 
find, bis 1865, wenn wir's erleben! Ich begreife nicht, wie ein 
Meuſch, der über ſich nachdenkt und doch von Gott nichts weiß 
oder wiſſen will, ſein Leben vor Verachtung und Langeweile 
tragen kann. Ich weiß nicht, wie ich das früher ausgehalten 
habe; ſollte ich jetzt leben wie damals ohne Gott, ohne Dich, 
ohne Kinder — ich wüßte doch in der That nicht, warum ich 
dies Leben nicht ablegen ſollte, wie ein ſchmutziges Hemde; und 
doch find die meiſten meiner Bekannten fo und leben. Wenn ich 
mich bei dem Einzelnen frage, was er für Grund bei ſich haben 
kann, weiter zu leben, fid) zu mühen und zu ärgern, zu intri» 
aniren und zu ſpioniren, ich weiß es wahrlich nicht. Schließe 
nicht aus dieſem Gejchreibjel, daß ich gerade beſonders ſchwarz 
geſtimmt bin, im Gegentheil, es iſt mir, als wenn man an einem 
ſchönen Septembertage das gelb werdende Laub betrachtet; geſund 
und heiter, aber etwas Wehmuth, etwas Heimweh, Sehnſucht 
nach Wald, See, Küſte, Dir und Kindern, Alles mit Sonnen- 
untergang und Beethoven vermiſcht 


. . .. Geſtern und heut' wollte ich gerne an Dich ſchreiben, 
tam aber vor allem Geſchäftswirrwarr nicht eher dazu, als jetzt 
ſpät am Abend, wo ich von einem Spaziergang zurückkomme, auf 
dem ich in reizender Sommernachtluft, Mondſchein und Pappel- 
blättergeſchwirr den Aktenſtaub des Tages abgeſtreift habe. Am 
Sonnabend bin ich mit Rochow und Lynar Nachmittags nach 
Rüdesheim gefahren, da nahm ich mir einen Kahn, fuhr auf den 
Rhein hinaus und ſchwamm im Mondſchein, nur Naſe und 
Augen über dem lauen Waſſer, bis nach dem Mäuſethurm bei 
Bingen, wo der böſe Biſchof umkam. Es iſt etwas ſeltſam 
Träumeriſches, ſo in ſtiller warmer Nacht im Waſſer zu liegen, 
vom Strom langſam getrieben, und den Himmel mit Mond und 
Sternen und ſeitwärts die waldigen Berggipfel und Burgzinnen 
im Mondlicht zu ſehen und nichts als das leiſe Plätſchern der 
eigenen Bewegung zu hören; ich möchte alle Abende ſo ſchwim⸗ 
men. Dann trank ich ſehr netten Wein und ſaß lange mit Lynar 
rauchend auf dem Balkon, den Rhein unter uns. Meln kleines 
Teſtament und der Sternenhimmel brachten uns auf chriſtliche 
Geſpräche, und ich rüttelte lange an der Rouſſeau'ſchen Tugend- 
haftigkeit feiner Seele, ohne etwas anderes zu erreichen, als daß 
ich ihn zum Schweigen brachte. Er iſt als Kind mißhandelt von 
Bonnen und Hauslehrern, ohne ſeine Eltern recht kennen zu 
lernen, und hat auf Grund ähnlicher Erziehung ähnliche An⸗ 
ſichten aus der Jugend mitgebracht wie ich, iſt aber befriedigter 
darin, als ich jemals war. Am andern Morgen fuhren wir mit 
dem Dampfſchiff nach Koblenz, frühſtückten dort eine Stunde 


Der Geſellige. 


und kehrten auf dieſem Wege nach Frankfurt zurück, wo wir 
Abends eintrafen. Ich unternahm die Expedition eigentlich in 
der Abſicht, den alten Metternich auf Johannisberg zu beſuchen, 
der mich hat einladen laſſen; aber der Rhein gefiel mir ſo, daß 
ich lieber ſpazieren fuhr nach Koblenz und den Beſuch verſchob. 
Wir haben ihn damals auf der Reiſe unmittelbar nach den Alpen 
und bei ſchlechtem Wetter geſehen; an dieſem friſchen Sommer- 
morgen und nach der ſtaubigen Langeweile von Frankfurt iſt er 
wieder ſehr in meiner Achtung geſtiegen. Ich verſpreche mir 
rechten Genuß davon, mit Dir ein paar Tage in Rüdesheim zu 
ſein, der Ort iſt ſo ſtill und ländlich, gute Leute und wohlfeil, 
und dann nehmen wir uns ein kleines Ruderboot und fahren 
gemächlich hinab, beſteigen den Niederwald und dieſe und jene 
Burg und kehren mit dem Dampfſchiff zurück 

Vor dem Weibe in der Politik hatte er eine un⸗ 
überwindliche Abneigung; daher ſein Groll gegen die 
Polinnen, deren körperlichen und ſeeliſchen Reizen er 
Auerkennung zollte. Wie ein Freudenruf klingt es, wenn 
Bismarck über die Gattin des Frankfurter Geſandten 
Thun ſchreibt: „Die Frau iſt liebenswürdig, macht ein 
angenehmes Haus und gar keine Politik“. Welche Rolle 
Fürſt Bismarck den Frauen zuweiſt, hat er in der Rede, 
die er gelegentlich der Frauenhuldigung, die ihm am 
30. März 1894 zu Theil wurde, ſehr klar ausgedrückt, als 
er ſagte: „Was bei uns bis in die Häuslichkeit der Frau 
durchgedrungen iſt, das ſitzt feſt, viel feſter als das aus 
Parteikämpfen im öffentlichen Leben hervorgehende und 
mit der Kampfſtellung wechſelnde Urtheil der Männer; es 
iſt, ich möchte ſagen, der Reinertrag des ganzen politiſchen 
Geſchäfts, was ſich im häuslichen Leben niederſchlägt; es 
überträgt ſich auf die Kinder, iſt dauerhafter, und auch im 
Fall der Gefährdung hält es feſter“. 

Politiſche Frauen mochte Bismarck alſo nicht leiden; 
ritterliche Galanterie verſtand er aber ſelbſt noch in ſpäteren 
Lebensjahren — die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen am 
23. September 1894 zeigte den Altreichskanzler auch von 
dieſer Seite. In ihren Erinnerungen erzählt Madame 
Carette, die einſtige Vorleſerin der Kaiſerin Eugenie: 
„Auf einem großen Balle, der im Jahre 1867 in den 
Tuilerien während des Ausſtellungsbeſuches des Königs 
von Preußen dieſem zu Ehren gegeben wurde, kam mir 
während des Kotillons die Idee, dem Grafen von Big- 
marc, der aus einer Ecke dem Tanzen zuſah, ein Rieſen⸗ 
bouquet, anzubieten, was die Bedeutung einer „Damenwahl“ 
für eine Walzertour hatte. Bismarck, damals Gegenſtand 
der allgemeinen Aufmerkſamkeit, nahm das Bouquet an, 
und, der Einladung entſprechend, walzte er mit mir in 
vortrefflichſter Weiſe mitten durch das Gewühl der Tänzer 
hindurch. Dieſer kleine Vorfall, der mit der Würde des 
Grafen und mit der Rolle, die er damals ſchon in Welt⸗ 
fragen ſpielte, gar nicht im Einklange ſtaud, ſchien die an⸗ 
wejenden Fürſtlichkeiten und die ganze Geſellſchaft zu 
amüſiren, da man kaum erwartete, Bismarck ſich unter die 
Jugend mengen zu ſehen. Als der Graf mich nach meinem 
Platz zurückgeleitet hatte, zog er eine künſtliche Roſenknospe 
aus dem Knopfloche ſeines Frackes und überreichte mir 
dieſe mit den Worten: „Wollen Sie dieſe Roſenknoſpe 
als Erinnerung an die letzte Walzertour, die ich in 
meinem Leben getanzt habe und die ich nicht vergeſſen 
werde, entgegennehmen!“ 

In ſeinem Hauſe und ſeiner Familie herrſchte des 
Hausherrn Geiſt. Die pünktliche Tageseintheilung für 
Arbeit und Muße, die Unterhaltung und der Zauber der 
Geſelligkeit bei der Hauptmahlzeit, der Humor, mit dem 
die kleinen Ereigniſſe des Lebens in der Häuslichkeit auf⸗ 
genommen wurden, fie waren ſeines Geiſtes Kinder. 
Alles war peinlich geordnet in dieſem Hausweſen. Wer 
um 9 Uhr Abends zu ihm beſtellt war, den durfte der 
Diener nicht 5 Minuten vor 9 Uhr vorlaſſen. Von ſeinen 
Hausbedienſteten verlangte er dieſelbe Pünktlichkeit und Ge⸗ 
wiſſeuhaftigkeit, wie von feinen Beamten. Dafür war er 
ihnen im ſpäteren Leben ein treuer Berather und Förderer, 
der Antheil nahm an ihrem Wohl und Wehe. Seine 
Söhne hat er, ſo lange es ging, in ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung und unter dem Einfluß ſeiner Perſönlichkeit ge⸗ 
halten. Sie mußten des Vaters Spuren folgen und ſeine 
intimſten Mitarbeiter werden. Man hat oft die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß Fürſt Bismarck den ſchönen Künſten 
gegenüber während ſeines ganzen Lebens ein Fremdling 
geblieben ſei. Das iſt jedoch nur theilweiſe richtig. Der 
Macht der Muſik iſt dieje Rieſennatur auch erlegen. Wie 
oft lauſchte er tief ergriffen der gewaltigen Tonſprache einer 
Beethoven'ſchen Sonate, die ihm feine heimgegangene Gattin 
auf dem Flügel vorſpielte, um die Gedanken des Mannes 
in eine andere Gefühlsſphäre zu verſetzen, als in der ſie 
ſich ſonſt ſtets bewegten. 

Als er ſich vom politiſchen Leben in ſeinen geliebten 
Sachſenwald zurückzog, und ſeine Söhne einen eigenen 
Haushalt und eigenen Wirkungskreis ſich verſchafft hatten, 
auch da wurde ſein Haus nicht ledig des belebenden, er⸗ 
heiternden Elements der heranwachſenden Jugend. An 
feinen Enkeln, den Söhnen feiner einzigen Tochter, fah er 
wieder, wie er einſt geweſen, und im täglichen Verkehr mit 
ihnen alterte er nicht. Doch als des eiſernen Kanzlers 
über alles geliebte Lebensgefährtin am 27. November 
1894 von ſeiner Seite geriſſen wurde, da wurde es ihm 
doch einſamer ums Herz trotz aller Liebe, mit der ihn 
Kinder und Enkel und Hausgenoſſen umgaben. Dieſen 
Schickſalsſchlag konnte der Mann, der einer Welt getrotzt 
hatte, nie mehr ganz überwinden. 

Das Bedürfuiß nach einer Seele, die auch die rein 
menſchlichen Seiten des großen Mannes verſteht, hat 
dem alten Fürſten in ſeinem treuen Diener eine Art 
Freund geſchaffen. Beide hatten Thränen im Auge, als 
fie ſich am 1. April 1895 (dem 80. Geburtstage des Fürſten) 
Morgens die Hand drückten und der Fürſt ſagte: „Pinnow, 
wir ſind in dieſem Jahre Beide Wittwer geworden“. 


S...... 


Verſchiedenes. 


[Deutſch und Polniſch.] Im Dezember 1870 ſpeiſte 
Graf Bismarck, der damalige Kanzler des Norddeutſchen Bundes, 
wie ſchon oft vorher, beim Kronprinzen im Hauptquartier der 
dritten Armee in Verſailles. Bei dem Eſſen erzählte der Kanzler, 
daß die Wache an ſeiner eigenen Wohnung, ein Pole, ihn neulich 
Abends nicht habe ius Haus laſſen wollen; erſt als er ſich mit ihm 
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auf polniſch verſtändigt, ſei der Menſch andern Sinnes geworden. 
Auch im Lazareth“, ſetzte er hinzu, „verſuchte ich vor ein paar 
Tagen mit polniſchen Sol daten zu ſprechen, und ſie ſahen 
ſehr verklärt aus, als ſie den „Herrn General“ ihre Mutterſprache 
reden hörten. Schade, daß ich darin nicht fortkonnte und mich 
abwenden mußte. Es wäre vielleicht gut, wenn ihr Feldherr 
mit ihnen ſprechen könnte.“ — „Bismarck, da kommen Sie mir 
wieder mit dem, was Sie mir ſchon mehrmals geſagt haben“, 
erwiderte lächelnd der Kronprinz, „uein, ich mag aber nicht, ich 
will's nicht mehr lernen.“ „Aber es ſind doch gute Soldaten, 
Königliche Hoheit“, entgegnete der Kanzler, „und brave Leute. 
Feindlich ſind uns nur der größte Theil der Geiſtlichen, dann 
der Adel mit ſeinen Tagelöhnern und was dahin gehört. So 
ein Edelmann, der ſelber nichts hat, füttert eine Menge Leute, 
Diener aller Art, die auch Szlachcicen find, aber feine Ber 
dienten, Vögte, Schreiber machen. Die hat er für ſich, wenn er 
aufſteht, und die Tagelöhner, die Komorniks. Die freien 
Bauern thun nicht mit, auch wenn der polniſche Prieſter, 
der immer gegen uns iſt, ſie aufwiegelt. Das haben wir in 
Poſen geſehen, wo die polniſchen Regimenter nur deshalb weg⸗ 
gezogen werden mußten, weil ſie gegen ihre Landsleute zu 
grauſam waren. Ich erinnere mich, nicht weit von unſerer 
Gegend in Pommern war einmal ein Markt, wo viele Kaſſuben 
ſich eingeſtellt hatten. Da kam's bei einem Handel zum Streit, 
weil ein Deutſcher zum Kaſſuben geſagt hatte, er wolle ihm die 
Kuh nicht verkaufen, weil er ein Pole wäre. „Du ſagſt, ich 
bin Polak, nein, ich bin Pruſak wie Du“, und daraus 
entwickelte ſich, indem andere Deutſche und Polen ſich hinein⸗ 
miſchten, die ſchönſte Prügelei.“ — Bismarck fügte dann in 
dieſem Zuſammenhange noch hinzu, daß der Große Kurfürſt ſo 
gut polniſch wie deutſch geſprochen hätte, und die ſpäteren Könige 
hätten gleichfalls polniſch verſtauden. Erſt Friedrich der Große 
habe ſich damit nicht abgegeben; der habe aber auch beſſer 
franzöſiſch als deutſch geſprochen. „Das mag alles ſein, aber 
ich will nicht mehr polniſch lernen, ſie müſſen deutſch lernen“, 
ſagte der Kronprinz, und damit hatte die Erörterung dieſes 
Gegenſtandes ein Ende. 


—[Sahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten.] Börſſum 
vom 1. Oktober, Bewerbungen bis 20. Auguſt an die Eiſenbahn⸗ 
direftion Magdeburg; Pachtbedingungen gegen 50 Pfg. ebenda» 
ſelbſt. — Klein⸗Guie vom 1. Oktover, Bewerb. bis 20, Auguft 
an die Betriebsinſpektion 2 in Imiterburg; Pachtbedingungen 
gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — Cleve vom 1. Oktober, Bewerk, 
bis 50 an die Eiſenbahndirektion Köln; Pachtbedingungen 
gegen 50 Pfg. ebendajelbit. — Anklam vom 1. November, Bes 
werbungen bis 18. Auguſt an die Betriebsinſpektion 1 Stralſund. 
Pachtbedingungen gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — Königsberg i 

r. vom 15. Oktober, Bewerbungen bis 2. September an die 

irektion der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg“ 
Pachtbedingungen gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 6. Auguſt 1898. 

An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn, nament- 
lich von Rübfen, zugenommen. Es find im Ganzen 237 Waggons 
gegen 137 in der Vorwoche, und zwar 78 vom Inlande und 159 
von Polen und Rußland, herangekommen. — Weizen. Es 
find zwar 64 Waggons Weizen von Rußland herangekommen, es 
wurde aber fait das ganze Quantum auf frühere Verſchlüſſe ger 
liefert. Das wirklich effettive Geſchäft war minimal lein, da bei 
den jetzt noch immer febr hohen Preiſen gegenüber den per Herbit, 
jeder ſich ſcheut, etwas zu kaufen. Es find ſchätzungsweiſe nur 
circa 150 Tonnen gehandelt. — Roggen. Trobdem die Zufuhren 
von neuem Roggen noch recht klein kund, verfolgen Breije ſtark 
weichende Richtung, was vollſtändig erklärlich iſt, da der Deport 
gegen Herbſt noch immer ein großer iſt. Es ſind ca. 300 Tonnen 
umgeſetzt. — Gerſte bei febr kleinem Angebot noch fejt im 
Preiſe. Gehandelt iſt nur neue inländiſche Winter⸗ 609 Gr. Mk. 
125, ruſſiſche zum Tranſit Butter» Mk. 101 per Tonne. — Hafer 
hat nur Detalilgeſchäft zu feſten Preiſen. Bezahlt wurde inlän⸗ 
ländiſcher Mk. 156 bis Mk. 162 per Tonne. — Hülſenfrüchte 
ohne Angebot und ohne Handel. — Rübſen. Nach anfänglicher 
Feſtig eit war es zum Schluſſe recht flau. Inläudiſcher zuletzt 
Mk. 200, Mk. 205, Mk. 206, abfallend Mk. 150 per Tonne be⸗ 
zabit. — Raps. Nachdem das Angebot ſtärker wurde, haben 
Preiſe gleichfalls für trockene Waare Mt. 2 ois Mk. 3, feuchte 
Mk. 5 bis Mt. 10 nachgegeben. Bezahlt ift inländiſcher Mk. 180, 
Mk. 183, Mk. 185, Mk. 190, Mk. 195, Mt. 198, Mt. 200, Mk. 202, 
Mk. 203, Mk. 28, Mk. 209, feinſter Mt. 211, Mk. 212, Mk. 213, 
abfallend Mt. 130, Mk. 150, Mk. 160, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 
203 per Tonne. — Weizenkleie hatte nur kleinen Verkehr bei 
wenig veränderten Preiſen. Wool iit feine Mk. 4,30 Mk. 4,40, 
Mk. 4,4 ½ Mk. 4,50 per 50 Kilogramm. — Roggenkleie Mk. 
4,521/2, Mk. 4,60, Mk. 4,05, Mk. 4,72½ per 50 Kilogramm ger 
handelt. — Spiritus hatte nur kleinen Verkehr bei unver⸗ 
änderten Preiſen. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 73,50, 
nicht kontingentirter loco Mk. 53,50 per 10000 Liter %. 


Königsberg, 5. Auguft. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
„Zufuhr: 2 inländiſche, 71 ausländiſche Waggons. 
Rübſen (pro 72 Pfund) feiner, niedriger, abfallend weichend 
195 (7,00) Mt., fein 206 (7,40) Wt., wack 150 (5,40) Wt. 
Ausländiſch unverzollt Mark pro 1000 Kgr. 

Weizen niedriger, rother, gelb 786 Gr. (133) 140 Mk., zum 
Konſum 797 Gr. (155) 148 Mt. — Roggen niedriger 714 Gr. 
(120) 107 ME, wack 105 Mk. — Raps niedriger 157, 190, 191, 
142,50, 193, 194 Me. — Weizenkleie dünn beſetzt mit Kluten 
66 Mk., grob 81 Mk. 


Bromberg, 5. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität alter nom. ohne Angebot, neuer 175—180 
Mark. — Roggen nach Qualität 124—130 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 130—134 Mk., Braugerſte nach Qualität 135—145 Mk. 
— Erbſen, nominell ohne Handel. — Hafer 145—155 Mart. — 
— Spiritus 70er 53,75 Mart. 


Poſen, 5. Auguſt. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
7 * Mt. —— — Roggen Mk. 11,50 bis 13,00. — Gerſt e 
Mk. 13,00 bis 14,00. — Hafer Mk. 14,00. 


Berlin, 5. Auguſt. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen dl: Sir ene and im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 87, IIa 85, IIIa 
—, abfallende 82 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 
— Mt., Pommerſche ——, Netzbrücher — —, polniſche —,— Mk. 


Stettin, 5. Auguſt. Spiritusbericht. 
Loco 53,90 bez. 


Magdeburg, 5. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,20—10,40. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,00 —8,35. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,12½. Feſt. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 4. Auguſt. (Reichs⸗Anz.) 

Landsberg a. W.: Roggen Mk. 13,00 bis 14,00. — Gerſte 
Mart 13,00 bis 14,00. — Hafer Mk. 15,00 bis 16,00. — Wongro⸗ 
witz: Roggen Mk. 10,50, 11,20, 11,70, 12,00, 12,40 bis 12,80. — 
Gerste Mk. 11,50, 12,00, 12,20, 12,60, 13,00 bis 13 50. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. RR In 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23, unterhalt 22 Büreaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten, die ihr verbündete The Bradstreet Company 
in Amerika und Auſtralien 93 Büreaus. Tarife poitfrei. 


ndelsstand 


Gifenbänd ler u Pateriali 


23 J. alt, ev., militärfr., ſoeben 
doppelte Buchführ. und kaufm. 
Korreſp. erlernt, mit pr. Zeugn., 
fucht Stell. p. 15/8. od. 1./9. cr. 
Gefl Off. u. F. D. 170 poſtl. Elbing. 


Ein dürchaus tüchtiger 


Buchhalter 


26 J. alt, mit der doppelt. Buch⸗ 
ührung und Abſchlüſſen vertr., 
ucht v. 1. Okt. anderw. dauernde 
Stell. Off. u. Nr. 4838 a. d. Gef. erb. 


Für meinen 


tüchtigen Kommis 
port. Verkäufer, welcher in mein. 
ſelikateß⸗, Kolonialwaaren⸗ und 
Spiritus⸗Geſchäft 3 Jahre gelernt, 
e. Jahr als Kommis thätig ges 
weſen, ſuche per ſofort oder auch 
pers Stellung. Derſelbe hat 
ie doppelte Buchführung erlernt 
u. iſt beider Landesſpr. mächtig. 
Nur Inhaber größerer Detail⸗ 
Geſchäfte werden berückſichtigt. 
Meld. unt. Nr. 4993 a. d. Geſell. 


Junger Materialiſt 
mit beſt. Zeugn., mit der Land⸗ 
kundſch. bewandert, militärfrei, 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. p ſof 
ev. ſpäter Stell. Gefl. Off. sub 
E. W. 10 poſtl. Wol gaſt i. P. erb. 
A en 
Materialiſt 
20 Jahre alt, militärfrei, ev., der 
poln. Sprache vollſtänd. mächtig, 
noch in Stell., ſucht, geſt. auf gute 
Zeugniſſe, p. 15. Auguſt od. ſpäter 
im Kolonial- od. Materialwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
E. B. 2555 poft. Goldau erb. 


B W 
g u dustrie 
E. äuß.tücht. Zuſchneid., 25 J. alt, 
der in einem der größt. Maaß⸗ 
Geſchäfte Oſtpr. längere Zeit thät. 
geweſ. ift, ſucht von ſofort evtl. 
1. Septbr. Stell. Vorzügl. Zeugn. 
ſteh. zu Dienſt. Off. m. Geh.⸗Anſpr. 
unt. G. K. 100pſtl. Marienburg pr. 
Ein Stellmacher, verh., ſolange 
ſelbſtänd., m. jed, Stellmacherarb. 
gut vertr., ſucht Stell. auf einem 
Domin. m. Burſchen, etw. v. 1. Okt. 
9. 11. Nov. Off. a. F. Haftkowski. 
Canal Col. A. b. Schleuſenau. 


Als Müller 


oder Walzenführer 
ev., 29 J., verh., der im Stande 
iit, eine Möhle ſelbſtändig zu 
pin ren: mit jedem Mahlverfahr, 
owie Geſchäfts⸗ u. Kundenmüll. 
vollſtändig vertraut ift, kautions⸗ 
fähig, ſucht gleich od. ſpät. Stell. 
In jetziger Stellung war ich 
6 Jahre; Auskunft über meine 
erfolgreiche Thätigkeit ertheilt 
mein Chef 9. Sanft, Dampi- 
mühlenbeſitzer, Arnswalde 
N.⸗M., Briefe find zu richten an 
RudolfKlink, Arnswalde R.⸗M., 

Friedebergerſtr. Nr. 12. 


and wirtschaft- 
5112] Ein verheiratheter 

Wirthſch.⸗Beamter 
ſucht Stell. vom 15. Auguſt oder 


1. Septbr. cr. Offert. an Lenz, 
Grabau b. Roſenthal Weſtpr. 


F. 


zu verwalten, 

zum baldigen 

Stellung. 
Meldungen unt. Nr. 
5330 durch den Ge⸗ 


J. alt, ev., verheir., 


lligen erbeten. 
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Als Nechnungsf 


Abminiſtrator 


> 
größere 
folg 
ſucht 
Antritt 


la 7 


ſe 


( 


- 


rn 
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Guts⸗, Amtsſekretär, Hofinſpektor 
ucht für tüchtig., zuverl. u. for 
ungen Mann Stell. p. fof. oder 
päter unt. beſcheidenen Anſpr. 
Landw. Lehranſtalt, Berlin, 
Goltzſtraße 33. 15071 
Ein erfahrener, energ, gebild., 
beſt empfohlener, kautionsfähig., 
verheiratheten 
Oberinſpektor 
38 J. alt, ohne Familie, ſucht p. 
1. Oktober dauernde, ſelbſtänd. 
Stellung auf größ. Gute. Meld. 
unt. Nr. 5076 a. d. Geſell. erbet. 


Gebild. Landwirth 
26 J. alt, militärfrei, ſucht per 
bald Stellung als erſter oder 
alleiniger Beamter. Gefällige 
Offerten poſtlagernd unter W. 
S. Stolp erbeten. [4735 

Guta vefigerjohn 

18 Jahre, Gymugſ.⸗Bildung, der 
ihon etwas Erfahrung in der 
Landwirthſch. hat, wünſcht hierin 
bei großem Intereſſe vom 1. 9 
weitere Ausbildung. Offerten 
an Heyer, Berlin O, Gr. 
Frankfurterſtr. 91, III Tr. 


5302] Suche 


Gutselevenſſelle 


ohne Penſionszahlun Bin 


21 Jahre alt, l und 
war bereits als Eleve thätig. 


Gute Zeugniſſe und Referenzen 
vorhanden. U . unter Ne. 5302 
durch den Geſelligen erbeten. 


"Arbeitsmarkt. 
g Preis der aewöhntinen Seils NE ers zn 
Männliche Personen 


rer E 


A 


Ein Wirth 
ſeit 20 J in Stell., ſ. als Leute⸗ 
oder Geſpannwirth oder als 
Selbſt. auf einem Vorwerk von 
Martini er. Stellung. Froſt, 
Rinkowken b. Hardenberg 


0 Ober⸗ 3 
ſchweizer 


verheirathet, kautions⸗ 
fähig, mit kl. Familie, & 
ſucht Stellung zu grp, i 
Viebſtande per 1. Ok⸗ 

tober. Suchender iſt 
Brenner mit Prima⸗ 
Zeugniſſen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift 
„Oberſchweizer“ Nr. 4837 
durch den Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


m 


8 ja 


tüchtiger, 


5007| Ein verb, 
nüchterner 
zuverl. Oberſchweizer 
ſucht z. 1. Okt. 1898 bei Lohn 
und Derut. dauernde Stell. auf 
einem Gute von 80 bis 100 Stück 
Milchkühen. Meld. ſind erbeten 
an Oberſchweizer Adol 
Brandt in Marien hö 
bel Tarnowke, Kr. Flatow. 

Ein herrſchaftlicher 

Kutſcher 

der Kavalleriſt war und ſchon 
längere Zeit ſolche Stellung be⸗ 
kleidet, vertraut mit Hengſten 
und Pferdezucht, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, gleiche Stell. 
p. Martint d. Is. Offert. unter 
Nr. 4767 durch den Geſell. erb. 


Otiene Stellen“ 
4101] Kataſteramt Raften- 
burg ſucht möglichſt von jofort 
einen, mit ſämmtlichen Bureau» 
arbeiten vertrauten 


Gehilfen. 

Anmeld. mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
5267) Ein gewandt. zuverläſſ. 

Kaſſengehilfe 

findet vom 1. September cr. ab 
dauernd Stellung bei der Kgl. 
Kleis⸗ u. Forſtkaſſe in Brauns- 
berg Oſtpr. Anfangsgeh. 65 Mk. 
monatlich. Meldungen nimmt 
entgegen Weber, Rechnungsrath. 


Handels st ang? 
5132] Zwei tüchtige, flotte 
Vertäuſer, der poin Sprache 
mächt. (Ehrijt.), werden für 
ein größeres Mauufaktur⸗, 
Leinenwaaren⸗Geſchäft und 
Waäſchefabrik für Danzig per 
1. September er. geſucht. 
Offerten nebit Zeugn.⸗Abſchr. 
u. M. A. 230 a. d. Inſerat.⸗Aun. 
d Geſell i. Danzig, Jopeng. 5. 


inen 
3 Strasburg Wpr. 1 


7 4713] Für mein 

Tud- Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft 

2 ſuche per 1. Septbr. cr. x 


* anſprüche beizufügen. 
Perſönliche Vorſtellg. % 
bevorzugt. 


Ein Lehrling 7 
od Volontär 22 


indet ebenfalls von ſo⸗ 
t ort Stellung. 
David Jacobſohn. 


RAAE 


4036] Für mein Stabeiſen⸗ u 


| Eiſenkürzwaar.⸗Geſchäft ſuche per 


ſofort reſp. 15. Auguſt einen 
älteren Kommis und 


einen Volontär 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, 
Photographie u. Zeugnizßabſchr. 
beizufügen. 
J. Alexander, Briefen Wyr. 

766] Für m. Kolonfal⸗, Eiſen⸗ 
waaren- u. Schankgeſchäft jude 
ich zum ſofortigen Eintritt oder 
1. September einen geſchäfts⸗ 
erfahrenen, umſichtigen 


Kommis. 
Carl Splanemann, 
Wormditt Oſtpr. 


Für ein feines Delikateſſen⸗ 


J Geſchäft wird zum 1. Oktbr. ein 


Expedient 
geſucht. Offerten unt. Nr. 4599 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Kommis 
und ein Fräulein 


der Manufaktuxwaarenbranche, 
der polniſchen Sprache mädtig 
werden aufgenommen. 15 
Spitz, Gneſen, 
Berliner Baarenhaäus. 


5273] Tüchtiger 2 
jüngerer Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für Manufaktur und Konfektion 
gei. Antritt ſof. Gehalts anſpr. 
bei freier Station erbittet 
A. Kehlert, Lyck. 
5270] Für unſer Weiß⸗, Woll- 
waaren- und Handſchuh⸗Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort oder 1. Ot- 
tober einen tüchtigen 2 
Verkäufer u. Lageriſt. 
J. Levy & Co., Bojen, 
Friedrichſtraße 1. 

Ich ſuche per 1. Septbr. für 
mein Manufattur⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft einen 14866 

jungen Mann 
mos., der mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ift. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugn. erforderl. 
Sonn- und Feſttage geſchloſſen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 


AKKB KERA 


Für mein Herren- 

& Lonfektions- u. Maağ- 
Geſchäft ſuche ver 
„September einen 
tüchtigen 15060 


g Verkäufer % 

perfekt poln. ſprechend. 2 
Meldungen find Ge- 
haltsanſpr. u. Abjchrift 

der Zeugniſſe beizufüg. Se 
Albert Blumberg, 

& Lyck Oſtpr. i 


E 
22303820302002 


Junger, jolider, umſichtsvoller 


Kommis 

der Kolonial-, Delikateßwaaren⸗ 
und Wildbranche, polniſch ſprech., 
welcher in gutem Geſchäft gelernt 
und lobende Zeugniſſe über ſeine 
Thätigteit aufzuweiſen hat, find. 
in meinem Hauſe als Lageriſt 
und zweiter Expedient per 
1. Oktover Stellung. 15019 

J. Woythaler, Allenſtein. 

Tüchtige Kommis 
und Verkäufer unen 
erite Kräfte, find. i m. Delikat.⸗, 
Südfr.⸗, Wein- Wild⸗,Gefl.⸗,Fiſch⸗ 
u. Aufſchnitt⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter Engagement. [5098 
A. Chriſten, Bromberg. 
5233] Für mein Mode- Vianu- 
fakturw.⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum September 
einen jüngeren 2 
Verkäufer. 
Der Meldung find Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 
H. Blumenhein, Lauenburg 
in Pommern. 

5285] Mehrere tüchtige, ſelb⸗ 
ſtändige 


Verkäufer 


der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig, im Dekoriren gut bes 
wandert, finden per Septbr,, 
auch gleich, danernde Stellg. 
bei hohem Webalt. Nur 1. 
Kräfte belieben Bhotographie 
Gehalts⸗Auſprüche u. Jeng- 
nijje einzuſenden. 
J. Rosenberg 
J. Salinger Nachfolger, 
Mannjatınr u. Modewaaren 
Drtels burg. 


4804] Zum 1. Oktober ex. wird 
in meinem Geſchäfte (Eiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗, Maſchinen⸗, Ban- 
materialien: u. Samen⸗Handlung) 


eine Kommisſtelle 
vakant. Nur ſehr tüchtige junge 
Leute, welche mindeſtens in der 
Eiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ Branche 
vollſtänd. vertraut, evtl. auch in 
Compt.⸗Arbeiten ausbelf. können, 
und der polnisch. Sprache mächt. 
find, können Berückſichtig. finden. 
Retourmarke verbeten. 

M. Landeck, Wongrowitz. 


4765] Für m. Porzellan-, Glas», 
Galant.⸗ u. Spielwaar.⸗Geſchäft 
ſuche ich p. 1. * Aii e. — 

a 3 er polniſchen 
Verkäufer, Sprache mächt. 

Hermann Fränkel, Thorn. 

5186] Für m. Kolonialiwaaren- 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
ver 1. Oktober einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann. 

Offert. mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Max Sittenfeld, Inowrazlaw. 


— 5 Für mein Tud- Ma- 
nufaktur- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Anguſt 
rejp. 1. Sept. noche. tücht. ſelbſt. 
Verkäufer 
moi. Meld. m. Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnißabſa riften erbet. 
S. Rosenbaum's Wwe., 
Neuenburg pr. 
u! Für unſer Kolonialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuchen wir 
zum ſofortigen Eintritt einen 
eſchästserfabrenen, umſichtigen, 
ber polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann, 
Anger & Nitz, Leſſen Weſtpr. 


5228] Einen älteren, tüchtigen 


Verkäufer 
ſuchen für ihr Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft 
Kalcher & Conrad, 
Graudenz. 
ea Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche per ſofort einen 
ſoliden, tüchtigen 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 


49421 Einen älteren, 
tüchtigen 


Verkäufer 


der perfett dekoriren kann, 
ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
per bald, eventl. ſpäter. 
Sally Bluhm, Konitz. 
4880] Suche per 1. September 
er. für mein Kolonial, Kurz⸗ 
waaren- und Goant- eidir 
einen tüchtigen 
jüngeren Gehilfen 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
H. Bandow Nachfl. O. Thiel, 
Soldau Oſtpr. 
Daſelbſt findet auch ein 
Lehrling 
von gleich oder ſpäter Aufnahme. 


*. N RNA 


A Gonfettion. * 


r mein Gerren- N 
m. Stuaben Konfekt. ⸗ 
Geſchäft ſuche per 
15. September eventl. 
1. N 


Oktober cr. einen 
tüchtigen, ſelbſtänd. 


Verkäufer 


und 


A Dekorateur. ; 


ae í 
5137] Berüdjichtigung 
z finden nur ſolche Be * 
7 werber, die ausſchließ⸗ N 
lich in dieſer Branche 
thätig, und eventl. der 
franzöſiſchen Sprache 

mächtig ſind. 
$ Offert. mit Geh alts⸗ % 
anſprüchen, unter Bei» 
% fügung von Zeugniſſen % 


und Photographie an 


24 
z 
2. 
3 
3 


2 R. Beckhard, x ; 


Straßburg i./®. 


H 
KRURMWIRRRR 


Geſucht 
2 tücht. junge Leute 
(Materialiſten) für Schießplatz 
Hammerſtein, vom 21. d. M. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Meldungen ſofort an 
A. Wiſchnewski 
Kantinenpächter, Dit erobe Dpr. 


4995] Für mein Tuch⸗, Manu- 
fattur- und Herrengard.⸗Geſchäft 
fuche per 1. September cr. einen 
tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer moſ. Konf. 

Meld. mit Gehaltsanſpr.; wie 
einen Lehrling 

auch auf meine Koſten, p. gleich 

oder ſpäter. 

E. Hoffmann, Pr. Holland. 


4948] Suche per 1. Septem⸗ 
ber d. Is. für mein Manufakt.⸗, 
Modewaaren⸗ und Webegarn⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, älteren 


Verkäufer 
der der polniſchen Sprache 


mächtig und im Dekoriren der 
Schaufenſter geübt iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten. 
S. Hirſchfeld, Lie bemübhl 
Oſtpreußen. 


Für mein Tuch⸗ und Manu- 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober cr. 


jüngeren Kommis 


(Isr.), welcher der poln. Sprache 
mächtig u. mit Landkundſch. um⸗ 
zugehen verſteht. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Stat. u. Logis erbeten. 
Jacob Flach, Koſten i. P. 


Für mein Kolonial- und 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September einen 


tücht. Kommis. 
Derſelbe muß mit der Delikateß⸗ 
waarenbranche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein. 

Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche per 1. September einen 
tüchtigen, jüngeren 

Verkäufer. 
Nur gelernte Eiſenhändler woll. 


ſich melden. 

Ferner für beide Zweige 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie bei freier Stat. 

erb. Carl Moeſchke, 
Neidenburg Oſtpreußen. 


5208] Für mein Manufakt.⸗ u. 
Konfektionsgeſchäft ſuche ich per 
1. oder 15. September einen 
tüchtigen, der volniſch Sprache 
mächtigen zt 
Verkäufer 
chriſtlicher Konfeſſion. 

Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften, Gehalts⸗Anſprüche, 
möglichſt auch Photographie, 
e. 

Ph. Bialetzki, Briefen Wpr. 


5222] Suche zum 1. Oktbr. für 
mein Manufaktur⸗ und Konfekt. 
Geſchäft einen 

tüchtigen Verkäufer 
der mit Landkundſchaft umzu⸗ 
gehen und zu dekoriren verſteht. 

botogr., Zeugnißabſchr. u. Ge- 
altsanſpr. bei freier Stat. an 


Bernb. Hiridh, Inowrazlaw.! Guſtav Roſen, Neuſtettin. 


5251] Suche für mein Kolo⸗ 
nialwaarens, Delikateß⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 


jing. Gehilfen und 


einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
E. A. Bukowski, 
Lautenburg Weſtpr. 


9808100688 
8 Junger Nan 8 


tüchtiger Verkäufer, 
e der polniſch. Sprache 
mächt., im Dekoriren 
d. Schauſenſter geübt, 
findet per 15. Aug. 
reſp. 1. Septemb. er. 
dauernde Stellung. 
® Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. u. Photogr. erb. 


@ L. Rosenthal, 
Liebemühl, 

0 Manufaktur⸗ Mode⸗ 

waaren, Konfektion. 


D241] Per 1. Dttober cr. jude 
ich einen t 
tüchtigen Verkäufer. 

Auch kann per ſofort 

ein Lehrling 
eintreten. Beide müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig fein. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen an 
Max Pommer, Schwetz a. W., 
Deſtillation und Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft. 
5120] Für m. Kol.⸗Waaren⸗ u. 
fep. Schank⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäter einen 
erſten Gehilfen 

derſelbe muß militärfrei, mit der 
polniſchen Sprache und Buch⸗ 
führung vertraut ſein. 
Gleichzeitig ſuche P 

einen Lehrling 
gene ſprechend. Lehrzeit 2 bis 

a 


hre. 

A. Zawitowski, Dirſchau. 
5065] Im Auftrage $. tücht. 
Handlungsgeh. p. ſof. od. ſp. 


2 Briefm. einl., d. f. Ant.) 
Preuß, Danzig, Dreherg. 0. 


Tücht., gedieg. Materialiiten 
plac. ſchnell und fider J. Rog- 
lowski, Danzig, Breitg. 62, II. 


| Geweche u-lndustrie 
Ein jüngerer, nüchterner 
Braugehilſe 


findet von ſogleich in einer kl. 
Dampfbrauerei dauernde Stellg. 


bei gutem Lohn. Derſelbe muß 
ſämmtl. ins Braufach ſchlagend. 
Arbeiten mitmachen. 

Gefl. Offerten unter Nr. 5058 
an den Geſelligen ert ten. 
5064] Ein älterer, zuverläſſiger, 
nüchterner = 

Brangehilfe 

womöglich der polniſch. Sprache 
mächtig, wird als Vorderburſche 
von ſofort geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr. unt. Nr. 5064 an 
den Geſelligen erbeten. 

4205) Verlangt von gleich ein 
jüngſt ausgelernter 

Burſche 

für die Mälzerei und Aushilfe 
in der Brauerei. Schriftliche 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. 
an C. A. Steiner, Malsfabrik, 
Zinten. 

5100] Ein tüchtiger 3 
Uhrmachergehilfe 
findet per ſofort angenehme 

Stellung bei gutem Gehalt. 
Jacob Neufels, U rmacher, 
Bunin, Prov. Poſen. 

5199] Ein ordentlicher 
Barbiergehilſe 

findet von ſofort oder ſpäter bei 

utem Galair angenehme Stell. 


2 tüchtige Walker 


finden dauernde Beſchäftigun 
Lederzuricht. H. Krüger, Stolp. 


Malergehilfen 
ſucht von ſofort [5101 
©. Katlewski, Culmſee. 
Malergehilfen 
dauernde Beſchäftigung, verl. 
Jaeſchke, Thorn, Bäckerſtr. 6. 


Malergehilſen 
ſtellt wieder ein [3667 
E. Deſſonneck, Grandenz. 
5211] 4 bis 5 tüchtige 
Dialergehilien 
nden von ſofort bei gutem Lohn 
auernde Beſchäftigung bei 
A. Fenſel, Maler, 
t. Eylau. 


Malergehilfen 
ſtellt von ſofort ein 15310 
L. Czarnetzki, Maler, 
0 

5021] Ein tüchtiger, ordentlich. 
Malergehilfe 
rt t. 
vez Josef gelbe a termetter, 
Lauenburg i. Pom. 
4852] Jüngere, tüchtige 

Lackirgehilfen 
ſtellt bei hohem Lohn für dauernd 
ein el vergütet) die 

Schulz'ſche Wagenfabdrik 

in Lauendurg i. P. 


Ein Sattler: 


und Tapezier⸗Gehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung. 
G. Bender, Jarotſchin. 


7 


Buchbindergehilſe 
wird verlangt, der ſelbſtändi 
arbeiten kann. 12234 
Buchdruckerei „Berenter Zeitung“ 

in Beren !. 


Friſeurgehilfe 
hauptſächlich perfekt für vornehm. 
Salon, findet bei hohem Gehalt 
Stellung bei C. H. Schilling, 
Coiffeur, Thorn, Culmerſtr. 


20—30 Tiſchler 


finden in unſerer Möbel⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb dauernde und 
lohnende Sten kk. [5188 
Gebr. Staub, Allenſtein, 
Bahnhofſtr. 10, 11 u. 12, 
5308] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit in der 
Dampftiſchlerei bei 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 
in Graudenz. 
3—4 Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung in d. Möbel⸗ 
und Sarg⸗Tiſchlerei (Winter⸗ 
arbeit geſichert) 15216 
G. Boettcher, Lyck Oſtpr., 
Möbel⸗ und Sarg- Magazin. 


Bautiſchler 
ſucht bei gut. Lohn J. Schröder, 
Graudenz, Grabenſtraße 50/51. 


Jung. Bäckergeſelle 
kann ſofort bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung eintreten. Reiſegeld 
wird vergütigt. [4-68 
W. Aleſt er, Bäckermeiſter, 
Freyſtadt Weſtpr. 
Ein junger, tüchtiger, ſolider 
Bäckergeſelle 
findet von * dauernde Be⸗ 


schäftigung in der Bäckerei und 
Konditorei von A. Tews, 
5265 Tiegenhof. 


5244] Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


auch im Hufbeſchlag vertraut, 
indet von ſofort bei hohem Lohn 
auernde Stellung. 
A. Schröder, Schmiedemeiſter, 
Finckenſtein Wpr. 

E. tücht. Schmiedegeſell. juht 
v. fof. Piorkowski, Schmiede⸗ 
mſtr., Baierſee p. Kleintrebis. 


K RRNIRNR RA 


Dom. Sikorowo 
bei Montwy ſucht 
per ſofort tüchtigen, 

1 unverheir., polniſch 38 
$o jprehenden [5278 +®% 


8 Schmied. $ 
NARHLARI 
Ein Schmiedegeſelle 


kann sofort eintreten bei [5322 
Kühn, Schmiedemeiſter, 
Ar Lubin bei Graudenz. 
49971 Ein durchaus nüchtern. u. 
tüchtiger Schmied 
der die Führung der Dampf⸗ 
maſchine übernimmt reſp. erlernen 
will, findet dauernde Stellung 

vom 20. h. 
Ad. Meslin, Arys Dpr., 
Mühlenwerke. 
5286] Zwei tüchtige 


Maſchiniſten 
zur Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchinen können ſofort eintret. 
Th. Pomierski, Maſchinenufbr., 
Subkau. 

4464] Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 
ſucht bei dauernder Beſchäftigung 
E. Woinar, Darkehmen. 

Verheirath. werden bevorzugt 


2 Maſchinenſchloſſer 


die auch Dreher ſein müſſen, 
5 ſofort meadanimmg Mel⸗ 
ungen mit Zengnißabſchriften, 
Angabe der Famillenderhältniſſe, 
ſowie der Lohnanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5255 
durch den Geſelligen erbeten. 
4488] Zwei tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
nio dauernde u. lohnende Bes 
ochun, bei 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 
Gewandter Schloſſer 


in dauernde Stellung bei gutem 
Lohn geſucht für ſofort von der 
Reparaturwerkſtatt der Zniner 
Kreisbahn zu Buin. 
Weiſe 


453 6] Aelterer 
Maſchinenbauer 


durchaus erfahren in landwirth⸗ 
ſchaftlich. Maſchinen, Brennerei⸗ 
arbeiten, Dampfdreſchſätzen ꝛc., 
als Vorarbeiter u. Meiſter 
für dauernde Beſchäftig. geſucht. 
Tüchtig. Eiſendreher 
indet gleichfalls bei gutem Lohn 
auernde Arbeit. 

L. W. Gehlhaar, Natel, Netze, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
5258] Für meine an der Walſch 
belegene Handels⸗ und Kunden⸗ 
mäble ſuche ich einen mit dem 
neuen Mahlverfahren vertrauten, 
tüchtig. gewiſſenhaft., nüchternen 
Werkführer 
er ſofort, ſpäteſtens 1. Septhr. 
2 Wünfchenswerth Kenntniſſe 
im Dampfmaſchinenbetrieb. Ge⸗ 
fällige Anerbietungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe des 
Alters, der Konfeſſion und der 

We HT opis 
e Mehlſack, 
den 4. Auguſt 1898. 
E N. Daker 


5030 
pfohle 


unbe 
fabri 
E. 


52¹ 
läſſig 


erbäl 
ſofor 


Nu 
Zeug 


- 


en ie DA De TOTT A a 5 


der mitarbeiten mu ſucht ba 


5257] Suche von jofort einen 
Schneidemüller. 
B edlen ton 2 astowig 
5260] Ein tüchtiger 
Hergejelle 
jr 3 wird ſofort ver⸗ 
angt. 


9 — k © 
Hohen⸗Zahden b. Colditzow. 
5030] Ein nüchterner, gut em- 
pfohlener 
Müllergeſelle 
für Kundenmüllerei, der auch 
olniſch ſpricht, findet von ſofort 
bei 40—50 ME. monatlich. Geh. 
dauernde Arbeit in Waſſermühle 
Kl. Pötzdorf bei Geierswalde 
Oſtpr. A. v. Oſtrowski. 
4378] Ein verheiratheter 
Müllergeſelle 
det von ſofort Stellung. Mel⸗ 
ungen nebſt Zeugnißabſchriften 


Graudenz. 


Strasburg Wyr, gehen 1. Ein 
tüchtiger, unverheiratheter 
Brennereiführer ; 
bei Gehalt und Tantieme. 4 
2. Ein junger — 
ev. Landwirth 
d. d. Wirt ründlich er⸗ 
lernt bat, ei pektor direkt 
unter dem Prinzipal. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


Brennerei. 

Suche einen jungen Mann, 
der ſchon Kenntniſſe im Brennerei⸗ 
fach hat und ſich vervollkommnen 
will, ebenſo findet ein 


zu richten an Eleve 
Kunitmüble Pelplin. der mitarbeiten muß, Aufnahme. 
Bedingung günſtig. Hieſige 


Mehr. Gatterführer 
werden noch eingeſtellt. [4899 
Dampfſägewerk Schiffmühle 
bei Freienwalde a. O. 
5249] Tiichtiger u. zuverläſſiger 


Müllergeſelle 
findet ſofort oder ſpäter dau⸗ 
ernde Beſchäſtigung. Anfangslohn 
monatlich 30 Mark bei freier 
Station u. 16 ſtünd. Arbeitszeit. 
Guſtav Gauge r, Mühlenwerke, 

Regenwalde Pommern. 


Stellmacher 
als Werkführer 


unverheir., für meine Wagen» 
fabrik, von ſofort geſucht. [5181 
E. Karſchuck, Gumbinnen. 
Ii Steümachergeſellen finden 
dauernde Beſchäftig, bei Stell⸗ 
mache rimſtr. Woelky, Oſterode Opr. 


Ein tücht. schneidergeſelle 

findet ſofort dauernde Beſchäft., 

auch für den Winter, bei [5262 

Julius Kirſch, Schneidermſtr., 
Littſchen bei Gr. Krebs. 

Ziegler 
der mit deutſchen Oefen Beſcheid 
weiß, kann ſich ſofort melden. 


Ticht.Ziegeleiarbeiter 


nden dauernde Beſchäftigung 
aſelbſt. 14944 
Dampfziegelei Grüneberg 
bei Lubichow, 
Bahnſtation Pr. Stargard. 


6 tüchtige Arbeiter 
u. ein Brenner werd. b. hoh. Lohn 
geſucht für Ziegelet Thorn I. 
5049] Suche per ſofort 
5—6 Steinſetzer 
bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung. Reiſegeld wird 
bergütigt, 
St. Grzeskowiak, Steinſetzmſtr., 
Allenſtein. 


3 Dachdeckergeſellen 
finden ſofort wie auch ſpäter 
dauernde Beſchäftigung. [3366 


F. Schulze, Chriſt burg, 
Dah- und Schieferdeckermeiſter. 


e e 
4832] Zum 1. Oktober eventl. 
früher ſuche jüngeren 


zweiten Beamten. 
F. Telg, Dom. Güldenhof 
(Poſt). 


Brennerei mit neueſten Apparat. 

verſehen, Betriebe dreifach. 
Rudolph Sabinski, 

Brennerei⸗Verwalter, Peterkau 
bei Sommerau Weſtpr. 


Suche per ſofort einen fleiß., 
energiſchen jungen Mann als 


Volontär⸗Verwalter 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Familienanſchluß gewährt. Solche 
mit einigen Vorkeuntniſſen in 
der Laudwirthſchaft bevorzugt. 
Off. sub J. L. pſtl. Mis wal de Opr. 


Brennerei⸗Eleve 
17 rößere Brennerei mit 
ntenjivem Betriebe gejucht, 

Offerten unter Nr. 5054 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Einen Hofmann 
der etwas Schirrarbeit verſteht, 
ſucht zu Martini d. Js. Guts⸗ 
beſitzer Hübner in Peters⸗ 
walde bei Stuhm. 15507 


. R Pe 
2 N ERARE? 


Stellennachweis 


für bie Mitglieder des Vereins 
Piettdt unentgeltlich durch das 

trektorium des Berliner Ver⸗ 
eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamten. Berlins W., Bimmer- 
ſtraße 90/91. 


5147] Ein junger, zuver⸗ 
läſſiger, unverheiratb., deutſcher 
Gärtuer 
der auch polniſch ſpricht, mit 
Obit- und Gemüſebau vertraut 
iſt und während der Kampagne 
das Wiegen der Kartoffeln zu 
beſorgen hat, wird unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche ges 

ſucht. Antritt 1. Septbr. er. 
Stärkefabrik Mogilno. 
4875] Suche zum baldigen 
Antritt einen jüngeren 


Molkereigehilſen 
für Voll betrieb, welcher fih vor 
keiner Arbeit ſcheut. 

Gehalt monatlich 18 Mark, 
bei guter Führung Zulage. 
Dampfmolterei Strasburg 
Weſtpreußen. 
M. Lörburger. 

Die hieſige , 15062 

Meiereiſtelle 

iſt von gleich oder bald zu be⸗ 
ſetzen. Unverheiratheter Meier 
oder Meierin, die beſte Butter 
berſtellen können, wollen ſich 
unter Einſendung der Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe und der Gehalts⸗ 
forderung melden bei Ritterguts⸗ 
beſitzer Hardt auf Schildeck 
bei Reichenau. 


el u 

E. tcht.Unterſchweizer 

ſucht für ſofort oder 15. Auguſt 

Monatslohn 34—38 Mt. 517 

Oberſchweizer B. Glogowiniee 

bei Exin. 
4962] Zum 1. Oktober wird ein 
durchaus tüchtiger, verh. 
Oberſchweizer 

(geb. Schweizer) zu 80 bis 90 
üben geſucht; auch findet ein 


ſtarker Lehrburſche 
zum 1. September Stellung. 
Näheres durch C. Güntlis⸗ 
berger, Oberſchw., Goſtkow 
bei Klingenberg Oſtpr. 14962 
5039] Ein tüchtiger, nüchterner 
Unterſchweizer 
auf Freiſtelle bis z. 13. Auguſt 
geſucht. 
Naß I. Wiewiorken. 
5277] Ein ord, tuücht., unverh. 


4871] Ein tüchtiger 
Hofverwalter 
wird für ſogleich geſucht. 
Ebendaſelbſt wird zum 1. OR 
tober ein verheirath, umſichtiger 
Gärtner 
verlangt. 
Ebenſee bei Lianno Weſtpr. 
Steckling, Adminiſtrator. 


5252] Ein energiſcher, zuver⸗ 
läſſiger, evangel. 


Inſpektor 
erhält bei 350 Mark Gehalt von 
ſofort Stellung in 
Vorwerk Schwetz, 
„Kreſs Graudenz. 
Nur ſchriftliche Meldung. nebſt 
Zeugnißabſchriſten erwünſcht. 


Einfachen f [5246 
zweiten Wirthſchafter 
ſucht ſogleich Dom. Cholewitz 

b. Plu snttz. 
4943] Suche von ſoſort oder 
1. Oktober d. Is. einen energ., 
tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten 


t mein 800 Morg. gr. Gut 
renſchin bei Czeſchewo unt. 
meiner Leitung. Poln. Sprache 
erwünſcht. Gehalt 300 Mk. und 
freie Wäſche. Lebenslauf und 
finden a een ſind einzu⸗ 


nden werden b icht 
retournirt. ® De b 24. chweizer 
zu 20 St. Rindvieh bei 30 Me. 
Juſpektor Monatslohn und freier Station 


unter Leitung des Prinzipals 


findet von ſogleich Stellung bei 
het 1. September geſucht. Ge- 3. 


Plichta, Buchwalde 
per Oſterode Oſtpr. 


8 Burfchen 


15 Lernen p. ſofort n. 1. Sept., 


altsangabe, Lebenslauf und 
eugniſſe ſind einzuſenden. 
Forbach, Brudnia (Bofen), 
4631] Ein tüchtiger, unverh. 


Brennereiführer 


mit ira Blinde" der gu Boro ang duch Schweiger. 


ur. Borzenzins - Trachenberg, 
Zwei verbeirathete 


ferbeknechte 


mit Scharwerke nden zu 
Martini bei Ba - 
a 2 5 * 5325 
nigl. Dombromwten 

fpei Nitzwalde. 


auch in der Wirthſchaft thätig 
ſein muß, findet von ſofort in 
Gronden per A eine Stelle. 
Den Meldungen find die Beng- 
nißabſchriften und die Gehalts. 
bedingungen beizufügen. 


1 nücht., verh. Wir 


Bohrſch, Modran Graudenz. 


50-100 Erdarbeiter 


den beim ungsneuban bei hohem Lohn dauernde Be- 
Tagung eben auf der Bautelle Klein dd bei 


[5013 
n ramowo, Kreis e f 
geen M “eaf. Ein Kuppogt 


der auch die Molkerei übernimmt 

findet ſofort oder z. 1. Oktober 

Stellung auf ` Koen 

Rittergut Modrze (Poſt), Poſen 
Baarth. 


Zwei Inſtleute und 
ein Kuhhirt 


werden mit Scharwerkern bei 
hohem Lohn und Deputat geſucht. 
Gut Böslersböhe 
52731 per Graudenz. 


1. Geſpaunknecht 
zuverläſſig, und nüchtern, 
1 Einwohner 
beide mit Scharwerkern, geſucht. 


Dom. Axnoldsdorf 
4824] per Brieſen. 


Arbeiter 
ſtelle jede Anzahl z. Ernte, 
Rüben⸗ und Zuckerfabriken. 
W. Gniatezynsk,Verm.⸗Komt. 
Thorn, Seglerſtr. 19. 


verschiedene i 
Mehrere tüchtige 


Diginage⸗Schachtmeiſter 


auch in Vorfluth erfahren, finden 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Mitbringen tüchtiger 
Drainirer 
erwünſcht. 15053 


Kempinski, Kulturingenteur, 
Inſterburg. 


Vorarbeiter 
zuverläſſig, welcher mit Weichen⸗ 
und Schienenverlegung einer 
Feldbahn Beſcheid weiß, wird 
von ſofort geſucht. 15187 

Nehlipp, Schoe nau, 
Kreis Schwetz. 
5 tüchtige, nüchterne 
Schachtmeiſter 
mit je 40 Arbeitern 


(auch Frauen), zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Tagelohn er⸗ 
halten Schachtmeiſter 7 Mark, 
Arbeiter bis 2,50 Mk., Frauen 
bis 1,70 Mk. Akkord bis 3,50 Mk. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
unter Nr. 4176 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1050 Irainiver 


finden ſofort B ſchäftigung in 
Gremboszyn b. Papau (Bahn⸗ 
ſtation). Rud. Meyer. 


Arbeiter 


finden für die Vorarbeiten 
ur Campagne und für die 
ampague bei uns ſchon jetzt 
dauernde Beſchäftig.; ſerner 
ſuchen wir 4 


zwei Arbeiter 


zum Heizen der Dampſpflüge. 
Zuckerfabrik Melno. 


Steinſchläger 
finden im hieſigen Kreiſe Be- 
ſchäftigung und können ſich bei 
dem Chauſſeeaufſeher Woythal 
in Reetz bei Wittſtock melden. 


Tuchel, den 3. Auguſt 1898, 
Der Kreis⸗Alusſchuß. 


Als 2. Diener 


ſuche ich zum 15. September od. 
3 ktober einen ordentlichen, 
geſunden, evangeliſchen Knaben 
bon 14—15 Jahren. Freie Stat, 
und Livree. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 

rau von Blücher 

geb. v. d. Groeben, 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr, 


Lehren osiste!len 
1693] Für meine Drogenhand- 
lung uche 2 
zwei Lehrlinge. 
Koſt und Logis im Hauſe frei. 
Paul Stiebohr, Soldan Opr. 


„ Ausbild Is 
gehrlinge Schriftſeßer Anden 
b. fof. Geſchäftsſt. der Schönl. 
Ztg., Schönlanke Oſtb. 4033 


Zwei Lehrlinge 
zur Erlernung der Bäckerei ſucht 


unter günſtigen Bedingungen. 
27111 8. Bichert. Mewe. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 


um ſofortigen 1 
į [4932 


ucht 
Marcus Hening, 
Sprit» u. Liqueur⸗Fabrit, 
Thorn. 


Molkerei Yarnan ſucht zum 
1. Septbr Pet 1 9 einen 
Lehrling. mn 
Off. erbittet Trotz, Ankern 
per Pollwitten. 15148 


ARRRNzanmsz 


50551 Für unſer Manu- % 
faktur-, Modewaaren- u. 
BE Leinen-Geicärt ſuchen JÈ 
% wir per gleich einen z 
R Lehrling 
bei Bayr Station unter 33 
* gün gen Bedingungen, 
Gebrüder Gutmann, 
Deſſan (Anhalt), 


R ANN HHRH 


5243] Ein Sohn achtbarer Eltern 

kann von ſofort oder ſpäter in 

meinem Kolonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchaft als 
Lehrling 

eintr. rang Teſchendorf, 
x HAIE Vor. 


5220] Für meine Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei ſuche einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
F. Schramm, Gärtnerelbeſitzer, 
Marienwerder Wpr. 


5171] Für mein Bank-, Wechſel⸗ 
und Kommiſſions⸗Geſchäft ſuche 
ich jetzt und zum Herbſt je einen 

Lehrling 

egen Stationsvergütung. Nur 
pe Leute mit guter Hand» 
Korn finden Berüdfichtigung. 
Meldungen zu adreſſiren an 

Konſul Franz Dick, 
Königsberg Pr. 


Ein Lehrlin 


Sohn acht barer Eltern, findet in 
meinem Kolonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft Aufnahme. 

B. Herzberg, Leſſen Weſtpr. 


Lehrling 
ſucht für die Brauerei 15284 
G. Eberbeck, Brauereibeſitzer, 
Biſchofswerder. 


Ein Volontär 


kann vom 1. Auguſt in mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ein- 
treten. 15298 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 


5217] Suche für m. Kolonial⸗ 
waaren-, Delifatejjen- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
anſtändiger Familie. 
„ A. Hammler, 
Inb. W. Nicolay, Mrotſchen. 


4870 r mein . 
ER 9 vt en 


tüchtige Direktrice 


die chie garnirt, bei dauernder 
Stellung, wenn möglich der poln. 
Sprache mächtig. Offert. nedſt 
Gehaltsanſprüchen und l 
erbeten, wenn ſolche vorhand. iſt. 
S. Aſcher, Löbau Weſtpr. 


Modes. 


5272] Für mein Putzgeſchäft 
ſuche ich per 1. September er. 
eine tüchtige 


Direftrice 


die feinen und mittleren Putz 
ſelbſtändig flott und chio an 
arbeiten verſteht. 

Angebote mit Zengnißabſchrift., 

Photographie und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Familien⸗ 
auſchluß erbeten. 
Max Rie ſe, Neuſtadt Wpr 
4884] Suche für meine Gait 
wirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 15. d. M. eine 


Frauen, 

Eine gewandte Verfäuferin (Chriſtin) 
von guter Figur, ſuche ich für mein Geſchäft (das erſte am 
Platze) welche mit der Branche durchaus vertraut fein muß. 
Eintritt 1. oder 15. September d. 38. Offerten nebſt Bild erbittet 


48941 — 


Stellen: Gesuche 


Dame aus gut Familie, vertraut 


mit d. Führung d. Haushalts, ſucht lernung der feineren Hokelküche. 


3. 1. Ottbr. 1898 Stellung als 
Geſellſchafterin 


bei einzelner Dame od. älterem 
Ehepaar oder auch als 


Repräſentantin 
u. zur Erzieh. mutterloſ. Kinder. 
Aufrag. erb. an Frl. Steltzer, 
Naumburg, Zengerſtr. [3771 
Gebild., ältere Dame, muſik., 
praktiſch u. g. ſelbſtthät., ſucht v. 
Mitte Septbr. od. ſpät. Stell. a. 


Nepräſentanlin. 


gute Zeugn. vorh. Off. unter 
Nr. 5090 durch den Gefell. erb. 
Ein beſcheidenes — 
junges Mädchen 
in d. Wirthſchaft nicht unerfahr., 
welch. fidh auch vor kein. Arbeit 
ſcheut, ſucht, um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, Stell. als Stütze auf e. 
Gute geg. Vergütig. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 4615 a. d. Geſell. erbet. 


Eine anſtänd. Wittwe 
ohne Anhang, Ausg. d. 30er Jahre, 
ſucht ſoſort od. bald Engagement 
bei e. ältlichen Herrn (in Stadt 
od. Land). Dieſelbe iſt firm in 
häusl. u. ländl. Arbeit. ſowie gut. 
bürgerl. Küche. Gefl. Offerten u. 
Nr. 40 J. K. pjt. Graudenz 
erbeten. 

5094] Eine anſtändige, ſehr 
thätige Wirthin 
minur langi g. Zan. i.d. 40er Jahr., 
i. Iländl.u.ſtädt. Haush.erf.,wünſcht 
Stell. zur Selbſtleit. d. Haushalts 
bei e. alleinſteh. Herrn od. älter. 
Ehepaar von gleich oder ſpäter. 
Off. erb. u. C. B. b. Frau Engel, 
Königsberg, Franzöſiſcheſtr. 2. 

5203] Ein anſtändiges 
junges Mädches 
welch bisher i. Materialeu. Schank⸗ 
geſchäft thät. war, gute Zeugn. bef., 
etwas ſchueid. kann u, mit all. häusl. 
Arbeiten vertr. ift, ſucht v. gleich 
Stellung. Gef. Off. umgeben d 
erbeten. E. Gräber, Lyck, 

Hauptſtraße Nr. 59. 

5319] Unit, jung. Mädchen 
(Gaſtwirthstochter) ſucht zum 
Oktober oder ſpäter Stellung 
als Verkäuferin. Gefällige 
Offerten unter A. W. 100 poſt⸗ 
lagernd Briefen Wpr. erbet. 

Eine junge Dame 

ſucht Stellg. als Geſellſchaft. u. 
Hilfe d. Hausfr. in vornehm., ge⸗ 
jellig. Haufe a. d. Lande. Gehalt 
nicht beanſpr. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5307 d. d. Geſell. erb. 


E.]. Mdch. w. Stell. a.Wirthſch.⸗Frl. 
b. alleinſt. Herrn o. kath. Pfarr., d. i. 
d. W. w. if u. einf. Küch. g. b. ., w. n. 15. 
Sptb. 9. Okt. Off. u Nr. 53 13d. d. Geſ. 


E. jo. Mädch. m. Küche u. all. 

ausarb. vertr. f. St. z. 15. Aug. a. 
St. d. Hausfr. D. a. Aug. Ferch, 
Alt Bukowitz, Kr. Berent. 
ere. 


Erf., conceſſ., evang. Kinder⸗ 
gärtuerin I. Kl., im Unterricht 
geübt, ſucht z. Oktober anderw. 
Eugagement. 

8 Offert. unt. Nr. 5301 an 
den Geſelligen erbeten 


Offene Stellen 
5231] Geprüfte, muſikal., evang · 
Lehrerin 
zu fofort oder 15. Oktober ſucht 

chirmann, Quirren 
per Raudnitz Wyr. 
4455] Zum 1. Oktober cr. wird 
eine geprüfte, anſpruchsloſe, 
evang. Grzie erin 
eſucht. Gehalt k. 
eſitzer von Schütz, Warſchkan 
bei Riebenkrug Weſtpr. 


DE Onl . 
E. Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, für ein Kind im 
weiten Lebensjahre, verlangt 
chleſinger, Neumark — 


Eine Verkäuferin 
einen Verkäufer 


mit Station im er D 
Hauſe, f 55 


1. September 
Otto Reuter, Elbing, 
Manuf.» u. Leinenwaar.⸗Handlg. 


„ M. Helmecke, Dt. 
Tug, Mo 


tüchtige Verkäuferin 
die der polnischen Sprache mächt. 
und gute Empfehlungen beſißt. 
Ofert. unter Nr. 4884 poſtlag. 
Rehden erbeten. 

„Suche für gleich oder ſpäter 
für ein Mehl- u. Materialgejchäft 
eine gew. Verkäuferin, welche 
der poln. Sprache mächtig fein 
muß, bei freier Station. Off. m. 
Zeugniſſen und „Sie; Bel 


Mädchen. 


Krone, 
der, Weiß⸗ und Kurzwaaren. 


5261] Geſucht junges 
Mädchen 


an die Exped. der „Oſtd. Preſſe“ 
aus anſtänd. Familie, zur Er⸗ 


Bromberg erb. u. 3795. [4721 


Verkäuferin 
(Chriſtin) zum 1. Oktober, auch 
früher, geſucht. 15095 

arl Braun, Culm, 
Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗ 
Handlung. 
Zur Stütze der Hausfrau und 
Pflege dreier Kinder wird ein 


Meldungen Schliep's Hotel, 
Bromberg. 


Suche zu ſofort oder jpät, ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung des Haus- 
tandes und der Molkerei. 
Ferner zu baldigem Antritt ein 


liches, dliches, es 1 
Mübche al = bills Weäddhen oder Fran 
rfä rin, eſucht. Meldungen briefl, unter 
55 Nr. 5259 an deu Geſelligen erb. 


2101 Für meinen Bierverlag 
ſuche bon jojort ein ordentliches 
kräftiges Mädchen 
das leſen und ſchreiben kann, 
für den Verkauf bei hohem Ge⸗ 
halt. M. Wieczorek, 

Biſchofs werder. 

Für mein us Tapiſſerie⸗, 
Gab anterie⸗, Kurz“ und Weiß⸗ 
waaren « Gejchäft beſſeren Styls 
ſuche ich eine branchekundige, in 
der Bedienung beſſerer Kund⸗ 
ſchaft gewandte 48 


e I 
Verkäuferin 
ſowie ein Lehr fräulein. 
Samuel Freimann, 
Schwetz a. W. 


4038] Für unfer Kurzwaaxen⸗, 

Manufaktur, Damen» Konfekt. 
Geſchäft ſuchen per 1. Septbr. 
er. eine tüchtige 


Verkäuferin 
die auch Maſchinennähen kann. 
erzberg & Co., 
zersk Wpr. 


Jun Alleindienen 


wird zur Führung des Hang- 
haltes eines einzelnen alten 
Herrn, wohnhaft in Willenberg 
Iſtpr., eine evangeliſche, zuver⸗ 
läſſige, anftändige, ſaubere 
Perſon ohne Anhang 
in geſetzten Jahren z. 1. Septem⸗ 
ber d. Js. geſucht. Dieſelbe muß 
gut kochen, waſchen und z. plätt: 
verſtehen. Anfangsgehalt 160k. 
mit 20 Mk. jährlich ſteigend. 
Stellung dauernd, ſelbſtändig. 
Reiſekoſten werden vergütet. 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erwünſcht. 15172 

Offerten an 

errn von Olſchewsky 

in Kolberg, Strandſtraße 12. 


49631 Kalten um 1. Oktober 
nach Allenſtein ftyr. ein anſt., 
fleißiges Mädchen 
welches tücht. im Kochen, in der 
Wäſche und im Plätten iſt und 
mit Hilfe eines Burſchen die 
Hausarbeit übernimmt. Aner» 
bietungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gebaltsanſprüchen unter 
M. W. hauptpoſtl. Frankfurt 

a. O. erbeten. 


4576] Zur Erlernung d. Wirth⸗ 
Schaft ſucht 


* .. 
jung, Mädchen 
auf größerem Gute, ohne pegen 
feitige Vergütigung, fof, Stell ung. 
Offert, unter M. V. poſtlagern 
Natel Netze erbeten. 

4252] Zu ſoſort oder 15. Aug. 
wird ein kräftiges, ordentliches 
Mädchen 

geſucht. Meldungen an 
E. Ulrich, Gaſtwirth, 
Gryzlin b. Jamielnick Weſtpr. 
5156] Per e e 
für mein Reſtaurxant und Hotel 
ein anſtändiges, junges 


Culmſee. 


* 90 * fü * 
Eine Verkäuferin 
für meine Vorkoſthandlg., findet 

vom 1. Septbr. Stellung. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Zeugniſſe einſenden an [512 

O. Laſtig, Bromberg. 

4883] Eine flotte į 
Verkäuferin 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum ſofortigen, 
eventuell auch zum ſpäteren An⸗ 
tritt für mein Herings⸗Detail⸗ 
Geſchäft geſucht. 

D. Horn, Gneſen. 
Für mein Fleiſch⸗ und Wurft⸗ 
Geſchäft fude per ſofort oder 
15. Auguſt cr. ein zuverläſſiges 
Fräulein, nicht unter 20 Jahren, 
aus auſtändiger Familie als 

Verkäuferin. 

Frau Emma Weydert, 
5142] Konitz Weſtpr. 
4319] Zwei flotte 

Verkäuferinnen 


die ſchon in größeren Waaren⸗ 
häuſern thätig geweſen, werden 
per 1. Septbr. verlangt. Meldg. 
mit Photogr., Zeugn. u. Gehalt- 
anſprüchen an das 

Waarenhaus J. Herrmann, 
ee w. 

Suche per 15. Auguit für 
mein Manuufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin, ver por 


niſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 
15 nebit Zengnik Ab- 


chriften brieflich mit Anf- 
chrift Nr. 4302 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Erſte Verkäuferin 
möglichſt auch gewandt im Deto- 
riren größerer Schaufenſter, ſuche 
ver 1. Septhr. für mein Pubs, 
Weiß⸗ und Wollwaaxen⸗Geſchäft. 
Off. mit Zeugn., Phot. und Ger 
haltsanſpr. bei freier Station an 

F. Ackermann, Kolberg. 


Zwei tüchtige u. zuverläff. 


Verkäuferinnen 


welche mit der Kurz⸗, Tapiſſ.⸗ u. 
Wollwaar.-Branche vertr. find, 
werden p. 15. Aug. od. 1. Sept. 
u engagiren geſücht. Off. mit 
ild, Abſchr. der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüchen erbeten, 
F. Gumbinski, Gumbinnen. 
$ 
RARI HANN 
& Putz⸗Arbeiterin ze 
3 ſeibnindig, auch tüchtig 
x im Waaren-Verkauf, p. 
15. September bei freier 
% Station geſucht. Off. mit N 
Gehaltsanſprüchen und 
7 Zeugniſſen erbeten. 
Für mein Oſteroder pə 
N Geſchäft ſuche gleichzeitig % 


Lehrmädchen Mädchen 
% aus n, Familie, % 55 San — 
7 Prea PA f ne r * ſolche die bereits in ähnlichem 
N saren Bazar x Geſchäft thätig waren wollen ſich 
V. Aline tn, melden. 
% Allenſtein. % S. Gabriel, Exin. 


50561 Geſucht zu ſofort eine 
Meierin 
und ein Gehilfe. 


7 * ee 
a eierei Sa 
bei Bollwftken Oſtpreußen. 


5015] Suche per ſofort eine 
Kinderfrau. 
Arnold Cohn, Culmſee. 


RRINE 
Damen 


welche das Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft er- 
lernen wollen, in 
mittleren Stadt 
Station, können bei 
. Robert senior in 
Graudenz, Alteſtraße 7, 


Iden. lui Sprach , t 
See ce eig Schluß ani ber l. Sete. 


Zum 15. d. Mts. geſucht eine 
ordentl. tüchtige Fran, Wittwe 
ohne Anhang, zur Führg eines 
mittl. ſtädt. Haushalts. Meldg. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 5083 
durch den Geſelligen erbeten. 


3—4 Mädchen 


aus braver Familie geſucht 


Wer hauen vil 


21 das Gebäude gegen auf⸗ 
teigende Feuchtigkeit, Schwamm 
Abdecken der Fun⸗ 


2c. durch 
damente mit Dehn's Asphalt- 


für häusliche Arbeit. eiſe 1 8 

wird vergütet. Offerten a da. ee 1 und ein⸗ 
K. U. 4317 an Rudolf Mosse, 5 n gratis. 

Köln. [5101 Dt. Eylauer 


— — ———ẽ—— — 
Für einen größeren ländlichen 
Gutshaush. ohne Milchwirthſch. 
wird z. 1. Oktober ein erfahren., 
umſichtiges 2 5 
Wirthſchaftsfräulein 
aus guter Familie geſucht, das 
mit der guten Küche u. — Y 
zucht vollkommen vertraut iſt, 
auch das Beſorgen der Wäſche 
u. Handarbeiten übernimmt. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 4500 a. d. Geſell. 
4264] Suche zum ſofortigen 
Antritt eine erfahrene 
Wirthin 
welche gut kocht. Beaufſichtig. 
des Melkens erforderlich. Milch 
zur Molkerei. Gehalt 200 bis 
240 Mk. nach Erfahrung. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten.. 
CarolineHilgendorff, 
eb. Beyrich, 
Marienfelde b. Buchholz Wyr. 
5215) Eine fleißige, anſpruchsl. 
Wirthin 
findet von ſofort oder auch vom 
1. Septbr. Stell. in Amalien⸗ 
hof b. Dirſchau. Gehalt 180 Mk. 
Ein anſtänd. kathol. Mädchen, 
welches die feine Küche verſteht, 
auch ſonſt in der Wirthſchaft er- 
fahren iſt, ſucht eine Stelle als 
Wirthin 
am liebſt. in ein. e 
Off. erb. u. A. L. pſtl. Marienburg. 


Ein Stubenmädchen 
per 1. Oktober er. und ein 
Schweinefütterer 


per 11. November cr. gegen hoh. 
Lohn, Deputat u. Tantieme ſucht 
Dom. Neudorf bei Pr. Stargard. 


Für Zahnleidende! 
80037 yo? 1 koy : Dusche 1 


d. Wilhelmi, 


Marienwerder, Poſtſtraße 31. 


Künsti. Zähne 


lomben 
ſchmerzloſe Zahnoperationen 


C. Meinberg, amerie. dentist 


Danzig. Langenmarkt 1, I. 
9% %%%, 


$ Tiefbohrhrunnen 2 
Sementröhrenbrunnen 5 
Paſſerleitungen 
Kaualiſationen 


Dachpappen- Fabrik 
Eduard Dehn, Dt. Eylau. 


Rohrgewebe 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
kannt vorzüglicher Qualität offe⸗ 
rirt zu Fabrikpreiſen fá: 13 
Di. Eylaner Dachpappen-Fabrik 


Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 
Abtheilung für mechaniſche 
Rohrgewebe⸗Fabrikation. 


Dachsteine 


aller Art offerirt billigst 
Gräfl. Ziegelei-Verwaltung 
Ostrometzko b. Bromberg. 


3934] Die billigſten u. beſten 


Vierapparate 


fertigt 


Joh. Janke, Bromberg 


arößte Speeialfabrik von 
Poſen und Weſtpreußen. 


Thatsache! 


Kein Scherz! Kein Schwin- 
del, sondern nur reinste, 
heiligste 


Wahrheit! 


Unübertroffen, über jedes 
Lob erhaben ist meine, 
Sensation erregende 


Columbus-Kollektion 


welche ich in Folge Ueber- 
nahme eines kolossalen 
Lagers zu dem fabelbaft 


billigen Preise 7,50 


von nur Mk. 
zollfrei ausverkaufe 


. 
ur 
E 


D 


Bitte 


“2220 


auf diese Zeitung 
Bezug zu nehmen. 


Cementwaaren-Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 


Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 
Anfertigung von Cement-Kunststeinen 3 
für Façaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


——— 
Fernsprecher Nr. 83. — Telegr.-Adr.: Kampmann-Grandenz 


gut und billig. 
Briejener 
Eementiwaaren- und 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


? 
[998 t 
3 
$ 


par Für 3 Mk. franco ww 
(Nachnahme 25 Pfg. mehr), 40 große Stücke p 
Roſen⸗, Veilchen⸗, Manudel⸗ od. Glycerinfeife unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 


angenehm parfümirt, nach freier Wahl des Beſtellers. 
705] Rich. Wypler, Berlin W. 9. 


Maschinenfabrik „BADANIA“ 1 


vorm. Wm. Platz Söhne A.-G. 


` WEINHEIM in Baden, 


Niederlage in Königsberg i. Pr. 
Koggerstrasse 24, 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannten Specialitäten: 


Goepelwerke in bewährter Ausführung, 


Dreschmaschinen 
für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, 


Breitdreschmaschinen, sehr leicht gehend, 


Futterschneidmaschinen 


in ca. 30 Ausführungen, für Hand-, Göpel- und 


Dampfbetrieb, 


Rübenschneider, Cambridge-Walzen, 


Glattwalzen, 
Wieseneggen, Putzmühlen, 


Schrotmühlen 


mit Mahlscheiben und mit Walzen, für alle Zwecke, 
in 25 verschiedenen Ausführungen, für Hand-, Göpel- 


und Dampfbetrieb. 


Alleinvertreter rüe Ost- und Westpreussen: LOUIS BADT, Königsberg i. Pr., Koggenstrasse 24. 


Gesetzlich 
geschützt. 


h 


— geſchriet 
fow. altdeutſch 


ez. Bromberg, 


17 mal p 


Schröter & Co.,; 


Brieſen Wpr. 
24% %% % % %% „eee 


Abessinier- 


Brunnen 


kann Jeder ſelbſt auf» 
ftellen. — Ziehen ohne 
gegrabenen Brunnen 
klares Quellwaſſer aus 
der Erde. Vollſtändig 
komplett unt. Garant. 
idon von 19 Mk. an. 


506990 0996090609990 


meine geſammte 


Buchbinderei 


Isch. Goldin- Herren- 
Remont.-Taschen- 
Uhr, Anke werk. genau 
gehend, 2 Jahre Garant. 

Jom echten Golde nicht 
zu unterscheiden. 

1 schöne goldimitirte 
Uhrkette. 15189 


oder getheilt, 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich 


„Einrichtung 


als Werkzeuge, Maſchinen, Materialien, ſowie eine Ferd.Poetko, Guben 12. 
Boſton⸗Druckpreſſe nebit Schriften, im ganzen 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Albert Weisner, Graudenz, 


Liter aufwärts 


14655 


ıWeitpr.Dfen-u. Thonwaaren⸗ 
wei Act.⸗Geſ. zu Grunau 


Apfelwein 


verſendet in Gebinden von 35 


Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. 12551 


Apfelwein-Champagner 
10 Flink. Glu. Kiſte Mk. 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats- 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Ostd. Fahrrad-Ver- 
sandhausJ. F. Meyer 


aoe zur Probel 


Eisengestell, 11 cm starke, 


60 cm lange Ia Hartholz- 
walzen. Die mit dieser 
Mangel gerollte Wäsche, 
wie Handtücher, Bett- und 
Leibwäsche etc. etc., erhält 


eine solch vorzügliche 
Glätte, dass das Plätten 


vielfach entbehrlich ist. 
Frachtfreie Rücksendung 
nach l4tägiger Probezeit ge- 
stattet. [3719 
Eu” Viele Anerkennungs- 
schreiben. 


L. Scheele, Osterode am Harz, Wishemagenfabrik. 
Kachelöfen, feuerfeſte 


in allen Farben, 


Muſikinſirumente 
aller Art in feiner u. 
feinfter Qualität. 

inii m. Ebenholz⸗ 
Violinen garnitur, 
Holzetui, Bogen, Kolof., 
Stimmpfeife u. Reſerve⸗ 
= bezug pro Stück 10, 12, 
7 15, 20, 25, 30 Mk. 2c. 
Aflordzither mit allem Zu⸗ 
behör, 6 Manuale, 8 Mark. 

Herm. Oscar Otto, 

Markuenkirchen. 

Atteſte: Mit der Violine ſehr 
zufrieden ꝛc. Ana [5460 
Bisewgzi, Organiſt in Tuchel. 
Heymann, Oberfantor in Tuchel. 
Reimann, Gymnaſial⸗Oberlehrer, 

Graudenz. 
reisl. üb. alle Inſtrumente frei. 


P 
5051] Echt fette 


Limburger Käſe 


in ſchöner, weicher Qualität, hat 
abzugeben Molkerei Sturz. 
— — 


e erkäufe 
5347] Einen 36“ breiten 


1662 
geſchliſſen. 
e Defen empfiehlt 


Bahnſt. Buchholz. 


reisgekrönt 
A 35 Pf. p. Liter, 


Suufirirte Preis- 1 Bertoa me Anhängsel 3 offre Kortheil- K leereiber 

A. rn . r. 1. 1 TAN Seiner Klingen. Gross 2 Mk. Für 2,26 Mark UM. F Batent, Löhnert) hat billig ab⸗ 
an aan lerer a igarren: M|(HAUÜBNZE? EEE) eee „|| Act- gen Eigenen, 
Beſte Ziegeliteine erte nee, (aal - Grandenz,, | (UNE 160 M Sinai! — 


Pa. aeräud. Bauch und 
Rückenſpeck, à Etr, 49 Mark, 
empfiehlt Herm, Schwarz, 
663] Dirſchau. 


Geſchnittene Bauhölze 


in Kiefer und Tanne, in allen 
Längen und Stärken, offerirt zu 
billigen Preiſen . [4079 
Fr. ChirmerMarienburgip. 
Dampfiägewert. 


Heublumen-Seife($zstem) 


erfrischt u. verjüngtd.Temt. | 


waage, wiegt bis 12,5 
Kilogramm. 

2 herrliche Ward- 
Dekorat. - Bilder, 
Landschaften, Seestüc*e 
oder Engel darstellend, 
in gemustertem cuivre 
poli- Rahmen. 

2 goldimitirte Man- 
schetten-Knöpfem. 
Mechanik. 

3 goldimit. Chemi- 
sett-Knöpfe. 

10 div. Ansichtskart. 


— Quantum, offeriren billigſt 
rei Weichſelufer Thorn 


Srenbsczyner Ziegelwerke von 


Georg Wolff, Thorn, 
Altiſtädt. Marit 8. 


Wagen 


offene, halb- und ganzgedeckte, in 

allen Façons, in beſter Mug- 
ührung, unter Garantie, offerirt 
illigſt Jacob Lewinſohn, 
28231 


. ——— 10 „ Gratulations- 
Für Baumeiſter! karten. 


und Klempnermeiſter! 
Zink- Ornamente ER 
Ventilationsapparate liefert 

Richard Schippel, 


Alle 32 Stück zusammen 
nur Mk. 7,50 zollfrei. 


Chemnitz⸗Kappel. Porto und Verpackung. 
Peuſterbuch gratis. [5121 welche bei vorher. Geld- 


einsendung 70 Pfg., bei 
Nachnahme Mk. 1,— be- 
tragen, trägt der Besteller. 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


= Der Versand zu diesem 8 
Schiller Büchse erstaunlich billigen Preise er — 
beste findet nur in diesem Monat Hotel-Wagen 


statt, und zwar durch die 
Firma 


M. Feith, Win Il, 


Taborstrasse Il b. 


liefert in reellſter Arbeit 
2 „ J. Bönig, Wagen- 
Fabrik, Landsberg a. W. 


Geräucherten Sped 


gebe an Wiederverkäufer billigit 
ab A. Makowski, Graudenz. 


Conservenbüchse ® 
[2596 


Linoleiin ! doe delten 
empf. die Tapeten- u. Farben- 
dandlung von B. Dessonneck. 


f 
zu verkaufen; desgl. ein fait neuer 


Inf E 0 i 
Jufanterie-Waffeurock az eee Fer alte 

geſchwächt hatte. X 
trat Uebelkeit auf, ich hatte ſtets 


Eine ſehr gute 


Konzert⸗Zither 


aſt neu, mit Raften ꝛc., billig 


ein Magenleid 


Sübel und Koppel. 


Näheres unter Nr. 4846 durch 
den Geſelligen. 


Druck im Hals 


eſchwerden, 


s und Verdauungsſtörungen. Der 
Kopf war ſtets wüſt und ein⸗ 
genommen und bei jeder Erregung 
oder Anſtrengung trat Hämmern 
und Schlagen im Kopfe auf. Auch 


Sea taten 
beften gerändperlen Spek 


Mk. per Ctr., 


gebrannte Kaffees | Bertin, 


vorzüglich im Geſchmack, von 
80 Pf. per Pfund an. empfiehlt 


F. W. Klingebeil, 


50971 Frankfurt a. O. 


Ohrenſauſen 


urde mir 


an denſelben. 


Seegras pro Gtr. 490 Mt. e 


— 


Jae „ „ 6.25 „ 
Heede „ „* 5.25 3 


B. Altmann & Co., 
Graudenz. — Danzig. 


Dank. 


Seit langen Jahren hatte ich 


rube, bei jeder Speiſeaufnabme 


Durch Frau Mühlbach von hier 


fo leicht, wie neu geboren. 
Frau Gasche, 
Pfaffendorf (Mark) [5193 


Beruſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
Unitr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Felöbahnen 


nebſt Kipplowries 5134 


zur Rübenernte 


käufl. ſowie miethsweiſe 
abzugeben. Für gemiethet. 
Material räum. wir Kauf⸗ 
recht ein, unter voll. Wu- 
rechuung der gezahlten 
Miethe. 

Aktien- Gesellschaft für 
Feld- u. Kleinbahnenbedarf 
vorm Orenstein & Koppel. 
Danzig, Elisabethwall 4. 


en, gegen welches 


Jeden Morgen 
und in der Magen- | 
Wühlen im Leibe | 


plagte mich ſtets. 


— 


2902] Ein großes 


e Rey bſitorium, 2Laden⸗ 
als letzten Verſuch vertrauensvoll ' " 
B Bei den einfachen | liſche mit Schubläden 


Verordnungen trat ſofort Beſſe⸗ 

rung und bald Heilung ein. Nach paſſend 1 It» 
längerer Prüfung kann auch ich Kurzwaaren, it ſofort billig ge 
für die eiun 


für Manufaktur⸗ und 


meinen Dank verkaufen. Anfragen unter 
Meine Kräfte ind | 2902 an den Geſelligen erbeten. 


und ich fühle mich 5023] Eim fait neuer 


Dreſchkaſten 


ſteht billig zum Verkauf bei 
| A. Leppek, Schmiedemeiſter, 
Gr. Kommorsk. 


Sauen bei 


Di 
Stadt 
undein 
fünf je 
Bauar 
ar 
nicht 

Da 
läufe 
Schiffs 
zügen 
uns ir 
beſtim 
die Ti 
binder 

Do 
lichen 
den B 
von G 
ebüſch 

edem 
Eintri 
Europ 
Ihm, 
Regen 
Stellu 
völlig 
Sorge 
haben 
er nie 
des Pe 
Dinge 
die Th 
Sohn, 
Menſe 
krank, 
Prinze 
33jähr 
beliebt 

In 
ſtaatli 
und 3) 
iſt, lie 
gut zu 
ſogena 
und f 
bewoh 
laufchi 
Geſan 
Baum 

In 
Park 
Wien 
würdig 
Rabin 
ꝛc. Hi 
naturl 
kunter 
andere 
herrlic 
man 
Mujer 
unter 
Berlir 
fertigt 

Au 
zwei 9 
hänger 
dieſem 
ſtür m 
darſtel 
daß fi 
würden 


und E 
o Koſt 
heißt's 
zieht ı 


Na 
unmitt 
waldet 
den ne 
Stadt 
prome! 
weiten 
echt eu 
den m 


darunt 
iſt das 
reichſte 
Konſul 
eſſen 1 
teter È 


uhet. 


e frei. 


ig ab» 


Fünftes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Um die Erde. Nachd. verb 


42. Reiſebrief von Paul Lindenberg. 
Tokio, 17. Mai. 

Die Reſidenz des Mikado von Tokio iſt eine nüchterne 
Stadt von ungeheurer Ausdehnung, da von den über ein⸗ 
undeinhalb Millionen Einwohnern durchſchnittlich vier bis 
fünf je eins der Häuschen bewohnen, die in ihrer einfachen 
Bauart aus Holz und Papier und ihrer Kleinheit dem 
Ganzen viel Dörfliches verleihen, da ferner die Straßen 
nicht gepflaſtert ſind und keine Bürgerſteige enthalten. 

Das eintönige Bild Tokios wird durch verſchiedene Fluß⸗ 
läufe und Kanäle unterbrochen, auf denen ein emſiger 
Schiffsverkehr zu beobachten iſt; auch in vielen Straßen ⸗ 
zügen herrſcht ununterbrochene Thätigkeit; wie einſt bei 
uns in Deutſchland, ſo wohnen die einzelnen Gewerke in 
beſtimmten Gaſſen zuſammen; hier die Korbflechter, dort 
die Tiſchler, da die Lackirer, daneben Klempner und Buch⸗ 
binder ꝛc. ; - 

Das großſtädtiſche Tokio lernt man nahe dem kaiſer⸗ 
lichen Palaſt kennen. Dieſer ift Ende der 80er Jahre von 
den Berliner Baumeiſtern Ende und Boekmann erbaut und 
von Gräben und Wällen feſtungsähnlich umgeben; Bambus⸗ 

ebüſche und Laubbäume gucken über die Mauern hinweg, 
edem, der nicht zum Kaiſerlichen Hofhalt gehört, ift der 
Eintritt verſchloſſen; nur ſelten, viel ſeltener als man in 
Europa meint, zeigt ſich der Kaiſer in der Oeffentlichkeit. 
Ihm, dem 1852 geborenen Kaiſer Mutſu⸗Hito, dem 122. 
Regenten ſeines Hauſes, der fih ſelbſt feiner gottähnlichen 
Stellung und abſoluten Herrſchermacht entkleidete und eine 
völlig europäiſche Regierungsform einführte, ſind ſchwere 
Sorgen nicht erſpart geblieben; einflußreiche Unruheſtifter 
haben ihm viel zu ſchaffen gemacht, blutige Auſſtände mußte 
er niederſchlagen, von den regierungsfeindlichen Parteien 
des Parlaments wurden ihm und ſeinen Miniſtern ſchlimme 
Dinge geſagt, aber den größten Kummer dürfte ihm doch 
die Throufolge bereiten, denn ſein jetzt einundzwanzigjähriger 
Sohn, Prinz Joſhihito Harunomiya, ein junger intelligenter 
Menſch von reicher europäiſcher Bildung, iſt ſchwer lungen⸗ 
krank, und die kaiſerliche Macht wird daher auf einen 
Prinzen einer der Nebenlinien, wahrſcheinlich den ER 
zzjährigen Prinzen Kotohito, der in der Armee jehr 
beliebt iſt, übergehen. h í 

In der weiteren Umgebung des Kaiſerſitzes hat man die 
ſtaatlichen Regierungsgebäude errichtet, alle in europäiſchem 
und zwar palaſtähnlichem Stil; da genug Raum vorhanden 
iſt, liegen ſie faſt ſämmtlich auf freien Plätzen und kommen 
gut zur Geltung. Hügelanwärts zieht ſich hier auch das 
ſogenannte Daimio-Biertel, in welchem die einſtigen Fürſten⸗ 
und hohen Adelsfamilien ihre gartenumſchloſſenen Villen 
bewohnen. Hier finden wir ferner die meiſt inmitten 
lauſchiger Parkanlagen liegenden Heimſtätten der fremden 
Geſandtſchaften, an hohen Flaggenſtangen wehen über die 
Baumkronen hinweg die Fahnen der verſchiedenen Länder. 

In dem in einem anderen Stadtviertel gelegenen Ueno- 
Park finden wir & la Haſenheide in Berlin und Prater in 
Wien ein fröhliches Volksgetriebe mit hunderterlei Sehens⸗ 
würdigkeiten, mit Seiltänzern, Taſchenſpielern, Wachsfiguren⸗ 
Kabinetten, Schnellphotographen, Zuckerbäckern, Muſikanten 
2c. Hier liegt auch das neue, große Muſeum mit umfaſſenden 
naturhiſtoriſchen und kunſtgewerblichen Sammlungen; etwas 
kunterbunt iſt leider Vieles, wie ich es ſchon in den Muſeen 
anderer japaniſcher Städte bemerkte, aufgeſtellt: neben den 
herrlichſten japaniſchen Bronze: und Lackgegenſtänden ſieht 
man plötzlich europäiſche Erzeugniſſe, die keineswegs in ein 
Muſeum gehören; ſehr drollig wirkt beiſpielsweiſe in Tokio 
unter koſtbarſten japaniſchen Porzellanen ein wohl aus 
Berlin ſtammender, weißer Teber mit aus Porzellan ge⸗ 
fertigten Scheiben von Blut- und Leberwurſt! 

Auch dem Kunſtfreund bietet der Ueno⸗Park allerlei, ſo 
zwei Panoramen, das eine die Schlacht zwiſchen den An⸗ 
hängern des Mikado und denen des Schogun, die hier in 
dieſem Park 1869 geſchlagen wurde, das andere die Er⸗ 
ſtürmung von Port Arthur ſeitens der japaniſchen Truppen 
darſtellend, beide ſo effektvoll im modernen Stil gemalt, 
daß ſie in Paris, Wien, Berlin Aufmerkſamkeit erregen 
würden. Weniger befriedigt eine Kunſt⸗Ausſtellung, die, 
neben einzelnen guten Sachen, böſe Schmierereien enthält; 
die plein air⸗Malerei nach Pariſer Muſter hat hier Furcht⸗ 
bares geleiſtet! 

n das plein air-Reich, alfo das der friſchen Luft, 

— rt eg eine andere Ausstellung, die Abend für Abend 
attfindet in den glänzend erleuchteten Straßen des ofhi- 
wara-Viertels, in denen ein ſtrahlend erhelltes Haus neben 
dem anderen liegt, und überall ertönt aus den geöffneten 
Räumen der Erdgeſchoſſe Lachen und Scherzen und Rufen 
und Girren, und Koſtüme aus farbiger Seide ſieht man, 
o Koſtüme, und in dieſen Koſtümen, o o — — — wie 
heißt's bei Buſch: „Gute Nacht nun, gute Ruh! Schwapp, 
zieht man den Vorhang zu!“ — 
f ne Yokohama, 21. Mai. 
Mach Tokio wirkt Yokohama erfreuend und erfriſchend; 
unmittelbar am Meer gelegen, von zwei Seiten durch be⸗ 
waldete Berge eingerahmt, mit ſchönen Villenkolonien auf 
den nahen Hügeln, von denen man prächtige Ausblicke auf 
Stadt und Ozean hat, mit einer breiten und langen Strand⸗ 
promenade, von der aus man das rege Schiffsleben im 
weiten, gut geſchützten Hafenbecken n rea kann, mit 
echt europäiſchen Vierteln, bietet Yokohanın viel des Feſſeln⸗ 
den und Abwechslungsvollen, zumal man noch kürzere und 
ſehr lohnende Ausflüge in die nächſte Nachbarſchaft unter⸗ 
nehmen kann. 

Der Ort, der heute an 180 000 Einwohner zählt und 
deſſen jährliche Gin- und Ausfuhr ſich auf ca. 280 Mill. Mark 
beläuft, während im letzten Jahre hier über 2000 Dampf⸗ 
und Segelſchiffe ein- und ausliefen, verdankt feine Größe 
in erſter Linie dem raſtloſen Unternehmungsgeiſt der 
Europäer bezw. Amerikaner. Sieht man von den vielen 
Chineſen ab, ſo leben hier nahe an zehntauſend Fremde, 
darunter über achthundert engliſche Unterthanen. Stattlich 
ift das deutſche Element vorhanden, mehrere der einfluß⸗ 
reichſten Handelshäujer gehören den Deutſchen, ein General- 
Konſulat vertritt die politischen und wirthſchaftlichen Juter⸗ 
eſſen unſeres Vaterlandes, ein großer, behaglich eingerich⸗ 
teter deutſcher Klub bildet den geſelligen Mittelpunkt. 


PRLS 
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Der Geſellige. 


Noch ſtärker wie im übrigen Japan tritt uns hier 
Amerika entgegen. Der Verkehr hin- und herüber zwiſchen 
rex und den Pacific⸗Hafeuplätzen der Vereinigten 
Staaten iſt äußerſt rege, und unter den Gäſten der Hotels 
findet man ſicher zwei Drittel von Bürgern und Bürgerinnen 
der vom Sternenbanner beſchatteten großen Republik. Hier 
hört man denn auch zum erſten Male Näheres von dem 
amerikaniſch⸗ſpaniſchen Kriege und findet in den in Yoto- 
hama veröffentlichten engliſch⸗japaniſchen Zeitungen aus⸗ 
führlichere Berichte; im Junern des Landes hatte man nur 
tropfenweiſe, meiſt durch mündliche Nachrichten, Dies und 
Jenes vernommen, und auch das war, wie man jetzt er- 
fährt, nicht richtig geweſen. 

Mit doppelter Freude genießt man hier, vor der langen 
Seefahrt, die Vorzüge eines guten Hotels, und ich möchte 
dabei erwähnen, wie manches unſerer deutſchen Hotels noch 
von denen Oſt⸗Aſiens (und anderer Länder!) lernen könnte. 
Man nimmt meiſt, was ja den deutſchen Verhältnuiſſen nicht 
angepaßt iſt, gleich volle Penſion, die ſich je nach dem 
Zimmer auf acht bis zwölf Mark täglich beläuft, der 
Durchſchnittspreis iſt zehn Mark. Dafür hat man früh 
Thee oder Kaffee, dann ein ſehr reiches Frühſtück — etwa 
zwölf Gerichte nach eigener Wahl, wieder mit Thee oder 
Kaffee — zur Mittagszeit das ausgedehnte „Tiffin“ und 
Abends das umfangreiche Diner, nachdem man noch Nach⸗ 
mittags auf Wunſch Kaffee ꝛc. erhalten hat. Die Gerichte 
wählt man ſich aus, ſodaß, wer keinen Appetit oder keine 
Zeit hat, in zehn Minuten ſeine Mahlzeit beenden kann, 
man ſpeiſt an kleinen Tiſchen, und es fällt demnach die 
furchtbare „Table d'hote“ Deutſchlands fort. Nirgends 
beſteht Weinzwang, man braucht überhaupt nichts zu trinken, 
kann aber auch feine Flaſche Bier (ca. dreißig Pfennig), 
ſeinen Whisky mit Soda, ſein Glas Sherry, ſeine Limo⸗ 
nade erhalten, die Rothweine ſind gut und billig, für drei 
Mark bekommt man eine aunehmbare Flaſche Bordeaux. 
Die Bedienung iſt flink und lautlos, geſchickt und aufmerk⸗ 
fam, Geſpräche mit den Gäſten über das Wetter, die Frem⸗ 
den, die Sehenswürdigkeiten giebt's nicht! In den Zimmern 
findet man ſtets auf den Waſchtiſchen gute Seife vor, ferner 
große Frottirhandtücher, die Betten ſind breit und aus⸗ 
gezeichnet, in wenigen Minuten iſt das Bad fertig, für 
welches nichts berechnet wird, und endlich, die Trinkgelder 
ſind ſehr mäßig und man giebt ſie, engliſchem Beiſpiele 
folgend, nur, wenn man durchaus zufrieden war. 

Und noch Eins bei dieſer Gelegenheit: wie viele denken 
in Deutſchland, daß, wenn ſie ein wenig die franzöſiſche 
Sprache beherrſchen, ihnen die Welt nun offen ſtände, „denn 
mit Franzöſiſch kommt man ja überall durch!“ — Ach, du 
lieber Himmel, welche Täuſchung! Kaum 60 Millionen 
Menſchen ſprechen franzöſiſch, weit über 200 Millionen aber 
engliſch — in den Kreiſen unſerer höheren Schulbehörden 
ſcheint man nicht viel hiervon zu wiſſen! — — 

eute der letzte Tag in Japan und Oſtaſien, draußen 
im Hafen liegt bereits die „Belgic“, ein großer, geſtern 
von Hongkong her eingelaufener engliſcher Dampfer, der uns 
nach San Franzisko bringen ſoll, am Nachmittag um 
3 Uhr geht's fort. 

„Zum Abſchiednehmen juit das rechte Wetter!“ — — 
Brr! das war eine Nacht, in der wenig an Schlaf zu denken 
war, und das iſt ein Morgen! Ein Teifun fand hier in 
den Nachtſtunden ſeinen Abſchluß — welch' Heulen und 
Stürmen, welch' Pfeifen und Dröhnen in den Lüften, die 
Fenſter klirrten, als ob fie jeden Augenblick zerſplittern 
wollten, und die Thüren zitterten und ſprangen, wenn man 
ſie nicht verriegelt hatte, von ſelbſt auf, durch das ganze 
Haus ging ein Beben und Stöhnen, und gleich wahren 
Gießbächen rauſchte der Regen hernieder und drang durch 
die Fenſterritzen in die Zimmer ein. Ein wilder Aufruhr, 
und er läßt erſt jetzt allmählich nach. Im Hafen, auf 
welchen ich von meinem Zimmer aus ſehe, haben die Wellen 
tüchtige Schaumköpfe aufgeſetzt, am „Bund“, der Strand- 
promenade, ſind Bäume entwurzelt und tiefe Löcher in die 
Straße gegraben worden, dort unten in der Steinbrüſtung 
liegen zwei zerſchellte Schifferbobte, Balken und Tonnen 
treiben an — wie muß es in dieſer Nacht auf dem Meere 
geweſen ſein! — 

Achtzehn Tage dauert die Fahrt bis zum „Goldenen 
Horn“ Amerikas. Hoffentlich iſt der Wettergott guter 
Laune — hui, wie der Wind pfeift und der Regen gegen 
die Scheiben klatſcht, das find vorläufig ſchlechte Ausſichten! 


Verſchiedenes. 


— [Wie Bismarck zu einer Zimmerglocke kam.] Als 
Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen noch Bundesgeſandter in Frankfurt 
a. Main war, wurde er von feinem Hauswirth, einem Ur- 
frankfurter Bankier, ſehr nachläſſig behandelt. Der Hausherr, 
der dem „Preußen“ nicht ſehr grün war, gab auf den Wunſch 
Bismarcks nach einer Zimmerglocke zur Antwort, daß feine 
Miethsparteien in der Regel derartige beſondere Wünſche auf 
eigene Koſten befriedigen müßten, und er nicht wüßte, warum 
in dieſem Falle eine Ausnahme gemacht werden ſollte. Einige 
Tage ſpäter knallte ein Piſtolenſchuß durch das Haus. Erſchreckt 
durcheilte der Eigenthümer alle Räume und kam endlich in 
Bismarcks Arbeitszimmer, wo die rauchende Piſtole auf dem 
Tiſche lag, der ebenfalls rauchende Bismarck aber ruhig hinter 
ſeinen Akten ſaß. „Um Himmelswillen, was iſt geſchehen!?“ 
rief der beſtürzte Hausherr. „Gar nichts“, verſetzte Bismarck, 
„ſeien Sie ganz unbeſorgt. Ich habe nur meinem Diener ein 
geten gegeben, daß er kommen ſoll. Es iſt ein ganz harmloſes 

ignal, an das Sie ſich hoffentlich bald gewöhnen werden!“ In 
kürzeſter Friſt bekam der Miether ſeine Glocke. 

— [Berblümt.] Touriſten (die ein Schloß beſichtig en): 
„Rnüpfen ſich an dieje alte Burg auch Sagen?“ — Kaſtellan: 
„O ja! Vor uralter Zeit ſoll nämlich ein Fremder 'mal die Burg 
beſichtigt und kein Trinkgeld gegeben haben; da hat ihn der 
Kaſtellan ermordet und in den Schloßbrunnen geworfen 
aber erſchrecken Sie nicht, meine Damen, das ift ſelbſtverſtändlich 
nur eine Sage!“ Fl. Bl. 


Trägſt du ein feſtgeſchmiedet' Joch, 
Verſuche nicht, es abzuſchütteln! 

Es reibt dir erſt den Rücken wund, 
Wenn du beginnſt, daran zu rütteln. Fl. Bl. 
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Ausſprüche Bismarcks. 


Unſere Politik iſt, daß kein Fu i 
verloren gehen ſolle. ; : W 

Wir Deutſchen, in der Mitte Europas gelegen, müſſen mehr 
zuſammenhalten, als andere Nationen. Wir müſſen eins 
ſein, wenn wir nicht verloren ſein wollen. Wir haben keinen 
natürlichen Schutz und müſſen Rücken an Rücken ſtehen, wenn 
ae alle Opfer der Vergangenheit für uns verloren ſein 
ollen. 


y So lange ein Faden an mir ift, will ich dem Vaterlande 
enen. 

Politik iſt an ſich keine Logik und keine exakte Wiſſenſchaft, 
ſondern es iſt die Fähigkeit, in jedem wechſelnden Moment der 
Situation das am wenigſten Schädliche oder das Zweckmäßigſte 
zu wählen. 

Politiſche Fragen ſind Machtfragen, keine Rechts 
fragen. 

* + * 

Der Geiſt eines Offizierforps wird jederzeit den einer 
ganzen Armee beſtimmen. Wir haben ein Offizierkorps, welches 
uns kein anderes Land der Welt nachmachen kann. 

Ein Krieg iſt oft weniger ſchädlich für den allgemeinen 
Wohlſtand als ein unſicherer Friede. Ich betrachte aber auch 
einen ſiegreichen Krieg an ſich immer als ein Uebel, welches 
die Staatskunſt den Völtern zu erſparen bemüht 
ſein muß. 

* * 
xk 


In der Induſtrie kann kein Arbeiter überſehen, wie er 
ſein Leben abſchließt, auch wenn er ſich über das Niveau des 
Gewöhnlichen vielleicht nicht erhebt und keine Konnexion hat. 
Wir haben ſehr viel Jnduſtrielle, die vom einfachen Arbeiter in 
einer oder zwei Generationen zu Millionären, zum mächtigen, 
bedeutenden Manne aufgeſtiegen ſind .... Die Induſtrie hat 
für den Arbeiter den Marſchallsſtab, von welchem man ſagt, 
daß der franzöſiſche Soldat ihn im Torniſter trüge. 

l Induſtrie und Landwirthſchaft ſollten ſich ergänzen; 
die Induſtrie iſt der Verzehrer der lokalen Agrarprodukte, die 
in einer öden Gegend die Landwirthſchaft nicht abſetzen kann, 
und wiederum iſt der Landwirth, falls er Geld hat, der Abnehmer 
der Induſtrie. 

Einen Reichskanzler und Miniſterpräſidenten, der ſich für die 
Landwirthſchaft nicht intereſſirt, den müſſen Sie ſo⸗ 
fort wegjagen, den kann das Land garnicht brauchen. 

Ich bin immer eingetreten für die beiden großen Schlag⸗ 
adern unſeres geſellſchaftlichen Organismus: für die Qand- 
wirthſchaft und für die Induſtrie. 

Es giebt keine größere Kalamität für den Arbeiter, als den 
Niedergang der Induſtrie überhaupt, mag er herbeigeführt 
ſein, auf welche Weiſe man will. Ich ſtehe weder auf Seiten 
der Arbeitgeber, noch der Arbeiter, ich ſtehe auf Seiten der 
Nation und ihres wirthſchaftlichen Gedeihens. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden ncht beantwortet. Jeder Anfrage 
ih die Abonnements-⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilk.) 


R. Perſonen mit mehrfachem Wohnſitz können in jeder Wohn⸗ 
ſitgemeinde zu den Kommunalabgaden nach Maßgabe der 88 50 ff. 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 herangezogen 
werden. Die Beſtimmungen im Briefkaſten abzudrucken, geht 
über den Rahmen desſelben hinaus. Wir fünnen nur auheim⸗ 
ſtellen, fi an zujtändiger Stelle die geſetzlichen Beſtimmungen 
zur Einſicht vorlegen zu laffen. 
B. Str. in Sch. Sie haben wie jeder Parochiane von Ihrer 

ganzen Einkommenſteuer zu den Kirchenabgaben beizutragen. 

„Alt. Abonn, bre beabſichtigte, wohl kaum auf edle Beweg⸗ 
gründe zurückzuführende Denunziation wegen der angeblich zu 
Unrecht erfolgten Befreiung des Sohnes auf Reklamation des 
Vaters wird Ihnen nichts nützen, da die Zeuguſſſe der Polizel⸗ 
behörde und des Kreisphyſikus entgegenſtehen, die Sie mit Ihren 
Anſichten über den Geſundheitszuſtand des Militärfreten wohl 
taum werden entkräften können. Wollen Ste trotzdem den Fall 
zur Anzeige bringen, jo wenden Sie ſich an das Landrathsamt. 


Nr. 50 B. D. Die Beiträge zur landwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft werden nach Maßgabe der Grundſteuer erhoben. 
Wie hoch der Beitrag auf eine Mark Grundſteuer in Ihrem Kreiſe 
üt, können wir Ihnen indeß nicht mittheilen, da in einem jeden 
Sektiousbezirte (Kreiſe) ein anderer prozentualer Zuſchlag zur 
Grundſteuer als Beitrag erhoben wird. Zur Entrichtung der 
Beiträge find auch die Pächter von Ländereien verpflichtet. Ber 
ſchwerde wegen muthmaßlich zu viel erhobener Beiträge iſt bei 
dem Kreisausſchuß zu erheben. 

G. P. Der volle Name und Titel des beritorbenen Mit- 
reichskanzlers lautete: Otto Eduard Leopold Fürſt von Bis⸗ 
marck, Herzog von Lauenburg, Erb-Oberjägermeiſter im Herzog⸗ 
thum Pommern, erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, 
Vizepräſident des königl. preuhifchen Staatsraths, Generaloherſt 
der Kavallexie mit dem Range eines General⸗Feldmarſchalls, Chef 
des Küraſſier⸗Regiments von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7 und 
à la suite des 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, Dr. phil, (Ehrens 
doktor) der Univerſität Halle, Dr. jur. von Göttingen und Er⸗ 
langen, Dr. der Staatswiſſenſchaften von Tübingen, D. (der Theo» 
logie) der Uninerfität Gießen und Dr. med, von Jena. Der Fürſt 
war Ehrenbürger von etwa 250 Städten in allen Staaten und 
Gauen des deutſchen Vaterlandes. 


100. 8. Nach der Anweiſung betr. die Sonntagsruhe im 
Gewerbebetriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbes vom 
11. März 1895 wird unter IIIe für das Barbier- und Friſeur⸗ 
gewerbe beſtimmt, daß die Beſchäftigung von Arbeitern an allen 
Sonn- und Feſttagen im Allgemeinen nur bis 2 Uhr geſtattet 
werden darf. Halten Sie Ihr Geſchäft daher über dieſe Zeit 
hinaus geöffnet, fo machen Sie fid ſtrafbar. — Haben Sie zu 
Ihren Wohnräumen keinen andern Eingang als durch Ihr Barbier- 
geſchäft, ſo wird man Ihnen auch nicht verwehren können, inner⸗ 
balb der geſchloſſenen Zeit jenen Eingang für ſich, Ihre Auges 
hörigen und etwaige Beſucher Ihrer Familie zum Zwecke des 
Eintritts in Ihre eugereo Wohnräume offen zu halten, aber eben 
auch nur zu dieſem Zwecke, den Sie als den vorhanden geweſenen 
zu beweiſen haben werden, nicht aber zum Zwecke der Ausübung 
des Barbiergewerbes, ſei es in eigener Perſon, ſei es durch Ihre 
Angeſtellten. 

2. J. 4. Der 8 41 des Kommunalabgabengeſetzes in Ber 
bindung mit § 13 der Verordnung vom 23. September 1867 be⸗ 
ſtimmt, daß von allen direkten Kommunalabgaben die Elementar⸗ 
lehrer hinſichtlich ihrer Beſoldung und Emolumente befreit ſind. 


C. S. in 3. H. Das uns eingeſandte Gedicht ift ja der 
Ausdruck der Empfindung eines frommen, gottergebenen Gemüths 
und als ſolcher gewiß ſebr erfreulich; druckreif ſind die Verſe 
jedoch nicht, wie jo vieles, was uns in gebundener Sprache zum 
Abdruck eingeſandt wird. Auch das Ableben des Fürſten Bis⸗ 
marck hat viele poetiſche Adern ſpringen laſſen, ein ebenfalls er⸗ 
freuliches Zeichen, wie tief im Volke die Bedeutung des Altreichs⸗ 
kanzlers empfunden wird. Der „Geſellige“ muß es ſich aber ver⸗ 
ſagen, alle eingeſandten Gedichte zum Abdruck zu bringen. 


Prakt. Neuheit! Keine Hosenträger mehr! 


Für Mk. 1,25, zuzügl. 20 Pf. für Porto, verſ. 1 Universal- 
Gesundheits-Spiral-Hosenhalter, bequem, ſtets 
paſſend, freie, ungezwungene Haltung, kein Druck, kein Schweiß, 
kein Knopf. (3 Stück Mt. 3.— per Nachnahme). Nichte 
$ dienendes nehme zurück. Vertreter gesucht. 
Wilh ach (Rheinland). 


Gries, Gummers 
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Brauerei (Weißbier). 


Behufs Abnahme v. Berliner 
Weißbier wünſcht ein leiſtungs⸗ 
fähiger Geſchäftsmann mit Brau⸗ 
ereien in Verbindung zu treten. 
Meld. briefl. unter Nr. 4298 an 
den Geſelligen erbeten. 


firMülleru.Mühlenbauer 
Fachschuled Verband, Deutscher Müller 
Log. Kostenlos- 7 


oldiswalde 1: 


Tehnitun Strelit & 


Höhere u. mittl. Fachschulen. 


Maschinen und Elektrotechn. 
Gesammt. Hoch- a. Tief-Baufach. 
j Täglicher Eintritt, » 


E König], Freuss Baugewerks- 
schule Dt. Krone. 


7626] Beginn des Winter- 

Semeſters am 20. Oktober. 

Programme pp. koſtenlos 
durch den Direktor. 


Technikum Lemgo in Lippe 


bau-, Landbau-, Maschinen, 
dau-, Werkmeister - Schule, 
BA Beginn Ende Octob. Ziegler ~ 


— 


sohule Beginn Ende Novbr 
Helzerschul. Beg. Anf. Januar 
Progr. kostenfr. d. d. Dlrek tion. 


8 


Gine! Gänſel 


Treffe Montag, den 8. d. M, 
Nachmittags 4 Uhr, mit einem 
Transport von 1200 großen 
Baſtergänſen in Lessen ein 
und bitte, da das Treiben der 
Gänuſe verboten ift, die Herren 
Beſitzer zur beſtimmten Zeit 
nach Bahnhof Leſſen zu kommen, 
um ſich dort Gänſe einzukaufen 
und ſelbige auch gleich mitzu⸗ 
nehmen. Treffe in dieſ. Jahre 
nur einmal mit Gänſen in Leſſen 
ein. Der Verkauf findet in der⸗ 
ſelben Weiſe ſtatt, wie früher 
und wird jedem ſicheren Kunden 
Kredit gewährt. 15087 

A. Wittkowski, 
Viehhändler. 


Rolhbuchen⸗ 
und Birken⸗Bohlen 
Rad⸗ Felgen 


ſowie alle ſonſtigen Stel- 

macherhölzer verkäuflich [3565 

Schneidemühlen Verwaltg., 
Döhlau Oſtpr. 


4 Wagg. 2“ 2½“ u. 3“ 


hirkene Vohlen 


2 Wagg birkene 


Deichſelſtangen 


und 2 Wagg. 


birtene Nutzſchwarten 


habe billigſt abzugeben. 
5102] Hinz, Gollub Wyr. 


B 
Danziger FOX Zeitung. 


Inseraten -Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Gesunde Säle 


und Wirthihaftsnebände 


verſchafft die Ventilation von 

Richard Schippel, 
Chemnitz-Kappel. Proſp. prat. 

Geflügel- Fussringe 
in4verſchied. Farben, od. Buchſtab., 
laufend. Nr. u. Jahreszahl, für 
Hühner z. 3. K u. OL. e Tauben 
u. Kanarienzc.à 2, Zu. 1 fg. p Stück. 
H. Drd. Becker, Iſerlohn. 
4860] Wegen Aufgabe des 
Geſchäfts ſind ein 


Repoſitorium 


280 m hoch, 480 m lang, 
nebſt paſſender 


Tombank 


dout erhalten), ferner eine 


eiſ. Preſſe neb 
Preßſpähnen 
2 kupf. Keſſel 


à 12 und 20 Eimer Inhalt, 
jowie verſchiedene 


drudformen u. Menfilien 
für Färbereien 


zu jedem annehmbaren Preiſe 
zu verkaufen. 
C. Schmidt, Neumark. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


offerirt bei höchſter Belelhungsgrenze und zeitgemäßem Bins- 


1139) Pa 
50 


Hamburg-Hävre 
Hamburg - Antwerpew 
Hamburg-Portland 
Hamburg-Baltimore 
Hamburg-boston 
Hamburg- Philadelphia 
Hamburg-Neworleans 
Hamburg - Westindien 
Hamburg - Mexico 
Hamburg- Canada 
Hamburg- Ostafrika 
Hamburg-Ostasien 


Hamburg - Südamerika 
Süd-Brasilien 


Stettin - Newyork 
Newyork - Mittelmeer 
Genua - La Plata 
Orientfahrten 
Nordlandfahrten 


| In Graudenz: Adolph Guttzeit, Lindenstr. 33. | 


ambug Aperila inie 


Direkter deutscher Post- und 


mit einem Raumgebalt ron insgesammt 406,442 Fons, 


Die Hamburg-Amerika Linie Ist die bei Weltem 
grösste Dampfschiffs-Gesellschaft der Welt, sie steht 
mit Bezug auf Vollkommenbeilt und Leistungs. 
fähigkelt ihrer Schiffe uunbertroſten du. 


ul Bertling, Danzi 


Brodbänkengaſſe 50. 


FET AN- % 


Unter den 


77 Oceandampfern der Gesellschaft sind nicht weniger 
als 20 Doppelschrauben Dampfer neuesten Systems. 


Nühere Auskunft erteilt die 


HAMBURG-AMERIKA LINIE, 


Abteil. Personenverkehr, Hamburg, 


sowie deren Vertreter, 


Zu verkaufen: ein wenig ge 
brauchter, ſehr gut erhaltener 


Drilling 
Kal. 1816 tints choke bore, 
ſcharf im Schuß, im Schaft Pa⸗ 


tronenmagazin, für 140 Mark, 
Anſchaffungspreis 225 Mark, 


ein Hühnerhund 


17/4 Jahre alt, noch nicht geführt, 
weil keine Gelegenheit, ſehr gut 
veranlagt, für 50 Mk. Meldung. 
briefl, unter Nr. 5033 an den 
Geſelligen erbeten. 


5025] Gut erhaltene 


. * 
Drillmaſchine 
aus der Fabrik von Rud. Sack⸗ 
Leipzig verkauft, weil überzählig, 

ſehr preiswerth 
Dom. Gutenwerder b. Znin. 


Troſkenſchnitzel 


zur Lieferung Herbſt u. Winter 
offerirt billigit in Ladungen franco 
allen Stationen 11696 


Wilhelm Thormeyer, 


Cöthen i. Anh. 


Reis-Futtermehl 
Gersten-Futtermehl 
Kleie, Oelkuchen 


und alle anderen 
mittel in guter, gesunder, 
reiner und frischer Qualität, 
offerirtzum Tagespreise,3 Mo- 
nate Ziel oder Kasse 10% Abzug. 
Woif Tilsiter, Bromberg. 


7e 1 
J. Kirsche, Jaatzuchtgut, 
Pfiffelbach b. Apolda 
empfiehlt 
Original- winter» 
festen 


square head- 
Weizen. 


Besond. Vorzüget 
Sehr kräft. Halm- 
und körnerreiche 
Aehrenbildung,re- 
lat iv 3 li- 
derstandsfähigk. 
Reg. die Härte des 
inters und das 
Lagern. Ertrag 
4600 Eg pro ha. 
50 kg 14 M 50 Pt, 
1000 kg M. 270. 
Original- 
Königs-Riesen- 


hat relativ grösste 
Winter- u. Lager- 
festigkeit u. reich- 
besetzte kräftige 
Aehren. Ertrag 
8910 kg pro ha. 
50 kg 13,— M. 
1000 kg 240,— M. 
ab hier excl. Sack 
gegen Nachn. Prämiirt D. L.- 
G. Dresden 1898 für anerkannte 
Saaten I. und II. Preis. 
Vergleichs-Anbau mit anderen 
Original-Saaten erwünscht, 
Vertreter: Oswald Hübner, 
Breslau. [4595 


Kräftig gezogene un 


Erdbeerpflanzen 


p. 100 Stſick Mark 2,50 
abe abzugeben in den Sorten 


S 


axtons noble, König Albert 
von Sachſen, Garteninſpektor 
Koch, Ananas wie 
erdbeeren. 


T 
G. Leiſtikow, Neuhof 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Futter-| D 


1 


Meilpferbe⸗ 
leihweiſe, z. größ. 


Uebungen, empf u. 
koul. Bed. [4709 


Graudenzer Tatterſall. 


Viehverkäufe. 
(Schluß dieſer Rubrikaus dem 
2. Blatt) 


Brauner Wallach 


1,54 m gr., kompl. geritten, ein⸗ 
und zweiſpännig fider gefahren, 
ſehr billig ſofort $ verfaufen. 
Meld. unt. Nr. 5048 a. d. Gefell 


Hella 


Fuchsſtute m. Bl., v. h. F. w., 
1,70, 5 j, Mutter engl, Vollbl., 
Vater Barbaroſſa v. Ibraim 
(Graditz), gar. fehlerfrei, ohne 
jegl. Untug., fertig geritten, verz 
käuflich. Pietſch, Pr.⸗Lt. d. L., 
Arnoldsdorf b. Brieſen Wpr. 


Zu verkaufen: 


Fuch sſtate 


a7 jährig, 4 Zoll, 
Fbreit, vollkom⸗ 


men fehlerfrei, 
tadellos auf d. 
Beinen, kinderleicht zu reiten, v. 
amen geritten, ganz ſicheres 
Truppenpferd. Zu erfragen bei 
Prem.⸗Lieutenant Fullerton⸗ 
Carnegie, Dt. Eylau. [4494 


Verkäuflich edl. Hannoverſcher 


Deckhengſt 


6 Zoll, 7 Jahre, hellbraun, 
fehlerlos, ſtarkes, vornehmes 
Reit⸗ und Wagenpferd. Preis 
750 Mark. i [5096 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Zwei kräftige 


Atheitsochſen 
5 bis 6 Jahre alt, 
preiswerth abzu⸗ 
M. Marcus, 
Marienwerder. 


5017 440 Stüc 


Ofen. 

ur Maſt, mit gut. 

ormen, Holländer 
Raſſe, von 9 bis 11 Centner 
ſchwer, ſtehen den 8. d. Mtg. 
preiswerth in Wormditt bei 
Ott zum Verkauf. 


10 Ferkel 


verkäuflich Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Wpr. 14676 
4481] Dom. Wierſch b. Oſche 


Abſatzferkel 
und Läuferſchweine 


desgl. 4 graubunte, 1½ jährige 
Bullen. 


12 raſſereine 


geben. 
48491 


RN Thiere, 
I. verkauft Bahn- 
p — hofswirthſchaft 


Zempel burg. 


Hochtragende Kühe 


kauft A. Henke, Gra ud enz, 
97691 Grüner Weg. 


Fillen⸗Aukau 


4] Sch kaufe 
am Dienſtag, d. 9. Auguſt, 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 
Uhr, in Roſenberg auf demVieh⸗ 
marfte, und an demſelben Tage 
in Georgensdorf, Kreis Stuhm, 
Nachmittags zwiſchen 4½ und 
61/2 Uhr, vor dem Gaſthauſe, 
am Mittwoch, d. 10. Auguſt, 
von 7½ bis 10 Uhr Morgens, in 
Grunau, Kreis Marienburg, 
vor dem Gaſthauſe, und an dem⸗ 
ſelben Tage von 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags in Neuteich, 
am Donnerſtag, d. 11. Aug., 
von 8 bis 10 Uhr, in Gr. Nebran, 
Kreis Marienwerder, und an 
demſelben Tage von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags in Dragaß, Kreis 
Schwetz, vor den Gaſtbäuſern, 
gute 2 jährige, 1 jährige und Mb- 
jag- Füllen, laut Ded- u. Füllen- 
ſcheinen von Königlichen Hengſten 
ſtammend, mit kräftigen Beinen, 
gutem Gang und Rücken. Ab⸗ 
nahme nach Uebereinkunft. 

v. Loga, Wichorsee 
bei Kl. Czyite, Kreis Culm. 


5097] Suche zu kaufen 


Hühnerhündin 


firm auf Hühner und Enten, 
haſenrein. 


Besen 
Haſſeln bei Schlochau. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Schluß dieſer Rubrik aus dem 
2. Blatt). 


Fl. kl. Reſt.⸗Grundſt., Gart.m. kl. A. 
b. z. v. o. 3. v. Off. 45p. Bromberg. Rckp 
Gelegenheitsk. Gaſth., i. groß., 
kath. Kirchd., a. d. Ch., 10 M. Land. 
Gath., i. gr., kath. Kirchd., 22 M. Ld. 
Gaſth., i gr., ev. Kirchd. m gr. Gart. 
Gaſth., i. gr. Dorfe mit h M. Land. 
Sämmtl. Geb. ſind maſſ. u. billig 
m. e. Anz. v. 4- b. 9000 M. d m. 3. verk. 
C. Schwenkler, Fittowo 

bei Biſchofswerder Wpr. 

Wegen Todesfalls beabſichtige 
ich mein in der Nähe des Bahn⸗ 
bof gelegenes, rentables 

Gaſthaus -DE 

beſteh. aus einem Material- u. 
Schankgeſchäft, Reſtaurant, Ver⸗ 
gnügungsgarten nebſt Kegelbahn 
und einem Familien⸗Wohnhaus, 
preisw. au verkauf. Anz. 8- bis 
10000 Mk. Näheres bei 

Auguſte Hoepfner, Wittwe, 
2716] Dirſchau. 


Garten⸗Reſtaurant 


in beſter Lage Elbings, mit 
vollem Inventar und Garten⸗ 
geräthen, Umſtände halber für 
28000 Mk. zum Verkauf. Anzahl. 
nach Uebereinkunft 6- b. 10000 Mk. 
46831 H. Grimm. 
Für einen ſtrebſamen, jungen 
Kaufmann 
mit einigem Kapital, bietet ſich 
günſtige Gelegenheit u. Exiſtenz 
zur Uebernahme einer älteren 


Ciſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 


waarenhandlung. 

Off. an Pardua, Bromberg. 
2919] Mein hierorts an der 
Bahnhofsſtraße gelegenes 

Hotelgrundſtück 
mit großem Saal u. Garten, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. 
Gebäude fait neu. Reflekt. woll. 
ſich direkt an mich wenden. 

Rob. Lück, Pinne, 

Prov. Poſen⸗ 


Pichſ. f. Maſchinenſchloſſer. 


Mein in einer Kreisſtadt, 
5000 Einwohner, belegenes 

D Grunditüd EDE 
nebſt Schloſſerwerkſtatt, in welch. 
feit 45 J. eine Kunſt⸗, Baus u. 
Grabgitterſchloſſexei m.gut Hund- 
ſchaft im vollen Gange betrieb. 
wird, bin ich willens, Umzugsh. 
mit auch ohne Handwerkszeug ſo⸗ 
fort zu verkaufen od. z. verpacht. 
Auch eignet ſich die Stelle für 
Maſchinenſchloſſer, da hier am 
Orte noch keine vorhanden ſind. 
Reflekt. wollen ſich melden an 

St. Rückert, 1 
4214] Prov. Poren. 
Eine rentable ` 

Buchdruckerei 
mit 3 Mal wöchentl. erſcheinend. 
Zeitung, Ladengeſch. u. Wohnge⸗ 
bäude, in kath. Stadt Oſtpr., für 
den Preis v. 23000 Mk. b. 8000 
Mk. Anz. z. verkauf. Offert. unt. 
Nr. 4239 an den Geſellig. erbet. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein gut eingeführtes 
Cijena Stahlwaaren⸗ 
Heſchüft 


ſehr rentabel, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 4422 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Für Ta e 


Eine feit 17 J. flottgehende 
Herren⸗Schneiderei m. beit. Kund⸗ 
ſchaft u. gut. Lage iſt v. 1. Sept. 
d. J. ab gegen günſt. Uebereink. 
umfrändeh, anderweitig zu über- 
nehmen. Meld. briefl. unt. Nr. 
4287 an den Geſelligen erbeten. 


Sichere Kapitalsanlage in Weſpreußen! 


Rittergut mit Dampfbrennerei 


ea. 2300 Morgen, intl. 300 Morgen vorzügl. Wieſen und 


Torfſtich 


Morgen See, Reſt 


ſicherer, rothkleefähiger 


120 
Acker, 52500 Ltr. Kontingent, eine Mühle, Ziegelei angenehmer 
Wohnſitz, neue Gebäude, großes Inventar, Wirthſchaft in beiter 
f 252090 M eben 


Ordnung; feſte Hyvothe 
billig 
nabe Stabt mit Bahnhof und ar 


ark, iſt Krankheits halber 


bei 100000 Mart an Taufe zu kaufen; es liegt 
t 


auſſee. Aufragen erbittet 


51 J. Popa, Flatow in Westpreußen. 


Siuſtige Gutsverkäufe se danzig, 


Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Be⸗ 


Bun 
B eilen) 


Gr. Bölkau, an der Chauſſee na 
Pflaſterſtraße p $ 


anzig 
um Bahnhof Bölkau 


2 Kilom.) follen zum Verkaufe kommen: 


A. Das Hauptgut, 


ca. 1000 Morgen groß, 


meiſt Rüben ⸗ und 8 in hoher Kultur, 


vorzügliche Lage, mit febr. ió 


nen und reich⸗ 


lichen Gebänden und großem, hervorragend gut. 
lebenden und todten Inventar, mit vollen Vor⸗ 
räthen und guten Saaten. — Zuckerfabrik in 
Pranit (1½ Meile Bahnverbindung), Molkerei 
in Kahlbude (/ Meile Chauſſee). 


„Das Ziegeleigut, cr. 130 Morgen groß. 
Dampiziegeleibetrieb, 2 Ringöſen und alle 


erforderlichen Gebäude. 


Preſſen 


Maſchinen, Utenſilien, 


Lokomobile, Lowrys, Geleiſen zc., uner- 
ſchöpfliches Lehmläger, jährliche 
welche noch erhöht werden kann, 3 M 
Steine prima Qualität. 


Fabrikation, 
illionen 
Stets reißender Abſatz 


nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokal⸗ 


verkauf. 


„Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 
Morgen, gute Gebäude, Inventar, Saaten und 


Vorräthe. 


Alle 3 Güter ſind g" 
r 


bildet der Radauneflu 


t arrondirt. Im Süden 
welcher zu gewerblichen 


Anlagen ſehr geeignet iſt, die Grenze. 


Die Kaufbedingungen 


ind ſehr günſtig. Jede 


foſtenloſe nähere Auskunft ertheilt die Gutsder⸗ 
waltung Gr. Bölkau, die Landbank, 
Berlin W., Behrenſtraße 43/44 und deren Ber» 
treter J. B. Caspary, Verent Wpr. 


Aufgepaßt! 
„Mein Haus, in welchem ſich 
bis Oktober die Apotheke be⸗ 
findet, iſt anderweitig, paſſend 
für jedes Geſchäft, zu verpachten 
oder zu verkaufen. 
Julius Iveljohn, Briefen 
Weſtpreußen. 3848 


Zu verkaufen 


Heſchäftshaus 


mit großencheſchäftsräumen, beft- 
elegenſtes an einem ſehr guten 
Geſchäftsorte mit gegen 8000 
Einwohnern, beſonders geeignet 
für Manufaktur, ebenſo aber für 
jede andere Branche. Offerten 
unter Nr. 4845 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Auflaſſung 


iſt bereits den bisherigen 
Käufern gegeben. Weitere 
ea. 700 More. in Parzell, 
an Chauſſee, reſp. Bahn ge⸗ 
legen, werden noch in be⸗ 

liebiger Größe verkauft. 
Preis pro Morg., Boden 
4 IL.—III Klaſſe landſchaftl. 
Taxe, mit Ernte beträgt 
nach Auswahl nur 


110 — 130 Mark. 


Wieſen zu jeder Parzelle. 
Uebernahme der Parzell. 
ſofort. Umzugsſuhren nach 
Uebereinkunft unentgeltlich. 
Anzahlung wird pro 

Morgen verlangt 


30—40 Mark. 


Gebäude z. Th. mitverkauft. 
Baumaterial billig u. reichl. 
Bequeme Verbindung. Yan- 
ſtation Doms laff 2 Rim. 
Bauaerenwalde 5 Kilomet. 
Nächſte Stadt 7 Kilomet 
Chauſſ. Auskunft ertheilt 


Dom. Ruthenberg, 


Poſt Loosen Westpr. 


. 


Haus⸗Hrundſt. 


gute, neue, maſſ. Geb. nebſt ein. 
ut eingeführt. Schloſſerei,Nieder⸗ 
age landwirthſch. Maidin., flott. 
Geſchäft, ein Bauplatz noch vor⸗ 
handen, eignet ſich am beſt. für 
Schloſſer od. Schmiede, der be- 
treffende Käuf. könnte auch von 
gleich das Lager übernehm., will 
ich Krankheits halber verkaufen. 
W. Gallmeiſter, Ortelsburg. 


Mein in Grandenz am Ge- 
treidemarkt belegenes 


Grundſtück 


iſt and. Unternehmen halber 
unter günſt. Bedingung. zu 
verkauſen. Ge. Off. unter 
Nr. 4587 durch d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


mit Garten u. Wieſe, in der Kreis⸗ 
und Gymnaſialſtadt Wongrowitz, 
auf weichem ſeit 15 Jahren eine 
Schloſſer⸗ u. Maſchinenwerkſtatt 
beſteht, iſt krankheitshalber mit 
u. ohne Werkzeug bill. z. verk. d. 

L. Rolle, Wongrowitz. 


| 
bei Tiefenſee wird ein 


Mein in beſter Geſchäftsgegend, 
hart am Markt gelegenes, mail. 


Grundſtick 


in d. ſeit einer Reihe v. Jahren 
ein Ledergeſchäft betrieben wird, 
ſich aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft vorzügl. eignet, bin 
ich willens krankbeitsbalb. unt. 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Reflekt. wollen ſich direkt 
an mich wenden. [3949 
D. Eiſenſtädt, Mewe Wyr 


Kapferſchniederei 


meines verſtorbenen Mannes, 
älteſte am Platze, gegr. 1835, bin 
ich Willens mit Werkzeug u. Bor- 
räthen billig zu vert. Johanng 
Semerau, Bromberg, Kirchenſt. 5. 


E. ſtädt. Grundſt. mit gut gebend. 


Kolonialm.- u. Schaukgeſchäft 
beſt. Lage Thorns, iſt w. Altersſchw. 
ſof. u. günſt. Beding. z. verk. Ausk. 
erth. Th. Schröter in Thorn. 


Osterode Opr. 


Mein ſeit 18 Jahren beſteh. 
Pug- u. Modew.⸗Geſchäft vers 
kaufe nebſt Ladeneinrichtung v. 
gleich od. Septbr. unt. günſtigen 
Bedingungen. 5082 

E. Spang ehl. 


Grundſtücke, Mühlen 
Gaſtwirthſchaften 


verk. Näh.Ausk.erth. E. Riemer, 
gent, Bad Polzin i. Pomm. 


Für Grund beſitzer. 

ur Vermittel. v. Stadt u. Land⸗ 
Grundſt. jed. Art (ohne Vorſchuß) 
empfiehlt ſich das altbekannte 
Vermittel.⸗Bureau v. H. Müller, 
Berlin N., Brunnenſtraße 74. 


achtungen: 


Säin dieſer Rubrik aus dem 
(sag 2 Blatt). 


Zur Uebernahme vom 1. Ob 
tober cv. auch früher, ſucht ger 
ſchäftstundige Dame in lebh. 
Stadt gut eingeführtes 
Milde, Wurſt⸗ od. Seijen 

Geſchäft 


eſchäftsl. ſich 
eignend. Laden dazu. Gefl. Off. 
m. Ang. d. Beding. unt. Nr. 4906 
an den Geſelligen erbeten. 


Auf dem Gut Ob. Teſchen⸗ 


ev. einen in guter 


Milch 


für ca. 300 Kühe geſucht. 
ſelbe muß kautionsfähig ſein. 


pächter 


e MPRA g Pang 9067 
a6 ragun Miq tabung 
Ja eee 3106 
000E aun augunasgay auf 
'uazpodIa ne 0NG T 


moa aagjog aquuzam yh 
3 iw Yuoopl 
„num Hoppla -usavva 
:1VJ A370 NG AVgduvd und 


Aailegz FUI 


Holt ge evtl. kauf. geſucht wirde. 


oll gehendes Gaſthaus 
Oder Boloniaiw.-Geſcaft 


Meld. unt. Nr. 4938 a. d. Geſe 


Paſſermühlengrundſtück 


von einem kautionsfähigen 

Müller zu pachten geſucht. Ge⸗ 
ällige Offerten unter Nr. 4504 
urch den Geſelligen erbeten. 


Der⸗ 


